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Autolackierung-Täuber
HBN • Dammstraße 1

Lackierung von

KLEINSCHÄDEN bis
UNFALLINSTANDSETZUNG
� 0171 / 7 54 28 63

FÜR UNSERE NACHBARN

BESTE 
BESCHERUNG

10€ GESCHENKT
                      FÜR UNSERE NACHBARN

FÜR UNSERE NACHBARN

Herrenrasierer
Series 9-9375cc
• Flexibler 10-D Scherkopf 

für eine glatte und gleichzeitig 

sanfte Rasur

• Titaniumbeschichteter Trimmer 

• Schnellladung 

• Inkl. Leder-Reiseetui 

Web-Code: 36002202012

EXPERTEN-

ANGEBOT
DER WOCHE!

Premium Nass- und Trockenrasierer

Inkl. Reinigungs- und Ladestation Pro

SyncroSonic-Technologie – 
Anpassung an die Bartdichte

- Einlösbar ab 27.12.2021. Keine Barauszahlung möglich.
- Es können maximal 2 Geschenk-Gutscheine pro Artikel eingelöst werden.
- Pro Kunde können nur 2 Geschenk-Gutscheine ausgegeben werden.

sbar ab 27 12 2021 Keine Barauszahlung möglichEinlösb

50€ GESCHENK-GUTSCHEIN FÜR NUR 40€

Gratis Scherteil chrom

UVP 509.99

56% 
SPAREN

Mit den besten Empfehlungen

Römhilder Straße 13 • 98646 Hildburghausen
Tel. 0 36 85 / 40 99 00 • www.expert-hbn.de

Öffnungszeiten: Montag - Freitag 10 - 18 Uhr • Samstag 10 - 12 Uhr

KEINE MITNAHMEGARANTIE. SOFERN WARE NICHT VORHANDEN IST, WIRD DIESE UMGEHEND FÜR SIE BESCHAFFT! 
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Streufdorf  036875-69050
Carl GmbH & Co. KG

service@carl-dwt.de .

für Dach & Wandfür Dach & Wand
direkt | günstig | schnell 

carl24.shopzu Weihnachten

Foto: Pixabay

In eigener Sache: 

Wir machen Urlaub
sr. Werte Leserinnen und Leser, auf Grund unse-

res Betriebsurlaubes von Montag, dem 27. bis 
Freitag, dem 31. Dezember 2021 wird in der 
KW 52 keine Ausgabe unserer „Südthüringer 
Rundschau“ erscheinen. 

Ebenfalls bleiben im oben genannten Zeitraum 
unsere Büroräume und unser Laden „Erlesenes“ 
in der Unteren Marktstraße 17 in Hildburghausen 
geschlossen.

Ab Montag, dem 3. Januar 2022 stehen wir Ihnen 
wieder in gewohnter Weise zur Verfügung.

Wir bitten höflichst um Beachtung.

Ihr Team der „Südthüringer Rundschau“

Offener Brief. Eine Initiati-
ve von ca. 350 Menschen, die 
ehrenamtlich, politisch und 
sozial in unserer Region enga-
giert sind - ein Teil kommt aus 
dem medizinischen Bereich, 
andere sind Lehrer, Handwer-
ker, Arbeiter und Angestellte - 
bezieht Stellung zu Aspekten 
der aktuellen Pandemie-Situ-
ation in unserem Land: „Wir 
repräsentieren den Querschnitt 
der Gesellschaft, nicht deren 
Ränder oder Extreme. Wir ste-
hen auf dem Boden des Grund-
gesetzes und sind über die Er-
kenntnisse der Wissenschaft 
informiert. Wir sind Bürger die-
ses Landes, die sich große Sor-
gen um den gesellschaftlichen 
und sozialen Zusammenhalt 
in unserem Land machen! Wir 
sind Kinder, Eltern, Großeltern 
und gute Staatsbürger, die aber 
nicht alles hinnehmen, son-
dern gerade vor dem Hinter-
grund der jüngeren deutschen 
Geschichte, die Auswirkungen 
staatlicher Maßnahmen kri-
tisch hinterfragen. Wir bitten 
Sie daher um Kenntnisnahme 
unseres Briefes und hoffen, mit 
diesen Zeilen ein Verständnis 
für die Lage vieler zu erlangen.“

Lesen Sie hier das unterzeich-
nete Schreiben im Wortlaut:

Offener Brief an politische 
Entscheidungsträger auf Lan-
des- und Bundesebene

Wir, die Unterzeichner die-
ses Briefes, begrüßen das State-
ment der Mediziner aus der 
Region Südthüringen/Ober-
franken sowie das Statement 
des Bürgermeisters der Stadt 
Neuhaus am Rennweg zum 
Umgang mit Corona. Auch wir 
plädieren für eine Stärkung der 
Eigenverantwortung unserer 
Bürgerinnen und Bürger, und 
wir wenden uns gegen eine 
Ausgrenzung und Diskrimi-
nierung Andersdenkender und 
„Ungeimpfter“.

Wir sind in den verschie-
densten Bereichen ehrenamt-
lich in unserer Region tätig. 
Nach über 20 Monaten treibt 
uns nun die Sorge um, dass 
unsere Zivilgesellschaft, unsere 
Vereine, unsere Region, ja un-
ser ganzes Land, irreparablen 

Wir sind Bürger dieses Landes, die sich große 
Sorgen um den gesellschaftlichen und sozialen 
Zusammenhalt in unserem Land machen!

Offener Brief:

Schaden erleiden, wenn wei-
terhin in der Art und Weise 
diskutiert wird, wie wir dies seit 
Wochen und Monaten erleben.

Wir haben seit Anfang 2020 
alle Maßnahmen, die zur Be-
kämpfung der Pandemie aus-
gerufen wurden, mitgetragen. 
Wir haben schweren Herzens 
lange Zeit darauf verzichtet, 
Sport zu treiben, zu musizie-
ren, zu wandern, Zuchtausstel-
lungen zu organisieren, Kirch-
weih oder Fasching zu feiern, 
uns überhaupt zu treffen, und 
vieles mehr. Wir konnten im 
Sommer 2021 wieder mit Ak-
tivitäten beginnen und waren 
froh darüber, dass die meisten 
unserer Mitglieder und Freunde 
gut durch das Jahr 2020 ge-
kommen waren, wenngleich 
es leider auch schmerzliche 
Verluste zu beklagen gab. Wir 
waren voller Hoffnung und 
Tatkraft und sind umso trau-

riger, dass wir nun wiederum 
viele unserer Tätigkeiten auf 
unbestimmte Zeit einstellen 
müssen.

Unser ehrenamtliches En-
gagement lebt davon, dass sich 
in unseren Gruppen Menschen 
zusammengefunden haben, die 
von einer Idee begeistert sind, 
und die im Zusammenspiel mit 
anderen mit viel Idealismus 
zur eigenen Freude und zum 
Nutzen Dritter tätig werden. 
Wir können und wollen auf 
niemanden unserer Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter verzich-
ten. Wir sind entsetzt darüber, 
dass in den Medien und in der 
Politik mit großer Kraft an der 
Spaltung unserer Gesellschaft 
und an der Verunglimpfung 
von Menschen gearbeitet wird. 
Wir müssen damit rechnen, 
dass sich als Folge dessen ein be-
deutender Teil unserer Aktiven 
aus jeglicher ehrenamtlicher 
Arbeit zurückziehen wird. 
Manche haben dies bereits ge-
tan. Wir fürchten uns davor, 
dass in unseren Vereinen und 
Gruppierungen zukünftig Fra-
gen über den Impfstatus oder 
über persönliche Einstellungen 
zu medizinischen Themen das 
Zusammenwirken aller behin-
dern oder unmöglich machen, 
befeuert schon dadurch, dass 
Vereinsvorstände Einlasskon-
trollen vornehmen müssen.

Derartige Diskussionen ha-
ben keinen Platz in unserer 
offenen und toleranten Gesell-

schaft, als die wir uns gerne be-
zeichnen, und deren Anspruch 
wir in unseren Gruppierungen 
und Vereinen bisher als völlig 
selbstverständlich erfüllt ha-
ben. Wir sind fassungslos über 
den Fakt, dass der Impfstatus 
einer Person derzeit einer Art 
„Glaubensbekenntnis“ gleich-
kommt, beziehungsweise als 
Treueschwur und Loyalitäts-
beweis gegenüber unserem 
Staatswesen betrachtet wird. 
Wir sind entsetzt darüber, dass 
maßgebliche Politiker und Me-
dienvertreter Hass und Zwie-
tracht säen, um gleichzeitig als 
Lösung dieses selbstverursach-
ten Problems eine Impfpflicht 
zu fordern, damit wieder Frie-
den einkehre. Wir glauben, 
dass ein so erzwungener Frie-
den nur eine Friedhofsruhe dar-
stellen würde, nachdem vorher 
die Situation weiter eskaliert 
wäre. Spätestens dann hätte das 
Corona-Virus über die Mensch-
lichkeit triumphiert und unsere 
Gesellschaft über den Rand des 
Abgrunds hinaus geführt. Wir 
fordern daher alle Adressaten 
dieses Schreibens auf, ab sofort 
zu einer sachlichen und prag-
matischen, vor allem aber von 
Respekt und Verständnis gelei-
teten Diskussion zurückzukeh-
ren, und jegliche Hysterie und 
Aktionismus einzustellen. Wir 
fordern darüber hinaus kon-
kret ein Ende von diskriminie-
renden 3G-, 3G-plus-, 2G- oder 
2G-plus-Regelungen und statt-

dessen situationsbedingt ent-
weder eine Testpflicht für alle 
oder für niemanden unserer 
Bürgerinnen und Bürger. Wir 
fordern dies auf der Grundlage 
aktueller wissenschaftlicher Er-
kenntnisse. Wir rufen alle Mit-
menschen um ihrer selbst wil-
len dazu auf, sich unseren For-
derungen anzuschließen. Wir 
enden mit einem Wort Benja-
min Franklins: „Wer wichtige 
Freiheiten für den Gewinn von 
ein wenig Sicherheit aufzuge-
ben bereit ist, ist es nicht wert, 
beides zu besitzen.“

Unter nachfolgendem QR-
Code die Liste der Unterstüt-
zer des offenen Briefes

(Offene Briefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Offene Briefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Offenen Brief 
in unserem Medium abzudrucken 
und online auf unserer Internetseite 
zu veröffentlichen.)
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Hoffnung wächst an jedem Ort. 
Weihnachten

Dr. Gerhard Gatzer
 

Im Lichterschein, da grünen hehre Wunder.
Und Kinderfreuden jubeln zum Akkord.

Weihnachten leuchtet morgenvolle Hoffnung.
Ja, Menschlichkeit, sie sucht nun jeden Ort.

 
Sonore Glockenschläge künden wieder,

der Weihnachtsbotschaft helle Zuversicht.
Der Friede kehre ein in weiten Fernen
und gebe jeder Heimat ein Gesicht.

 
Die Christnacht öffnet riesengroße Tage.

Mit Schönheit voll, von göttlichem Ertrage.



Notdienste - ServiceNotdienste - Service
Landkreis Hildburghausen
vom 15. Dezember bis 22. Dezember 2021vom 15. Dezember bis 22. Dezember 2021

Ärzte-Notdienst

Rettungsleitstelle

-  bei lebensbedrohlichen 
Zuständen und Unfällen 
Tel.: 0 36 82 / 4 00 70,

-  dringende ärztliche Haus-
besuche anmelden unter 
Tel.: 116 117 oder 112

Region Hildburghausen/
Schleusingen Eisfeld

Für Notfallbehandlungen - 
Hildburghausen, 
Schleusinger Str. 21 
Kassenärztlicher Notfall-
dienst im Krankenhaus
Sprechzeiten: Mi./Fr.: 16:00 
bis 19:00 Uhr; Sa./So./
Feiertag: 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Krankenhäuser
 
Henneberg Klinik Hild-
burghausen: 03685 / 77 30
Klinikum Suhl: 03681/35-9
Krankenhaus Meiningen: 
0 36 93 / 9 00

Apothekennotdienste

Mi., 15.12.2021
- Marktapotheke Themar
-  Linden-Apotheke

Auengrund
Do., 16.12.2021
-  Spangenberg-Apotheke 

im Mega-Center
Schleusingen

-  Auenapotheke Eisfeld
Fr., 17.12.2021
-  Apotheke am Markt

Hildburghausen
-  Wald-Apotheke

Masserberg/OT Heubach
Sa., 18.12.2021
-  Kloster-Apotheke Schleusingen
-  Apotheke am Straufhain 

Streufdorf
So., 19.12.2021
-  Mohren-Apotheke Römhild 
-  Markt-Apotheke Eisfeld
Mo., 20.12.2021
-  Schloßpark-Apotheke

Hildburghausen
Di., 21.12.2021
-  Adler-Apotheke

Schleusingen
-  Linden-Apotheke

Bad Colberg-Heldburg
Mi., 22.12.2021
-  Theresen-Apotheke

Hildburghausen

Polizei 110

Polizeiinspektion

Hildburghausen 

0 36 85 / 77 80

Polizeiinspektion Suhl 

0 36 81 / 3 20 00 oder

36 91 96

Feuerwehr 112

Bereitschaftsdienst

Wohnungsgesellschaft

Tel.: 01 71 / 6 57 65 96

Wasser- und Abwasser-

verband

Bereitschaftsdienst bei

Störungen und Havariefällen:

Telefonische Erreichbarkeit 

24 h von Montag bis 

Sonntag 0 36 85 / 79 47-0

und auf der Hompage 

w w w . w a v h . d e 

Strom

Thüringer Energie AG:

Störungs-Nummern

Strom: 03 61 / 73 90 73 90

Erdgas: 08 00 / 6 86 11 66 

Gas

0 36 85 / 7 77 37 55;

08 00 / 6 86 11 66

Für die Richtigkeit der 

Angaben keine Gewähr!

Einverständniserklärung
Ich bin damit einverstanden, das mein Geburtstag, Name und Wohnort in 
der  Südthüringer Rundschau unter der Rubrik „Südthüringer Rundschau 
gratuliert recht herzlich“ im Jahr 2021 veröffentlicht werden darf.

Name: 

Geburtsdatum: Alter:

PLZ/Wohnort:

Datum, Unterschrift

Veröffentlichungen von Geburtstagen
sr. Gerne gratulieren wir Ih-

nen zu Ihrem Ehrentag (ab 60. 
Geburtstag), was jedoch seit 25. 
Mai 2018 Ihrer schriftlichen 
Einwilligung bedarf. 

Deshalb bitten wir Sie, uns 
Ihren Geburtstag selbst mitzu-
teilen. Senden Sie uns einfach 
den mit Ihren Daten ausge-
füllten Coupon per Post an: 

Südthüringer Rundschau, Untere 
Marktstr. 17, 98646 Hildburg-
hausen oder schreiben Sie uns 
eine E-Mail an: buero@sued- 
thueringer-rundschau.de

Bitte haben Sie Verständnis, 
das wir keine Daten per Telefon 
entgegennehmen können.  

Ihr Team der Südthüringer 
Rundschau Hildburghausen
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Sudoku Lösung aus der 49. KW

Aufruf an alle frisch gebackenen Eltern des Landkreises!
In eigener Sache: Wir möchten allen glücklichen Eltern des 

Landkreises die Möglichkeit geben, Ihre Baby-Fotos in unserer 
„Südthüringer Rundschau“ KOSTENLOS zu veröffentlichen. 

Wenn Sie Interesse haben, dann bitten wir Nachfolgendes 
zu beachten: Das Bild sollte uns in höchster Qualität geschickt 
werden. Natürlich können auch Geschwister mit auf das Bild, 
müssen jedoch nicht. Die Einverständniserklärung und die Fo-
tos (jpg-Datei) müssen die Eltern per E-Mail erteilen und uns 
bitte folgende Angaben mitliefern: Vor- und Familienname der 
Eltern, deren Wohnort, Name des Neuankömmlings, Tag der 
Geburt mit Uhrzeit, Gewicht und Größe und, falls Geschwis- 
ter mit auf dem Foto sind, auch deren Namen und Alter. Falls 
die Fotos von einem Fotografen gemacht wurden, benötigen 
wir dessen Vor- und Nachnamen sowie die Zusicherung der 
Bildrechte für unser Medium.

Wir freuen uns auf viele süße Baby-Fotos! 
E-Mail-Kontakt: texte@suedthueringer-rundschau.de

Herzlich
willkommen
im Leben

Herzlich
willkommen
im Leben
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Frische Energie 
für Entdeckernaturen

(djd-k). Das Gute liegt be-
kanntlich oft ganz nah. Statt 
ferner Reiseziele warten auch 
direkt vor der Haustür ab-
wechslungsreiche Naturland-
schaften und Sehenswürdig-
keiten, die einen Besuch loh-
nen. Besonders entspannt, 
gesund und nachhaltig geht 
das mit dem E-Bike. Etwa ein 
Drittel aller Radreisen wurden 
laut ADFC-Radreiseanalyse im 
Jahr 2020 bereits mit einem Pe-
delec unternommen - Tendenz 
weiter steigend. Die Zweiräder 
mit elektrischer Unterstützung 
bringen Genussradler und 
Sportler zusammen, auf diese 
Weise können Familien und 
Freunde auch längere Touren 
meistern und ihren Entde-
ckungsradius vergrößern. In-
telligente Bordcomputer etwa 
von Bosch helfen dabei, jeder-
zeit auf Kurs zu bleiben.

Gerade für längere Entdeckungs-
touren ist der eingebaute Rü-
ckenwind eines Pedelecs hoch 
willkommen.    
Foto: djd-k/Bosch eBike Systems

Blutspendetermine
Suhl. Das Institut für Transfusions-

medizin Suhl führt folgende Blutspen-
determine durch:

-  Mittwoch, 15. Dezember 2021, 16.30 
bis 19.30 Uhr: Schleusingen, Regel-
schule-Speisesaal, Helmut-Kohl-Str. 7,

-  Donnerstag, 16. Dezember 2021, 
16.30 bis 20 Uhr; Milz, Gemeinde, 
Milzer Hauptstr. 27,

-  Dienstag, 21. Dezember 2021, 16 bis 20 Uhr: Heldburg, Mehr-
generationenhaus, Bahnhofstr. 182; 17 bis 20 Uhr: Brattendorf, 
Grundschule, Schleusinger Str. 30.
Hinweise: Mund-Nasen-Schutz-Pflicht – auch während der 

Blutspende! Eine Blutspende nach Corona-Schutzimpfung ist be-
reits am nächsten Tag wieder möglich.

Vielen Dank an all unsere Spender für die zahlreiche Unterstüt-
zung während unserer Blutspendetermine! 

Persönlich.
Fair.
Sicher.

gemeinnützige GmbH

Wir machen ihren

wahr.

Ernst-Thälmann-Straße 17 
98660 Themar
Fon 036873 - 69 86-50
info@innovo-haus.de

w w w . i n n o v o - h a u s . d e

Nikolaus bei den Pfiffikussen
Eisfeld. Zum Nikolaustag 

gab es viele Überraschungen in 
der Krippe und der Kita „Pfiffi-
kus“ in Eisfeld. Schon Tage vor-
her durften alle Kinder einen 
geputzten Stiefel von zu Hause 
mitbringen, der zum Befüllen 
vom Nikolaus abgestellt wur-
de. Am Tag selbst haben viele 
Eltern verschiedene Leckereien 
wie Lebkuchen, Plätzchen, 
Spekulatius und Kinderpunsch 
mitgeschickt. So konnte der 
Tag mit einem gemeinsamen 
Frühstück begonnen werden. 
Es wurden viele bekannte 
Weihnachtslieder bei Kerzen-
schein gesungen und die Ge-
schichte vom Nikolaus erzählt. 
Danach war die Überraschung 
groß, als alle Kinder einen ge-
füllten Stiefel gefunden hatten. 
Da leuchteten alle Kinderau-
gen.

In der Krippe erhielten 
die Kinder der Raupen- und 
Schmetterlingsgruppe noch 
eine zusätzliche Aufgabe. Der 
Rewe-Markt übergab den Er-

ziehern weiße Nikolausstiefel, 
welche die Kinder bunt ge-
stalten und zusammenkleben 
durften. Alle gaben sich viel 
Mühe und wurden im An-
schluss reichlich belohnt. Jeder 
durfte sich über einen gefüllten 
Stiefel mit vielen leckeren Sa-
chen freuen. Außerdem erhielt 
die Raupengruppe noch einen 
kleinen Rewe-Einkaufsladen. 
Dieser wurde samt Zubehör im 
Gruppenraum aufgebaut. Er ist 
von nun an nicht mehr wegzu-
denken, da die Kinder täglich 
mit viel Freude daran spielen.

Ein großes Dankeschön an 
Susann Greth vom Rewe Markt 
Eisfeld und ihre Mitarbeiter 
für die tolle Nikolausüberra-
schung.

Wir wünschen allen ein ge-
segnetes Weihnachtsfest, viel 
Kraft und Gesundheit und ein 
gesundes neues Jahr!

Das gesamte Team der
 integrativen Diakonie-

Kindertagesstätte „Pfiffi-
kus“ in Eisfeld

Große Freude herrschte bei den Knirpsen, als sie ihre gefüllten Niko-
lausstiefel sahen.          Foto: Kita

Offener Brief von Ärzten: 

Epidemische Lage nationaler Trag-
weite - Bitte um Richtigstellung

Sehr geehrter Herr Emmert, vor einigen Tagen erhielt ich aus 
dem Freundeskreis einen Artikel aus der Südthüringer Rund-
schau vom 5. September 2021. 

Dort wurde ein „Offener Brief“ von Ärzten bezüglich der Epi-
demischen Lage nationaler Tragweite veröffentlicht, der mit 
meinem Namen inklusive Dienstbezeichnung versehen ist. 

Ich kannte diesen Brief bisher noch gar nicht, geschweige 
denn habe ich ihn unterzeichnet. 

Aus diesem Grund bitte ich um eine öffentliche Richtigstel-
lung dieses Sachverhaltes (möglicherweise sind auch noch an-
dere Kolleginnen/Kollegen betroffen) und behalte mir vor, juri-
stisch Schadenersatzansprüche geltend zu machen.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. med. Beate Will

Der Leser hat das Wort
Gedanken zum Impf-Desaster

Leserbrief. Kürzlich las ich in 
einer Zeitschrift eine Aussage zur 
aktuellen Impfproblematik, die 
die Sache auf den Punkt bringt 
und zum Nachdenken wie auch 
zum Schmunzeln anregt. 

Zitat: 
„Die Regierung hat es jeden-

falls nicht leicht im zweiten 
Lockdown-Winter: Sie muss die 
Nichtgeimpften überzeugen, dass 
die Impfung wirkt, damit die sich 
impfen lassen. Und sie muss die 
Geimpften davon überzeugen, 
dass die Impfung nicht wirkt, da-
mit sie sich boostern lassen. 

Anders gesagt: Zum ersten 
Mal in der Geschichte wird die 
Unwirksamkeit eines Medika-
mentes denen angelastet, die es 
nicht genommen haben ... Die 
Geschützten müssen vor den Un-
geschützten geschützt werden, 
indem man die Ungeschützten 

zwingt, sich mit dem Schutz zu 
schützen, der die Geschützten 
nicht schützt.“

(Quelle: ,,Compakt“, Ausgabe 
12/2021, S. 12) 

Es ist schlimm genug, dass 
wir Erwachsene uns auf diesen 
Wahnsinn eingelassen haben. 
Wollen wir tatsächlich unsere 
Kinder da noch mit hineinzie-
hen? 

Jürgen Bartels 
Hildburghausen

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)
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Frische Bäume aus eigenem Anbau
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Partyservice - Wildhandel
Jens König
Verkauf von
Wildfleisch -
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* Aussuchen * Fällen
* Schmücken * Genießen

... Reh, Damwild, Rotwild, 
Schwarzwild

in bester Frische und Qualität
Knacker, Bratwürste, Kochsalami, 
Wildschinken, Salami, Filetwurst

vorbestellen: 0160 / 7236331
Frei Haus 
Lieferung!

Sicheren Sie sich Ihren 

WEIHNACHTSBRATENWEIHNACHTSBRATEN

 Günther Köhler 

ENTDECKE, WAS MÖGLICH IST

Noch nicht das passende
Weihnachtsgeschenk gefunden?

 HILDBURGHAUSEN
ESCHENBACH BAU- UND GARTEN-CENTER GMBH & CO. KG
 Häselriether Straße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40
Email: info@hagebau-hildburghausen.de • Website: www.hagebau-hildburghausen.de

Öffnungszeiten:

Mo.: - Fr.: 8.30 - 19.00 Uhr
Sa.: 8.30 - 16.00 Uhr

Weber Grillkurs
am 13.05.2022

Geschenkgutscheine erhalten Sie in unserem Markt.
Schnell sein lohnt sich - die Plätze sind begrenzt!

Verbunden mit einem Dankeschön
für das erwiesene Vertrauen wünschen
wir unseren Kunden, Freunden
und Bekannten ein
friedvolles Weihnachtsfest
sowie für das Jahr 2022
Gesundheit, Glück und Erfolg!

GmbH

98646 Hildburghausen • Wallrabser Str. 3
Tel.: 0 36 85 / 70 64 20
EMail: info@becher-gmbh.com
Öff.: Mo. - Fr.: 10 - 18 Uhr  •  Samstag: 10 - 12.30 Uhr

In der Bücherkiste gekramt...

Siegmundsburg. Liebe Lese-
rinnen und Leser der Südthürin-
ger Rundschau,

es ist mir ein großes Bedürfnis 
euch mein Buch: Wenn Mystik 
uns im Alltag trifft“ etwas näher 
zu bringen und hoffe, dass euch 
meine Worte in euren Herzen be-
rühren. 

Mein Name ist Lea und ich 
schreibe über all die kleinen Din-
ge in unserem Alltag, die darauf 
hinweisen können, das es mehr 
zwischen Himmel und Erde gibt, 
als das, was wir mit unseren Hän-

den anfassen oder mit unserem 
Verstand erklären können. 

Denn Mystik und Realität lie-
gen eng beieinander. Wie weit 
das eine von dem anderen ent-
fernt ist, wodurch sie sich unter-
scheiden oder sogar ergänzen, 
liegt im Auge des Betrachters. 

In meinem Buch sind virtuelle 
Erfahrungen, ein Hauch Fantasie 
und Wirklichkeit ineinander ver-
woben. Kleine Dinge, welche un-
seren Alltag bestimmen, können re-
al, aber auch nicht zuordenbar sein. 

Gehen Sie mit mir auf eine 
Reise, auf welcher Sie nicht nur 
meinen, teils wirklichem, teils 
virtualem Leben begegnen, son-
dern auch Verbindungen in Ihr 
eigenes Dasein knüpfen und sich 
selbst auf einen anderen, einen 
neuen Weg begeben können.

Folgen Sie mir und lassen Sie 
uns gemeinsam das Mysterium 
Leben etwas genauer unter die 
Lupe nehmen. 

Ich hoffe sehr, Ihr Interesse für 
dieses Buch geweckt zu haben 
und biete Ihnen die Möglichkeit 
direkt bei mir, bei Lea von Tho-
ringen über die Mobilfunknum-
mer: 0151/27144033 dieses Buch 
zu erwerben. 

Ich freue mich auf Sie!
Eure Lea

Buchcover „Wenn Mystik uns im 
Alltag trifft“.                 Foto: privat

Unfall gebaut und 
abgehauen

Hildburghausen (ots). Ein 
Renault-Fahrer befuhr Mittwoch-
mittag (8.12.) die Armin-Hu-
bert-Straße in Hildburghausen und 
wollte nach links auf den Parkplatz 
eines Lebensmittelmarktes ab-
biegen. Dabei touchierte er einen 
geparkten Mitsubishi. Zeugen be-
merkten den Unfall und sprachen 
den 42-Jährigen darauf an. Dieser 
war sich keiner Schuld bewusst 
und entfernte sich unerlaubt vom 
Unfallort. Die inzwischen infor-
mierten Beamten der Hildburg-
häuser Dienststelle nahmen den 
Unfall auf und konfrontierten den 
Verursacher mit dem Sachverhalt. 
Er muss sich nun wegen Verkehrs-
unfallflucht verantworten.

Vorübergehende Schließung des 
Deutschen Burgenmuseums

Heldburg. Das Deutsche 
Burgenmuseum schloss mit 
großem Bedauern seit 14. De-
zember bis einschließlich 7. Ja-
nuar 2022 seine Pforten. „Der 
Schritt fällt nicht leicht,“ er-
zählt Direktorin Adina Rösch 
mit Bedauern, „ist aber auf-
grund der aktuellen Situation 
notwendig.“ Die Zugangsbe-
schränkungen erschweren den 
Besucherinnen und Besuchern 
den Museumsbesuch und hält 
viele vom Kommen ab, was zu 
einem Rückgang der Besucher-
zahlen geführt hat. Mit der 
Schließung reagiert das Muse-
um zudem auf das Infektions-
geschehen und die sehr hohen 
Inzidenzen, um Gäste und Mit-
arbeiter zu schützen. „Unser 
Anliegen ist, dass alle gesund 
ins neue Jahr kommen, so dass 
wir 2022 wieder durchstarten 
können,“ erklärt Rösch. Das 
Jahresprogramm für 2022 steht 
bereits. Es wird eine große Spiel-
zeugausstellung zum Thema 
„Burgen, Ritter und Burgfräu-
lein“ geben. Mehr wird noch 
nicht verraten. Es bleibt also 
spannend.

Ganz auf das Deutsche 
Burgenmuseum muss man al-
lerdings nicht verzichten. Noch 
bis zum 24. Dezember öffnet 
das Museum digital jeden Tag 
ein Adventstor, hinter dem sich 
ein Quiz und Geschenke ver-
stecken. Einfach auf der Home-
page www.deutschesburgen-
museum.de, bei Facebook oder 
Instagram vorbeischauen!

Aufruf: 

Dichter und Denker 
in Thüringen „im 
Jetzt und Heute“

Bad Rodach/Elsa. Lieben 
Sie auch Gedichte und schrei-
ben auch selbst welche? 
Dann möchte ich Sie und 
Ihre Gedichte gerne kennen-
lernen. 

Ich liebe Gedichte und es 
sind für mich immer „Gedan-
ken eines Augenblickes für 
die Ewigkeit“. 

Ich liebe es, Emotionen in 
Worte zu fassen. Sie auch? 
Wie auch Empfindungen in 
Zeilen „zu verpacken“ und 
drücke gerne meine Gedan-
ken eines Augenblicks in Ge-
dichte aus ... mal gereimt ... 
mal ungereimt....

Gefühle und Gedanken, 
die wir in uns tragen, schrei-
en oftmals geradezu danach, 
auf Papier gebracht zu wer-
den.

Wenn auch Sie Gedichte 
schreiben, möchte ich mich 
sehr gerne mit Ihnen austau-
schen.

Darauf freue ich mich und 
bin schon heute sehr ge-
spannt - auf Ihre Gedichte, 
auf unseren Austausch.

Ihre Angela Gottwald
Bad Rodach/Elsa

Tel. 0171/6947998

Das besondere 
Weihnachtsgeschenk

Hildburghausen. Was, Sie 
kennen uns nicht? Dann wird es 
Zeit, uns kennenzulernen. Kom-
men Sie vorbei, am besten nicht 
vorbei - sondern rein, in die Obe-
re Marktstraße 36 in Hildburg-
hausen, dort finden Sie uns.

Wir haben für Sie von Don-
nerstag bis Freitag von 13 bis 18 
Uhr und Samstag bis Sonntag 
von 13 bis 17 Uhr geöffnet. 

Wir haben keine Kosten und 
Mühen gescheut und Zeich-
nungen von Pablo Picasso neu im 

Angebot, Salvador Dali und Cha-
gall und weitere Künstler sind 
ebenfalls dabei, natürlich dürfen 
auch die Zeichnungen und Male-
reien vom Inhaber Steffen Harzer 
nicht fehlen. 

Also lassen Sie sich überra-
schen und besuchen Sie uns - und 
wenn es auf einen Glühwein ist.

Wir freuen uns auf Ihren Be-
such.

Eine schöne Adventszeit 
wünscht die

Galerie HibuArt

Blick in die Galerie HibuArt.                                                             Foto: privat



Angebot vom 20.12. bis 24.12.2021

Der Metzgermeister empfiehlt:

Steinfelder Straße 2
Telefon:
(03 68 75)

6 19 19

AGRAR GmbH Streufdorf

• gefüllte Schweinerolle, 100 g 0,92 3

• Krustenbraten, ......100 g 0,65 3

• Wilderer Bockwürste, 100 g 0,86 3

• Hausmacher Kochschinken, 
  ...............................................100 g 1,24 3

• Kalbfleisch
Mittwoch in Streufdorf,  Donnerstag in 
Hildburghausen Rostbratwurst.
Am Dienstag frisches Wellfleisch in 

unseren Filialen,solange der Vorrat reicht!

Wir wünschen unserer werten 

Kundschaft einen schöne 4. Advent.

Schloßstr. 1 • WeitersrodaSchloßstr. 1 • Weitersroda

��  03685 / 40 55 77003685 / 40 55 770

Angebot vom 21.12. bis 31.12.

Solange der Vorrat reicht !

Kasseler Kamm, . . . . . 100 g 0,79 €
Kasseler Rippchen,  100 g 0,29€ 
gefüllte Schweinelende, 100 g 1,09 €
Weißwurst (Münchner Art), 100 g 0,89 €
Käsewiener, . . . . . . . .100 g 1,09 €
Schinkenspeck, . .100 g 1,39 €

 .100 g 0,69 €
Gehacktes, . . . . . . . . .100 g 0,59 €

Öffnungszeiten:
 Di. & Mi. 8.00 - 12.30 Uhr
  14.30 - 17.00 Uhr
 Donnerstag 8.00 - 18.00 Uhr
 Freitag 8.00 - 18.00 Uhr
 Samstag 8.00 - 11.00 Uhr
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Unser Rezept der Woche:

Rinderbraten mit Yorkshire-Pudding
Zutaten für 4 Personen:
Roastbeef
   50 g Gutes Land Butter
   Jodsalz
   Pfeffer aus der Mühle
   1 kg Rinder Roastbeef
   3 EL Pflanzenöl
   400 g Speisekartoffeln fest-
kochend

   125 g Maronen (geschält 
und vorgegart)

Yorkshire-Pudding
   125 g Weizenmehl
   1 Msp. Jodsalz
   1 Ei
   100 ml Milch
   3 EL Pflanzenöl
Meerrettichcreme
   2 EL Meerrettich im Glas
   50 g Frischkäse
   100 g Sahne
   2 TL Zitronensaft
   Jodsalz; Pfeffer
Wirsinggemüse
   600 g Wirsinge
   50 g Bauchspeck geräuchert
   1 EL Olivenöl
   Jodsalz
   Pfeffer aus der Mühle
   1 Msp. Kümmelpulver
   75 ml  Gemüsebrühe
Außerdem:
   125 g Schalotten
   1 EL Brauner Rohrzucker

   1 Msp. Stärke
   100 ml Rotwein
   2 EL Olivenöl
   Jodsalz
   Pfeffer aus der Mühle
   1 TL Balsamico

Zubereitung: 
Den Ofen auf 150 Grad Un-

ter- und Oberhitze vorheizen. 
Die Butter schmelzen und mit 
Salz und Pfeffer würzen. Das 
Fleisch abbrausen, trocken 
tupfen, salzen  und pfeffern. 
In einer Pfanne in 2 EL heißem 
Öl rundherum braun anbraten, 
dann in eine Bratreine legen.

Die Kartoffeln waschen, 
schälen, mit dem übrigen Öl 
vermengen und mit Salz und 
Pfeffer würzen. Um das Fleisch 
herum verteilen und alles im 
Ofen ca. 1 Stunde 15 Minuten 
garen (Kerntemperatur rosa 
ca. 55 Grad). Dabei regelmäßig 
mit der Würzbutter bepinseln. 
Nach ca. 30 Minuten Garzeit 
die Maronen mit in die Reine 
geben und weitergaren.

Das Mehl in eine Schüssel 
sieben und mit Salz vermen-
gen. Das Ei und 60 ml Wasser 
zugeben und alles glatt rühren. 
Nach und nach die Milch ein-

fließen lassen, bis ein glatter, 
dickflüssiger Eierkuchenteig 
entstanden ist. Zugedeckt ru-
hen lassen und währenddessen 
die Mulden eines Pudding oder 
Muffinbackblechs mit Öl aus-
pinseln.

Meerrettich mit Frischkäse 
verrühren. Sahne steif schla-
gen und unterheben. Mit Zi-
tronensaft, Salz und weißem 
Pfeffer abschmecken. In ein 

Schälchen füllen und bis zum 
Servieren kalt stellen.

Wirsing putzen, waschen 
und in Streifen schneiden. 
Speck ebenfalls in schmale 
Streifen schneiden. In heißem 
Öl anbraten. Wirsing zugeben, 
salzen, pfeffern, mit Kümmel 
würzen und unter Wenden ca. 
5 Minuten braten. Brühe an-
gießen und den Wirsing zuge-
deckt bissfest dünsten.

Schalotten schälen und hal-
bieren. In heißem Olivenöl an-
braten. Mit Zucker bestreuen 
und karamellisieren. Stärke da-
rüberstreuen, mit Rotwein ab-
löschen und sämig einkochen. 
Mit Salz, Pfeffer und Essig ab-
schmecken.

Das fertig gegarte Fleisch aus 
dem Ofen nehmen und abge-
deckt 10–15 Minuten ruhen 
lassen. Inzwischen das vorbe-

Rinderbraten mit Yorkshire-Pudding.                  Foto: Netto

Für Ihre Familien- oder Betriebsfeiern
stehen Ihnen unsere Gaststätte und Saal zur Verfügung.

Wir garantieren bei unseren Fleisch- und
Wurstwaren die Herstellung aus heimischer Produktion.

FLEISCHEREIFLEISCHEREI
98646 Reurieth

Bahnhofstraße 201
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Donnerstags finden Sie unseren Stand auf dem Markt in Hildburghausen.

Agrargenossenschaft
„Werratal“ e.G.
Telefon: (0 36 85) 70 96 97

www.agrar-pfersdorf-reurieth.de
Öffn.: Mo. 8.00-12.30 Uhr • Di.-Fr. 8.00-18.00 Uhr • Sa. 8.00-11.00 Uhr

Verkauf Verkauf  Partyservice  Partyservice  Imbiss Imbiss

Roastbeef, gereift,. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 g,  1,59 EUR

Schweinekamm, ohne Knochen, . . . . 100 g,  0,65 EUR

Das Angebot ist gültig vom 20.12. bis 24.12.2021

Unser Weihnachtsangebot:Unser Weihnachtsangebot:

 6 Dosen mitnehmen  6 Dosen mitnehmen >> 5 Dosen bezahlen 5 Dosen bezahlen

Wir wënschen unseren Kunden ein frohes Wir wënschen unseren Kunden ein frohes 
Weihnachtsfest sowie  Glëck und  Gesundheit.Weihnachtsfest sowie  Glëck und  Gesundheit.

Kasseler Kamm, ohne Knochen,.  .  .  100 g, 0,99 M

Gulaschfleisch, aus der Schweinekeule,  100 g, 0,84 M

Eiersalat, hausgemacht, .  .  .  .  .  .  .  .  100 g, 1,09 M

limitierte Wildschweinpastete,.  .  . 100 g, 1,39 M

Salamiaufschnitt,  . . . . . . . . . . 100 g, 1,99 M

All unseren Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein
frohes Weihnachtsfest und einen
guten Start in´s neue Jahr.

All unseren Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein
frohes Weihnachtsfest und einen
guten Start in´s neue Jahr.

All unseren Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein
frohes Weihnachtsfest und einen
guten Start in´s neue Jahr.

Öffnungszeiten: Di. - Fr.: 8 - 18 Uhr  • Sa.: 8 - 12 Uhr

Vom 31.12. bis 08.01.22 wegen Betriebsurlaub geschlossen.
Heilig Abend, 24.12. von 8-12 Uhr geöffnet! Silvester geschlossen!

Inh. Mirko Steiner: Am Frohnberg 11 (Gewerbegebiet) • 98646 Adelhausen

Angebot KW 51./52.: 21.12. bis 30.12.2021

Telefon: (0 36 85) 40 52 63 • Fax: (0 36 85) 40 52 64 
WWW.FLEISCHEREI-STEINER.DE

Landmetzgerei  &  Partyservice

 Qualität direkt vom Erzeuger  
• kontrollierte Produktion •

Gleichamberg UG (Haftungsbeschränkt) • Römhilder Str. 18
98630 Römhild / OT Gleichamberg • Tel.: 03 68 75 / 58 39 22 • Fax: 58 39 23

Landmetzgerei
&  Partyservice
Gleichamberg

Di., Mi., Fr.: 8 - 16 Uhr • Do. 8 - 12 Uhr  • Sa.: 7 - 10..30 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch !Wir freuen uns auf Ihren Besuch !

ANGEBOT DER WOCHEANGEBOT DER WOCHE
(Angebot gültig vom 21.12. bis 24.12. - Solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung)

Wir wünschen all unseren 
Kunden ein schönes
Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch
ins neue Jahr.

Wir wünschen all unseren 
Kunden ein schönes
Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch
ins neue Jahr.

Vom 27.12.2021 bis 03.01.2022 bleibt die Verkaufsstelle 
geschlossen. Ab 04.01.2022 sind wir erst wieder da!

Schleißbratwürste, . . . . . . . . . . . . .  100 g 0,75 d

Schweinekamm, mit Knochen,  . .  100 g 0,65 d

Rinderschmorbraten, . . . . . . . . . .  100 g 1,10 d

reitete Pudding- oder Muffin-
backblech mit dem Teig befül-
len und die Puddings im Ofen 
in 10–15 Minuten goldbraun 
backen.

Das Fleisch in dünne Schei-
ben schneiden und mit York-
shire-Puddings, Wirsinggemü-
se, Schalotten, Kartoffeln und 
Soße auf Tellern anrichten. Mit 
grobem Salz bestreut servieren. 
Die Meerrettichcreme dazu rei-
chen.                   

 Guten Appetit!

Donnerstags
24.12. 6 – 12 Uhr
31.12. 6 – 12 Uhr

Montag bis Mi woch
21.12. - 23.12.    8 – 17 Uhr
28.12. - 30.12.    8 – 17 Uhr

Nach Möglichkeit
bi e vorbestellen. 

Montag bis Donnerstag
20.12. – 23.12. 8.00 – 17.00 Uhr
27.12. – 30.12. 8.00 – 17.00 Uhr

Freitag
24.12. 7.00 – 12.00 Uhr
31.12. 7.00 – 12.00 Uhr

Wirklich fangfrischen Fisch gibt es
nur hier im Forellenhof Themar!

Telefon 03 68 73 / 60 45 4

www.forellenhof-themar.de

ag bis Donnerstag
. – 23.12. 8.00 – 17.00 Uhr

           Aus  
    Leidenschaft 
     für guten  
      Kaffee.

Jetzt hier entdecken.Jetzt hierLeuchtende 
Kinderaugen

Rieth. Am 6. Dezember überrasch-
te uns der Nikolaus mit seinem Be-
such. Er hatte für jeden ein kleines 
Geschenk dabei, das von der Stadt 
Heldburg sowie vom tegut-Markt ge-
sponsert wurde. Leuchtende Augen 
gab es auch für die duplo–Eisenbahn 
von der CDU-Ortsgruppe Heldburg, 
dem Präsentkorb von Familie Schef-
fel und die liebevoll gestalteten Ge-
schenke für die Mitarbeiter der Ein-
richtung, die der Nikolaus im Namen 
der Eltern überreichte. Die kleinen 
und großen Kirchbergspatzen bedan-
ken sich herzlichst bei allen Sponso-
ren. Im Kindergarten sowie zu Hause 
gestalteten die Kinder Weihnachts-
kugeln und Sterne mit verschiede-
nen Wünschen, mit denen sie den 
Weihnachtsbaum schmückten. Mit 
großem Interesse lassen sich die Kin-
der ihre Wünsche vorlesen. Mögen 
diese auch im neuen Jahr in Erfül-
lung gehen. Allen Lesern und Lese-
rinnen wünschen wir ein gesundes 
neues Jahr voller schöner, intensiver 
Momente mit ganz viel Wärme, Frie-
den und Liebe im Herzen. 

Die kleinen und großen
Kirchbergspatzen  aus der
gleichnamigen  Diakonie-
Kindertagesstätte  in Rieth Die Kirchbergspatzen mit ihren Erzieherinnen und dem Nikolaus.                         Foto: Kita
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In eigener Sache: 

Wir machen Urlaub
sr. Werte Leserinnen und Leser, auf Grund unseres Betriebsur-

laubes von Montag, dem 27. bis Freitag, dem 31. Dezember 2021 
wird in der KW 52 keine Ausgabe unserer „Südthüringer Rund-
schau“ erscheinen. 

Ebenfalls bleiben im oben genanntem Zeitraum unsere Büroräu- 
me und unser Laden „Erlesenes“ in der Unteren Marktstraße 17 
in Hildburghausen geschlossen.

Ab Montag, dem 3. Januar 2022 stehen wir Ihnen wieder in 
gewohnter Weise zur Verfügung.

Wir bitten höflichst um Beachtung.
Ihr Team der „Südthüringer Rundschau“

Energie um jeden Preis? 
Nicht mit uns!
Strom und Gas zwischen Preisstabilität und notwendiger Anpassung

Anzeige: Coburg. Die Ener-
giepreise erreichen immer neue 
Höchststände und Kunden der 
SÜC Coburg profitieren jetzt 
von der Zuverlässigkeit des re-
gionalen Versorgers. Denn wo 
andere Energieversorger im 
Bereich von 30–35 % erhöhen, 
kann die SÜC faire Konditionen 
garantieren. Für rund 60 % der 
SÜC Stromkunden können die 
Preise sogar komplett stabil ge-
halten werden. Das gilt für Kun-
den in den meistgewählten Ta-
rifen SÜC Günstig 1 und veste.
strom.direkt. 

Hier bleibt alles beim Alten 
und somit können rund 25.000 
unserer Kunden auf unsere 
Preisstabilität vertrauen. Die 
anderen Tarife werden nur mi-
nimal angepasst. Möglich ist 
dies durch langfristiges und 
nachhaltiges Planen und Wirt-
schaften der SÜC.

„Das kommt gut an“, weiß 
Stefan Hafner, Vertriebsleiter 
der SÜC zu berichten, „aktuell 
gewinnen wir jede Woche ein 
paar Hundert Stromkunden 
dazu, die unsere Verlässlichkeit 
und Stabilität zu schätzen wis-
sen.“ 

Ein kleines bisschen anders 
sieht es beim Gas aus: Aufgrund 
sehr hoher Beschaffungspreise, 
der Einführung der CO2-Abga-
be sowie gestiegener Netzent-
gelte müssen fast alle unsere 
Gasprodukte moderat ange-

passt werden. Eine Ausnahme 
jedoch gibt es, über die sich 
rund 3.000 entsprechend ver-
sorgte SÜC-Gas-Kunden freuen 
können: der Tarif SÜComfort, 
dessen Preisgarantie noch bis 
zum 30.09.2022 läuft, bleibt 
natürlich entsprechend preis-
stabil. Für alle anderen Gaspro-
dukte gilt eine Erhöhung von 
weniger als 1Ct brutto. „Auch 
im Bereich Gas gewinnen wir 
täglich neue Kunden, die von 
ihren bisherigen Versorgern 
teils Preissteigerungen von 20 
% für das Jahr 2022 gemeldet 
bekommen haben“, ergänzt 
Stefan Hafner.

SÜC springt als Grundver-
sorger ein, wenn sonst nichts 
mehr geht

In den letzten Wochen ha-
ben mehrere hundert Neukun-
den aus der Region ihren Weg 
zu uns, beziehungsweise zurück 
zu uns gefunden. Vielen von ih-
nen wurden die Energieverträge 
vom alten Versorger aufgrund 
der stark steigenden Beschaf-
fungspreise gekündigt. Manche 
Dienstleister, vornehmlich die 
Discountanbieter, haben sogar 
Insolvenzverfahren anmelden 
müssen. Die SÜC beweist in sol-
chen Fällen Verlässlichkeit und 
springt als Grundversorger mit 
regionalem Stadtwerk ein – oh-
ne Strom und Wärme muss und 
soll in Deutschland niemand 
leben. 

Kostenfreie Beratung 
per Telefon, E-Mail und im 
SÜCenter

Sollten Sie oder ihre Familie, 
Freunde und Bekannte mit den 
Preiserhöhungen ihres derzei-
tigen Anbieters nicht zufrieden 
sein, Hilfe aufgrund von ge-
kündigten Verträgen benöti-
gen oder weitere Fragen haben, 
können Sie sich jederzeit bei der 
SÜC melden – telefonisch unter 
der 09561 749-1555, per E-Mail, 
oder persönlich in unserem 
SÜCenter in der Bamberger 
Straße 2 - 6 in Coburg.

Regionalsieger im Wettbewerb „Unser 
Dorf hat Zukunft“ ausgezeichnet
St. Kilian und Friedrichshöhe konnte Jury für die Region 
Südthüringen überzeugen

Erfurt. Ministerin Susanna  
Karawanskij zeichnet heute 
(13.12.) in einer digitalen Veran-
staltung die Regionalsieger des 
Wettbewerbs „Unser Dorf hat Zu-
kunft“ aus. Die Gewinnerdörfer 
qualifizieren sich zur Teilnahme 
am Landeswettbewerb 2022 und 
haben die Möglichkeit, die Zu-
kunftsfähigkeit ihres Dorfes bei 
einer Jurybereisung zu präsentie-
ren. „Die neun Siegerdörfer über-
zeugten mit ihren Konzepten der 
Dorfentwicklung, die vor allem 
durch eine engagierte Dorfge-
meinschaft getragen werden. Ich 
bin beeindruckt von der kreativen 
Energie, mit der Projekte umge-
setzt werden, um die Zukunft der 
Dörfer zu sichern. Dieses Ehren-
amt ist und bleibt die tragende 
Säule der dörflichen und regio-
nalen Entwicklung, die wir als 
Landesregierung intensiv unter-
stützen, um in allen Landesteilen 
ein gutes Leben zu ermöglichen“, 
so Ministerin Karawanskij. 

Thüringens Ministerin für In-
frastruktur und Landwirtschaft 
Susanna Karawanskij ehrt die 
Sieger sowie die teilnehmenden 
Orte des Regionalwettbewerbs 
„Unser Dorf hat Zukunft“. Von 
den insgesamt 25 teilnehmenden 
Dörfern haben sich neun für den 
Landeswettbewerb 2022 qualifi-
ziert und erhalten so die Möglich-
keit, die Zukunftsfähigkeit ihres 
Dorfes bei einer Jurybereisung zu 
präsentieren. Das Finale ist dann 
der Bundeswettbewerb 2023. Die 
neun platzierten Dörfer teilen 
sich auf die drei Regionen Ost-, 
Süd- und Mittel-/Nordthüringen 
auf. Die Sieger-Dörfer erhalten 
als Preise jeweils eine Plakette 
in Edelstahloptik, eine Urkunde 
und ein Preisgeld. Die Bewer-
tungen der siebenköpfigen Jury 
fanden in diesem Jahr aufgrund 
der Coronasituation ohne Berei-
sungen nur anhand der eingerei-
chten Unterlagen statt.

„Dass sich trotz der Zusatzbe-

lastungen durch die Pandemie 
noch 25 Dörfer für den Regio-
nalwettbewerb beworben haben, 
spricht für das große Potenzial 
in unseren Thüringer Dörfern. 
Aus den Orten heraus entstehen 
Vorhaben für bessere Mobilität 
und Nahversorgung, für mehr 
Umwelt- und Naturschutz und 
für sozialen Zusammenhalt. Da-
mit wir unsere Vision einer Lan-
desentwicklung, die vom Dorf 
ausgeht, umsetzen können, brau-
chen wir aktive Menschen vor 
Ort. Die Landesregierung fördert 
die Entwicklung der ländlichen 
Räume – die Weichen werden 
jedoch in den Dörfern selbst ge-
stellt“, so die Ministerin.    

Platzierte Dörfer in den 3 Re-
gionen:

Region Ostthüringen 
1.  Platz: Gemeinde Langenwol-

schendorf
2.  Platz: Gemeinde Remptendorf, 

Ortsteil Burglemnitz
Region Südthüringen 

1.  Platz: Stadt Neuhaus am Renn-
weg, Ortsteil Piesau

2.  Platz: Stadt Schleusingen, Orts-
teil St. Kilian

3.  Platz: Stadt Eisfeld, Ortsteil 
Friedrichshöhe
Region Mittel-/Nordthüringen

1.  Platz: Landgemeinde Geratal, 
Ortsteil Frankenhain

2.  Platz: Stadt Ellrich, Ortsteil Ap-
penrode

3.  Platz: Gemeinde Grammetal, 
Ortsteil Isseroda

4.  Platz: Stadt Bad Langensalza, 
Ortsteil Nägelstedt.
Hintergrund
Die erste Wettbewerbsstufe ist 

die Teilnahme der interessierten 
Dörfer und ländlich geprägten 
Gemeinden an den Regional-
wettbewerben im Jahre 2021. 
Die neun qualifizierten Dörfer 
nehmen am Landeswettbewerb 
in 2022 teil und der Sieger des 
Landeswettbewerbs qualifiziert 
sich für den Bundeswettbewerb 
in 2023.

Evangelische Gottesdienste um 
Weihnachten in Schleusingen

Schleusingen. „Die sehr ange-
spannte Coronalage in unserem 
Landkreis zwingt uns zu Verände-
rungen der Gottesdienste zu Weih-
nachten und Silvester“, berichtet 
Pfarrer Andreas Barth von der aktu-
ellen Sitzung des Schleusinger evan-
gelischen Gemeindekirchenrates. 

So wird das „Krippenspiel“ am Hei-
lig Abend um 15.30 Uhr vor der St. Jo-
hannis Kirche auf dem Johannisplatz 
stattfinden. Die Christmesse um 17 
Uhr ist nur im Internet zur verfolgen 
(www.kirche-schleusingen.de/gottes-
dienste/livestream), die Christnacht 
entfällt.

Die weiteren Gottesdienste im De-
zember – wie geplant - können dann 
ebenfalls im Internet verfolgt werden. 
Wie dann die Gottesdienste im Janu-
ar stattfinden, wird zeitnah entschie-
den. Die Anruf-Andachten können 
Heilig Abend, 2. Weihnachtstag und 
Sylvester per Telefon (036841/543692) 
abgerufen werden.

„Es ist für uns alle eine schwierige 
Zeit, gerade zu Weihnachten, der 
Geburt Jesu, wir müssen zusammen-
halten und uns gegenseitig unterstüt-
zen“, dies wünscht Pfarrer Barth allen 
Menschen in Schleusingen und betet 
für bessere Zeiten.

Geänderte Öffnungszeiten der 
Stadtverwaltung Schleusingen

Schleusingen. Die Sprechzeiten der Stadtverwaltung Schleu-
singen vor und nach den Weihnachtsfeiertagen sind wie folgt:
-  Montag, 20.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr
-  Dienstag, 21.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 17.30 Uhr
-  Mittwoch, 22.12.2021: geschlossen
-  Donnerstag, 23.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr
-  Montag, 27.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr
-  Dienstag, 28.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 17.30 Uhr
-  Mittwoch, 29.12.2021: geschlossen
-  Donnerstag, 30.12.2021: 9 bis 11.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

Es wird darauf hingewiesen, dass jeglicher Zutritt zur Stadtver-
waltung, einschließlich Einwohnermeldeamt, bis auf Weiteres einer 
Terminvereinbarung bedarf. Termine können zu den üblichen Öff-
nungszeiten telefonisch oder per E-Mail vereinbart werden. 

Besucher müssen einen Mundschutz tragen, die Hände sind an 
den im Rathaus befindlichen Spendern zu desinfizieren. 
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BEEZis KFZ-Handel

PKW Ankauf/Export
Tel.: 0160 /  94 16 68 97

u. 0 36 86 / 61 61 56

SOFORT-BARGELD
Auch Unfall- & Motorschaden

!!

Wir kaufen Wohnmobile 
+ Wohnwagen

 03944/36160, www.wm-aw.de Fa.

Maurer / Maurerin

Vorarbeiter/Polier (m/w/d)

im Behälter und Apparatebau
in Vollzeit (m/d) gesucht

Ihre Aufgaben:

ESN entwickelt und produziert in Hofheim (Unterfranken) innovative und
hochklassige Beläge für Tischtennisschläger im Bereich des Wettkampfsportes.
Als Weltmarktführer mit rund 180 Mitarbeitern gehören wir zu Deutschlands
„Hidden Champions“ und „Bayerns Best 50“. Wir sind erfolgreich und bieten
anspruchsvolle und sichere Arbeitsplätze mit sehr gutem Betriebsklima und
besten Zukunftsaussichten.

Für unsere Kautschuk-Produktion Sportartikel suchen wir zum nächstmöglichen
Zeitpunkt

Produktionsmitarbeiter/
innen (m/w/d)
Deine Aufgaben;
• Einstellen und Bedienen spezieller Maschinen zur Kautschukverarbeitung
• Überwachung der Produktionsschritte
• Prüfung der Qualität im jeweiligen Bereich

Idealerweise bringst du mit:
• Bereitschaft zur Schichtarbeit (2-Schicht- bzw. 3-Schicht-Betrieb)
• Eine abgeschlossene handwerkliche Berufsausbildung
• Eigenständigkeit und Verantwortungsbewusstsein

Du passt zu uns, wenn:
• Du dich mit Eigeninitiative und Engagement einbringst
• Du dich von Innovationen begeistern lässt
• Du gerne im Team arbeitest und dir Werte und Wissensarbeit wichtig sind

Das bieten wir unseren Mitarbeitern:
• Familiäre, leidenschaftliche und sportbegeisterte Arbeitsatmosphäre
• Firmeninternes Fitnessstudio
• Und vieles mehr…

Interessiert?

Dann freuen wir uns über deine Bewerbung an bewerbung@esn-tt.de
Oder sind noch Fragen offen? Dann kontaktiere uns einfach unverbindlich.

ESN Deutsche Tischtennis Technologie GmbH
Hans-Elbe-Str. 11 · 97461 Hofheim i.Ufr.
E-Mail: Bewerbung@esn-tt.de

Deutsche Tischtennis Technologie GmbH

Verkäufe
Trapezbleche 1. Wahl und
 Sonderposten aus eigener Pro-
duktion, TOP-Preise, cm-genau, 
98646 Eishausen, Straße in der 
Neustadt 107, bundesweite Liefe-
rung � 03685/40914-0
 5% online Rabatt sichern
 www.dachbleche24.de 
Balken, 10-18 cm, bis 8 m, Bal-
ken, Bretter 9 Fm, Wzg. u. 
-m aschinen, Hobelbänke. �
0162/1996866. 
DACH & WAND Bleche bei Carl 
Trapez - Ziegel - Welle - Stehfalz 
Aluminium & Stahl; Lagerware + 
Produktion auf Maß, A & B Ware 
für Neubau & Sanierung! GÜN-
STIG kaufen in Streufdorf by Carl 
� 036875/69050 bis zu 30 %  on-
line, Carl24.Shop. 
DACH & WAND Platten bei Carl 
in STREUFDORF 036875/69050 
ISO Platten / Sandwichplatten
am Lager 1 & 2 Wahl.
w w w . c a r l 2 4 . s h o p
Angebot@Carl-dwt.de

Kaufgesuche

Verschiedenes
Schöne Weihnachtsartikel we-

stig abzugeben  große Auswahl 
an Deko, Deckchen, Baumku-
geln, Schwibbögen, künstl. W-
Baum u.v.m. Hibu Tel.0175-
2666672 
Große Haushalts- und

, In-
fos unter Tel. 0175-2666672
Weihnachtsgelegenheit, alte 
Bücher, Tee,-Kaffee-u. Speise-
service, Petroliumlampen u. a.
Gegenstände, neuwertig, Tel.
0151-11071963 preiswert zu 
verk.  

Entrüm-
pelungen, schnell und besen rein. 
Fa. Baddack 01714375061

Stellen-Gesuche
Suche Nebentätigkeit in einem 
Privathaushalt als Haushaltshil-
fe in Hibu, Tel. 01757685079

Landwirtschaft
Heuballen, 70 x 40 x  30 zu ver-
kaufen. �  03685/401652. 
An alle Pferdehalter und Klein 
tierzüchter. Verkaufe Heu und 
Stroh in kleinen Bündel 70 x 40 x 
30. Lieferung nach Absprache 
möglich. 03685/ 704179.

Unterricht + Fortbildung
Schlechte Noten!  WMK-Lernhi-
lfe! Hausaufgabenbetreuung, Un-
terricht, Beratung, 03685/704296.

Automarkt
Zu verk.:Mazda 2 Bj. 09, Benzin, 
115 PS, EURO 4, mit Anhänger-
kupplg. in liebevolle Hände zu 
vermitteln, 01602416191,  8fach 
bereift, 172 Tkm Preis VB 

Bekanntschaften
Alleinstehende, selbstständige 
Endvierzigerin sucht feste Be-
ziehung  um die Wirren des Le-
bens gemeinsam meistern zu 
kön nen. Ich suche kein Abenteu-
er, sondern einen aufrichtigen, 
ehrli chen Partner, der für alle Din-
ge die das Leben lebenswert ma-
chen, aufgeschlossen ist. Neu-
gierig geworden? Ihre Zuschriften 
sen den Sie an: Südthüringer 
Rund schau Untere Marktstr. 17 
98646 Hildburghausen, Chiffre: 
RS 4/8 
Hallo, welche Frau ist auch so 
einsam wie ich? Bin 78/160 und 
möchte noch einmal mit einer 
Frau glückliche Stunden in Zärt-
lichkeit u. Zweisamkeit erleben. 
Habe Auto. Nur Mut Tel. 0176-
73508989 

Erotik
Sie (67) BH DD, privat 01525-
787 40 68 
1. SEX Gesp. GRATIS 0221 5600 
349   
Hausfrau(34) privat 01525-7873995

Betrugsversuche
Hildburghausen/Dillstädt 

(ots). In Hildburghausen und Dill-
städt versuchten Betrüger mit der 
Masche des angeblichen Polizisten, 
ahnungslose Bürger um ihr Erspar-
tes zu bringen. Sie gaukelten ihnen 
am Telefon vor, Ermittler der Po-
lizei zu sein und einen Zettel bei 
einer Diebesbande gefunden zu 
haben, auf denen die Adresse der 
Angerufenen stand. Die vermeint-
lichen Polizisten forderten ihre 
Gesprächspartner auf, Fenster und 
Türen geschlossen zu halten und 
auf ihre Sicherheit zu achten. Ent-
gegen der sonst üblichen Maschen 
fragten die Anrufer nicht nach per-
sönlichen Wertgegenständen und 
Kontodaten, sondern beendeten 
einfach die Gespräche. Dennoch 
geht die Polizei hierbei von ver-
suchten Betrugshandlungen aus und 
warnt die Bevölkerung vor derartigen 
Anrufen. Lassen Sie sich nie auf diese 
Gespräche ein, beenden Sie das Tele-
fonat und informieren Sie die Polizei.

Der Leser hat das Wort
Salto mortale

Leserbrief. Natürlich habe 
ich mich gefragt, ob dieser Text 
im sehr einseitigen Meinungs-
spektrum der „Südthüringer 
Rundschau“ sinnvoll platziert 
ist. Aber vielleicht sollte gera-
de hier das Sperrige einer an-
deren Wahrnehmung Raum 
bekommen. Ich habe nicht 
die Illusion, einen inzwischen 
vollkommen verhärteten und 
zunehmend aggressiven Mei-
nungsstrom erreichen oder gar 
zum Nachdenken bringen zu 
können. Aber vielleicht ist ja der 
eine oder andere weniger Fest-
gelegte dankbar, einmal einer 
anderen Sicht begegnen zu kön-
nen. Gerade hier.     

In der letzten Woche habe 
ich meinen Austritt aus dem 
Thüringer Pfarrverein erklärt, 
dessen Mitglied ich nahezu vier-
zig Jahr lang gewesen bin. Ich 
protestiere mit diesem Schritt 
gegen den Auftritt des Vorsit-
zenden Martin Michaelis vor 
einer in ihren Haltungen und 
Feindbildern sehr  eindeutig 
vorgeprägten Zuhörerschaft am 
zweiten Advent in Sonneberg. 
Es ist gerade für einen Theolo-
gen sicher ein erhebendes (weil 
seltenes) Gefühl, im immer wie-
der aufbrausenden Applaus von 
über tausend Menschen zu ba-
den. Es ist allerdings auch nicht 
schwer, ihn zu bekommen. Man 
muss nur sagen, was gehört wer-
den will und bestätigen, was 
hier ohnehin als einzig gültige 
Wahrheit gilt. Das ist weder 
widerständig noch mutig. Dass 
man dann aber auch noch the-
ologisch fragwürdige Nachweis-
zeugnisse in der Heiligen Schrift 
und bei Luther herbei argumen-
tiert, ist empörend. Beide, Bibel 
und Reformator, werden gern 
und immer wieder für die Be-
zeugung einer schon vorher fer-
tigen Meinung genutzt. 

Im Umfeld solcher Veran-
staltungen ist ein besonders 
beliebtes Angriffsziel der als 
diktatorisch gebrandmarkte 
Staat, der seine Bürger durch 
Zwangsmaßnahmen knebeln 
und seiner Freiheitsrechte be-
rauben will. Es dürfte auch Mar-
tin Michaelis bekannt sein, dass 
Staaten in einer Schutzpflicht 
stehen, auch und gerade in 
pandemischen Zeiten. Wie sie 
in katastrophalen Zeiten Rech-
te einschränken müssen, um 
der Katastrophe Herr werden 
zu können, so auch in Zeiten 
grassierender Seuchen. Man 
kann sich leicht ausmalen, 
was passieren wird, wenn man 
der Forderung nachgibt, alle 
Maßnahmen aufzuheben. Die 
entsprechenden Bilder stehen 
durchaus noch vor Augen und 
die Großkämpfer in der Inten-
sivmedizin schütteln ihre völlig 
übermüdeten Köpfe angesichts 
solcher Forderungen. Es über-

schreitet die Grenze zum Zy-
nismus, wenn ein Pfarrer in ei-
ner sogenannten Andacht von 
„Betten aufbauen für die Panik, 
Betten abbauen für neue Panik“ 
spricht. Diese Betten sind man-
cherorts gerade wieder so über-
belegt, dass man Menschen aus-
fliegen muss, um sie überhaupt 
noch behandeln zu können. 
Diese Betten sind belegt mit 
Menschen, die leiden und die 
durch eine tückische Krankheit 
nun wirklich aller ihrer Frei-
heitsrechte beraubt werden. Wo 
kommen diese Schwächsten in 
solcherlei Reden vor und wo je-
ne, die sich für sie aufopfern? 

Aber Gottes Schöpfung hat 
uns ja, laut Michaelis, „mit dem 
besten aller Immunsysteme 
ausgestattet“. Gilt das auch für 
die vielen Seuchen in der Bibel, 
denen Unzählige zum Opfer fie-
len? Oder für die Pest, die Cho-
lera, die spanische Grippe? Wie 
dankbar wäre man in solcherlei 
Plagen für die Möglichkeit ge-
wesen, sich dagegen impfen las-
sen zu können. Aber Covid ist ja 
nur eine „leichte Grippe“. Man 
merkt nicht einmal mehr, wie 
verletzend das für die schwer 
Erkrankten und die fassungslos 
zurückgebliebenen Trauernden 
ist. Wo ist ihre Stimme in diesen 
Versammlungen? Aber es ist ja 
alles nur Angstmache und dient 
der Staatsdiktatur. Und natür-
lich übernimmt Michaelis auch 
gleich die beliebte Generalschel-
te auf alle, die es anders sehen 
„Ich brauche euch gar nichts zu 
erzählen über Politiker, Medien 
und Gerichte.“ Die Ungeimpf-
ten werden dann schnell zu 
Opfern erklärt in einem aben-
teuerlichen Salto mortale dieses 
Begriffes. Die Opfer dieser Plage 
aber sind die schwer und gefähr-
lich Erkrankten. 

Laut Michaelis hat sich auch 
die Kirche zum willfährigen 
Handlanger gemacht. In ei-
ner Mischung aus Feigheit und 
Evangeliumsverrat führte sie Ab-
standsregeln und Maskeraden 
auch in den Heiligtümern ein. 
Natürlich völlig grundlos. Mit 
Verantwortung für die uns An-
vertrauten hat das selbstverständ-
lich auch nichts zu tun. Die un-
verhohlene Belehrung bis an die 
Grenze des Verächtlichmachens 
zahlreicher Pastorinnen und Pa-
storen ausgerechnet durch den 
Vorsitzenden des Pfarrvereins ist 
höchst befremdlich. 

Zwei Dinge noch. 
Erstens: Die Wahl des Ein-

gangsbereiches ausgerechnet 
einer Friedhofskapelle für diese 
Veranstaltung ist entweder be-
denklich naiv oder unerträglich 
kaltherzig. 

Und zum zweiten: Nein, Herr 
Michaelis war nicht quasi ge-
zwungen dort zu reden, weil 
sich sonst „wahrscheinlich kei-

ner sonst traut“. Es waren ein-
deutig genügend redefreudige 
und sprachgewandte Funkti-
onsträger zugegen, die das hät-
ten übernehmen können. Aber 
man wollte ausdrücklich einen 
Pfarrer, denn für einen gewissen 
Vorschuss an Glaubwürdigkeit 
steht dieser Beruf ja nach wie 
vor, so randständig er auch in-
zwischen geworden ist. Man 
engagierte mit Bedacht einen 
Theologen, der offensichtlich 
gar nicht merken wollte, wie 
und wofür er da instrumentali-
siert wurde.   

Thomas Perlick
Bad Brückenau

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. 
Um die Meinung der Leser nicht 
zu verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert und gekürzt. Mit der 
Einsendung geben Sie uns automa-
tisch die Erlaubnis, Ihren Leserbrief 
in unserem Medium abzudrucken 
und online auf unserer Internetsei-
te zu veröffentlichen.)

Vermisste Person
Lindenau (ots). Aus einem 

Wohnheim in Lindenau wird 
seit den Morgenstunden des 10. 
12. eine Bewohnerin vermisst. 
Die Bewohnerin ist 72 Jahre alt 
und ist am Morgen des 10.12. mit 
dem Bus weggefahren. Das Ziel 
ihrer Reise war unbekannt. Von 
ihren früheren Ausflügen ist sie 
regelmäßig zurückgekehrt. Die 
Person ist schlank, 165 cm groß 
und hat graues schulterlanges 
Haar. Bekleidet war sie mit einem 
grau-schwarzen Mantel, Fellmüt-
ze, Stoffhose und braune Leder-
schuhe. Mitgeführt hat sie eine 
Handtasche oder einen Stoffbeu-
tel. Durchgeführte Suchmaßnah-
men blieben bisher ergebnislos. 

Bei Antreffen oder bei Hinwei-
sen zum Aufenthalt der Person 
wenden Sie sich bitte an die PI 
Hildburghausen, erreichbar unter 
Tel. 03685/7780.
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Öffnungszeiten:  Mo. bis Sa. 7.00 Uhr –  20.00 Uhr 

Herzlich willkommmen bei

EDEKA BlaufußEDEKA Blaufuß

Thüringer Weingut 
Bad Sulza

MMMMMMüüüüllleeeerrrr vom Jungbullenganze Bohne exklusive
Kaffeemischung
für EDEKA
Blaufuß

8 90.
500 g

14 90.
1000 g

5 90.
250 g 3 99.7 99.

Schleusinger Straße 29
Tel. 0 36 85 / 40 96 69 11

Hildburghausen
Suhler Straße 32 - 40
Tel. 03 68 41 / 5 59 19 90

Schleusingen
Würzburger Straße 29
Tel. 0 36 81 / 4 55 52 80

Suhl

in der Holzstiegeversch. Sorten

1 79.
100 g

1 55.
900 - 1300 g

59 95.
500 ml

0,7 Ltr.

2 99.
2,3 kg

Angebot gültig vom 20. bis 24.12.2021

Ein Gutschein viele Möglichkeiten.
. . . Einlösbar in über 60 Mitgliedsunternehmen.

    Lassen Sie den Weihnachtsmann
                   nicht  so schwer schleppen, 

                        holen Sie Ihren Lieben den

        Hildburghäuser
Geschenkgutschein.

Auch weiterhin auf eine gute,
erfolgreiche und

enge Zusammenarbeit.

                           Wünscht der
Hildburghäuser Werbering e.V.Hildburghäuser Werbering e.V.

allen Mitgliedern, Geschäftspartnern,
Freunden und Kunden.

Ein besinnliches, erholsames Weihnachtsfest
und ein glückliches, gesundes neues Jahr 2022.

BINKO-Info
Hildburghausen. Im Frauen-

kommunikationszentrum „BIN-
KO“ findet nachfolgende Veran-
staltung statt:
-  Donnerstag, 16. Dezember 
2021, 14 Uhr: „Den Jahreskreis 
schließen, das Neue begrüßen“ 
- wir werden gemeinsam an die 
Monate des Jahres 2021 erin-
nern, die Herausforderungen, 
besondere Momente und auch 
schon das Neue Jahr 2022 be-
grüßen. Um Voranmeldung 
wird unter Tel. 03685/ 405200 
gebeten
Bitte beachten: Die 2G Rege-

lung findet Anwendung.
Änderungen vorbehalten und vor-

behaltlich „Corona“-Geschehen. 

Gemeindeverwaltung 
Veilsdorf informiert:

Veilsdorf. Die Gemeinde-
verwaltung sowie das Ein-
wohnermeldeamt Veilsdorf 
sind von Donnerstag, dem 
23. bis einschließlich Freitag, 
dem 31. Dezember 2021 ge-
schlossen.

Wir wünschen allen eine 
schöne Vorweihnachtszeit, 
besinnliche Weihnachtsfeier-
tage und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr!

Gemeindeverwaltung 
Veilsdorf

Versuchter Einbruch
Hildburghausen (ots). Un-

bekannte versuchten in der Zeit 
von Donnerstagabend bis Mon-
tagmorgen (2. bis 6.12.) in die 
Praxisräume einer Kieferorthopä-
die in der Schlossparkpassage in 
Hildburghausen einzubrechen. 
Der Versuch scheiterte und die 
Einbrecher zogen unverrichteter 
Dinge ab. Es entstand ein Sach-
schaden von ca. 1.000 Euro.

Zeugen, die Hinweise geben 
können, werden gebeten, sich 
unter Tel. 03685/778-0 bei der 
Polizeiinspektion Hildburghau-
sen zu melden.

Bad Königshofen (bek). Vor kurzem trafen sich die beiden Ge-
schäftsführer des Tischtennis-Bundesligisten TSV Bad Königshofen 
Andi Albert (l) und Udo Braungart (r) im Schlundhaus. Sie stellten 
Schlundhaus-Wirt Christian Fischer (m.) die neuen Fanartikel des 
TSV - Bierkrüge und Kaffeetassen - vor. Diese sind ab sofort neben 
den TTBL-Original-Trikots der Bad Königshöfer Mannschaft und 
Shakehands T-Shirts, auf Wunsch mit Namen, in der Geschäfts-
stelle (Tel. 09761/9389951) in der Martin-Reinhardstrasse 4 in der 
Zeit Montag bis Freitag,10 bis 13 und 14 bis 17 Uhr erhältlich. Ein 
heißer Weihnachts-Geschenk-Tipp nicht nur für TT-Fans!

Foto: bek

Neue Fanartikel beim TSV

Der Werbering stellt 
sich breiter auf

Hildburghausen. Auf seiner 
Jahreshauptversammlung am 
9. Dezember 2021 wählte der 
Werbering Vorstand und Beirat 
neu. Er stellt sich als lösungs-
orientierte Kraft für die Zukunft 
auf. Starkes Mitgliederwachs-
tum angestrebt.

Die lokale Wirtschaft hat ein 
zweites, extrem schwieriges 
Corona-Jahr hinter sich. Die 
Mehrheit der Werbering-Mit-
glieder erlebte monatelange 
Betriebsschließungen und lei-
det bis heute unter zahlreichen 
Beschränkungen. In dieser Lage 
hat der Werbering seine Hand-
lungsfähigkeit immer wieder 
unter Beweis gestellt und mit 
„Hibu Leuchtet“ (in Kooperati-
on mit dem Kulturamt und der 
IHK Südthüringen) sogar für 

Furore gesorgt.
Der Werbering bewährt sich 

somit als konstruktive, lösungs-
orientierte Kraft in einer Stadt, 
die genau das dringend benö-
tigt.

Die Mitgliederversammlung 
brachte auch den Generations-
wechsel in der Führung zum 
Abschluss. Dabei gab es einer-
seits viel Kontinuität - vor allem 
aber treten eine ganze Reihe 
von Mitgliedern erstmalig in 
die Verantwortung.

Florian Kirner bleibt erster 
Vorsitzender, gefolgt von Eva 
Siebert und Jens Müller. Als 
Schatzmeister fungiert weiter-
hin Frank Steiner. Einen Wech-
sel gab es auf der Position des 
Schriftführers. Dieser heißt 
nunmehr Oliver Stonus.

Der bisherige Schriftführer 
Thomas Kupfer wechselte in 
den Beirat. Den Beirat bilden 
darüber hinaus Eva-Maria Löh-
ner, Danny Brohm, Thomas 
Fischer, Susan Bundke und Nor-
man Kummer. Als Revisoren 
fungieren Harald Steinwede 
und Norman Kummer.

Der Beirat war zuvor durch 
eine Satzungsänderung stark 
aufgewertet worden und soll im 
Werbering künftig eine deut-
lich wichtigere Rolle spielen.

Es gab weitere Änderungen 

der Satzung. Im neu formu-
lierten Vereinszweck heißt es 
jetzt:

„Ziel des Hildburghäuser 
Werberings ist es, die Anzie-
hungskraft Hildburghausens 
zu steigern, die wirtschaftliche 
Entwicklung zu befördern, so-
wie die Interessen seiner Mit-
glieder als Netzwerk der Unter-
nehmerinnen und Unterneh-
mer zu vertreten.“

Für diese Rolle als „Netzwerk 
der Unternehmerinnen und 
Unternehmer“ strebt der Wer-

bering ein weiteres Mitglieder-
wachstum an. 2021 konnte er 
einen leichten Mitgliederzu-
wachs verbuchen. Ziel ist aber, 
den früher nahezu ausschließ-
lich von stationärem Einzel-
handel dominierten Verband in 
neue Branchen auszuweiten.

Der Werbering sieht sich als 
Sammelbecken der optimis-
tischen und tatkräftigen Ak-
teure in Hildburghausen und 
wünscht in diesem Sinne zu-
versichtlich eine frohe Advents-
zeit.
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Bad Königshofen: Anzeige. 
An der Börse steigen die Preise 
für Strom gerade in ungeahnte 
Höhen. Die ersten Energieversor-
ger haben die Preiserhöhungen 
an ihre Kunden weitergegeben 
und somit die Abschlagsrech-
nungen erhöht. 

Aufgrund der massiv steigen-
den Preise für Erdgas und die hö-
heren Kosten für EU-Emissions-
rechte wird Strom noch teurer. 
Dass die Preise für konventio-
nelle Rohstoffe steigen, ist schon 
lange bekannt. Das hat man als 
Privatperson zuletzt auch schon 
an der Tankstelle zu spüren be-
kommen. 

Wie schützt man sich also 
vor enormen Stromkosten? 
Ganz einfach: mit einer leis-
tungsfähigen Photovoltaikan-
lage, dem effizienten SENEC 
Stromspeicher und der innovati-
ven BSH Cloud. 

Die BSH GmbH & Co. KG 
ist das Zentrum für erneuerbare 
Energien aus Bad Königshofen 
und begleitet seit über 17 Jahren 
die Energiewende in Deutsch-
land. Somit sind enorme Kompe-
tenzen im Bereich Photovoltaik 
und Stromspeicher entstanden. 

Auch das Thema Heizung steht 
für die BSH GmbH & Co. KG im 
Fokus.

Mittlerweile ist das Team der 
BSH stark gewachsen und das 
Vertriebsgebiet wurde enorm 
ausgeweitet. In Franken zu Hau-
se, deutschlandweit tätig: Im Ja-
nuar 2021 wurde ein 2. Firmen-
sitz in Erfurt/Kerspleben und 
ein 3. Firmensitz in München 
eröffnet.

Derzeit sind 250 Mitarbeiter 
für die Kunden im Einsatz und 
es wurden bisher von der BSH 
GmbH & Co. KG über 8.500 
Photovoltaikprojekte für Pri-
vathaushalte deutschlandweit 
realisiert. Von den glücklichen 
Kunden gibt es tolles Feedback, 
so erhielt die nachhaltige Firma 
auch 2021 erneut von Proven 
Expert die beiden Auszeich-
nungen Top Dienstleister und 
Top Empfehlungen. Die Credi-
treform Würzburg bestätigt der 
BSH GmbH & Co. KG im 9. Jahr 
in Folge mit dem „CrefoZert“ 
eine ausgezeichnete Bonität.

Spezialisierung auf Solaran-
lagen mit Speicherlösungen. 
Warum? Ganz einfach.

Eine Photovoltaikanlage mit 

einem modernen Stromspeicher 
und der BSH-Cloud hat viele 
Vorteile.

 100% Photovoltaikpower - 
Alles aus einer Hand

 100% Autark - Im Winter 
oder nachts ist man mit selbst 
erzeugtem Strom und durch 
die BSH Cloud versorgt

 100% Selbstversorger - Un-
abhängigkeit vom Netzanbie-
ter, somit keine anfallenden 
Stromkosten

 100% Ökostrom - Der Strom, 
der aus der Cloud zurück-
kommt, ist Ihr eigen erzeugter 
Strom durch Ihre PV-Anlage 
und garantiert Ökostrom

Wie funktioniert das?
Eine Solaranlage produziert 

an einem sonnigen Tag deutlich 
mehr Strom, als an einem Tag 
verbraucht werden kann. Mit der 
effizienten Speicherlösung von 
SENEC kann der Strom tagsüber 
gespeichert und abends oder 
nachts verbraucht werden. Ist der 
Batteriespeicher voll, wird der 

überschüssige Strom in die BSH 
Cloud weitergeleitet. Die eigene 
Energie kann zum Beispiel im 
Winter kostenlos abgerufen und 
verbraucht werden. Mit der BSH 
Cloud können Sie nicht nur bis 
zu 3 weitere Haushalte mit selbst 
produziertem Strom versorgen, 
sondern Sie profitieren noch von 
weiteren Paketen, wie zum Bei-
spiel eMove für Ihre Elektromo-
bilität. Auch Ihre Wärmepumpe 
oder die Gasheizung kann über 
die revolutionäre Energiecloud 
betrieben werden. 

Und das Beste: Die Preise 

über 10 Jahre garantiert und man
muss keine Angst vor ständigen
Preiserhöhungen haben.

Fazit: Jede Solaranlage leistet
einen wichtigen Beitrag zur Un-
abhängigkeit von Atomkraft und
fossilen Energieträgern wie Koh-
le oder Erdöl. Schonen auch Sie 
unsere Umwelt und profitieren 
dabei durch Kostenersparnis!

Nähere Informationen zu
den Angeboten der Firma BSH
GmbH & Co.KG finden Sie im
Internet unter: www.bsh-ener-
gie.de oder unter der 09761 
7790-000.

Wie profitiert man von steigenden Strompreisen?

Hauptsitz der BSH GmbH & Co. KG in Bad Königshofen.    
Foto: BSH

Seit Dienstag schärfere Corona-Regeln 
im Landkreis Hildburghausen

Landkreis Hildburghausen. 
Infolge der hohen Ansteckungs-
rate gelten seit Dienstag, dem 
14. Dezember 2021 im Landkreis 
Hildburghausen schärfere Regeln. 
Wie das Landratsamt mitteilte, 
dürfen sich nicht Geimpfte nur 
noch mit einem Haushaltsfrem-
den treffen. In Geschäften, bei 
verschiedenen Veranstaltungen, 
in Taxen und im Nahverkehr 
muss eine FFP2-Maske getragen 
werden. Privat dürfen sich in 
geschlossenen Räumen nur 20 
Geimpfte und Genesene (2G) tref-
fen, außerhalb geschlossener Räu-
me 30. Zwischen 22 und 5 Uhr 
gilt ein Alkoholverbot im öffent-
lichen Raum und in öffentlich zu-
gänglichen Einrichtungen.

Diese verschärften Regeln gel-
ten ab Dienstag im Kreis Hild-
burghausen

Kontaktbeschränkungen
Private Zusammenkünfte im 

öffentlichen oder privaten Raum 
sind nur mit Personen des eige-
nen Haushalts PLUS einer haus-
haltsfremden Person gestattet. 
Vollständig Geimpfte und Ge-
nesene fallen NICHT in diese 
Zählung. Für diese gilt aber die 
Gesamtzahl der maximal auf Ver-
anstaltungen zulässigen Personen 
– in geschlossenen Räumen 20 
Geimpfte und Genesene (2G), au-
ßerhalb geschlossener Räume 30.

FFP2-Maske
Die FFP2-Maskenpflicht gilt 

künftig:
•  für Kunden in Geschäften und 

Dienstleistungsbetrieben mit 
Publikumsverkehr oder bei der 
Inanspruchnahme von Dienst-
leistungen und Angeboten mit 
Publikumsverkehr;

•  für Besucher von öffentlichen, 
frei oder gegen Entgelt zugäng-
lichen Veranstaltungen;

•  für Sitzungen von kommunalen 
Gremien;

•  für Ärzte oder Therapeuten oder 
deren Personal sowie für Pati-
enten in Arztpraxen, Praxen 
von Psycho- und Physiothera-
peuten oder sonstigen der medi-
zinischen und therapeutischen 
Versorgung dienenden ambu-
lanten Einrichtungen, mit Aus-
nahme in Behandlungsräumen, 
wenn die Art der Leistung dies 
nicht zulässt;

•  für Fahrgäste sowie Personal, so-
weit dieses in Kontakt mit den 
Fahrgästen kommt, in Taxen 
oder ähnlichen Beförderungs-
mitteln und bei Reisebusveran-
staltungen; für den öffentlichen 
Personennahverkehr und den 
öffentlichen Personenfernver-
kehr gilt § 28b Abs. 5 IfSG;

•  bei körpernahen Dienstleis- 
tungen, soweit die Art der 
Leistung dies zulässt;

•  für Teilnehmer an einer Ver-
sammlung oder an religiösen 
oder weltanschaulichen Zwe-
cken dienenden Veranstal-
tungen oder Zusammenkünften.
Qualifizierte Gesichtsmaske 

(medizinische Gesichtsmaske 
oder FFP2-Maske)

Die Pflicht zum Tragen einer 
qualifizierten Gesichtsmaske au-
ßerhalb geschlossener Räume im 
öffentlichen Raum gilt künftig:
•  auf Wochenmärkten;
•  in Warteschlangen (z.B. beim 

Abholen von Essensbestel-
lungen);

•  auf Floh- und Trödelmärkten;
•  in Haltestellenbereichen.

Öffentliche, frei oder gegen Ent-
gelt zugängliche Veranstaltungen

In geschlossenen Räumen gilt 
eine maximale Obergrenze von 20 
Personen (2G), bei der Raumgröße 
ist zu beachten, dass eine Auslas- 

tung von maximal 30 Prozent vor-
liegen darf. Außerhalb geschlos-
sener Räume gilt eine maximale 
Obergrenze von 30 Personen (2G), 
bei der Flächengröße ist zu beach-
ten, dass eine Auslastung von ma-
ximal 50 Prozent vorliegen darf

Nicht öffentliche Veranstaltung
In geschlossenen Räumen gilt 

eine maximale Obergrenze von 
20 Personen (2G). Außerhalb ge-
schlossener Räume eine maximale 
Obergrenze von 30 Personen (2G).

Einzelhandel
In der Verkaufsfläche ist sicher-

zustellen, dass sich nicht mehr als 
ein Kunde pro 20 Quadratmeter 
aufhält.

3G
Die 3G-Regelung gilt zukünf-

tig auch in sämtlichen Behör-
den und Institutionen, die einen 
öffentlich-rechtlichen Auftrag 
wahrnehmen.

2G
Die 2G-Regelung gilt fortan 

auch in Fahrschulen und bei 
Erste-Hilfe-Schulungen

2G-Plus
Die 2G-Plus-Regelung gilt fortan:

•  bei der Inanspruchnahme kör-
pernaher Dienstleistungen (Fri-
seur, Kosmetik) Ausgenommen 
sind medizinische, therapeu-
tische oder pflegerisch notwen-
dige Dienstleistungen;

•  bei Reisebusveranstaltungen;
•  bei entgeltlichen Übernach-

tungsangeboten zu touristi-
schen Zwecken.
Vollständig immunisierte 

Personen sind im Rahmen der 
2G-Plus-Zugangsbeschränkung 
von der Testverpflichtung grund-
sätzlich befreit.

Schließung von Einrichtungen 
und Angeboten

Geschlossen werden:
•  Gaststätten: Innen- und Außen-

bereich (Lieferungen und Abho-
lungen bleiben gestattet);

•  Kulturelle Veranstaltungen;
•  Flug- Jagd- und Hundeschulen;
•  Einrichtungen, Dienstleistungen 

und Angebote der Freizeitgestal-
tung, insbesondere Museen, Ar-
chive, Sehenswürdigkeiten und 
Denkmäler;

•  Zoologische und botanische 
Gärten sowie Tierparks;

•  Solarien.
Alkoholausschank
Der Ausschank von Alkohol im 

öffentlichen Raum und in öffent-
lich zugänglichen Einrichtungen 
ist zwischen 22 Uhr und 5 Uhr des 
Folgetages untersagt.

Die Allgemeinverfügung ist vor-
erst bis zum 20. Dezember 2021 
gültig. Sie wird im Hinblick auf 
die Entwicklung des Infektionsge-
schehens fortlaufend auf ihre Wir-
kung und Erforderlichkeit geprüft.

Die Allgemeinverfügung im 
Wortlaut finden Sie auf der Inter-
netseite des Landratsamtes Hild-
burghausen.

ENTDECKE, WAS MÖGLICH IST

Noch nicht das passende
Weihnachtsgeschenk gefunden?

 HILDBURGHAUSEN
ESCHENBACH BAU- UND GARTEN-CENTER GMBH & CO. KG
 Häselriether Straße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40
Email: info@hagebau-hildburghausen.de • Website: www.hagebau-hildburghausen.de

 Öffnungszeiten:

Mo.: - Fr.: 8.30 - 19.00 Uhr
Sa.: 8.30 - 16.00 Uhr

Weber Grillkurs
am 13.05.2022€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€€

Geschenkgutscheine erhalten Sie in unserem Markt.
Schnell sein lohnt sich - die Plätze sind begrenzt!

positive Verarbeitung der Vergangenheit
Hypnose-Hildburghausen.de

Falsch im  
Kreisverkehr

Eisfeld (ots). Eine 74-jährige 
VW-Fahrerin befuhr Dienstag- 
nachmittag (7.12.) die Bun-
desstraße 89 von Sonneberg in 
Richtung Autobahnauffahrt 
Eisfeld-Nord. Sie fuhr verkehrt 
herum in den Kreisverkehr ein, 
verlor die Kontrolle über ihren 
PKW und geriet ins Schleudern. 
Der VW landete im Straßengra-
ben und krachte dort gegen einen 
Wasserdurchlauf. Die Kameraden 
der Feuerwehr mussten zum Bin-
den ausgelaufener Betriebsflüs-
sigkeiten kommen. Die 74-Jäh-
rige blieb unverletzt.



VerbundenheitIn stiller Trauer und

Glücklich sind wir zwei gegangen, immer gleichen Schritts.

Doch nun heißt es Abschied nehmen und mir wird so bang.
Jeder muss alleine gehen seinen letzten Gang.

Isolde Frank
geb. Müllergeg b MMü e

* 10. Oktober 1948     † 07. Dezember 2021

Dein Mann Hans-Dieter
Deine Kinder Marko und Jana mit Norman
Deine geliebten Enkel Emma, Elén, Edmée und Johannes
Deine Schwägerin Regina mit Familie

Herzlichen Dank allen, die sich in der Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihr Mitgefühl auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.
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Herzlichen Dank allen, die sich in der Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihr Mitgefühl auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Brattendorf und Dietzhausen, im Dezember 2021

In tiefer Trauer, Liebe und Dankbarkeit für die gemeinsame
schöne Zeit und für alles, was sie für uns getan hat, nehmen

wir Abschied von meiner treusorgenden Ehefrau und
unserer herzensguten Mutter und Oma 

aaa kknknknkbbbababa kkrkrkrk iieieieitttt füfüfüfüfürr dididididieee gegegegeg memememeiininininsasasasamememeememIIIInIIInInInInInInnInnInnI tttttiiieieiei fffefeferrrr TTTrTTrTrTrauauauauerererer, , LiLiLiLiLiebbbebebebe eeee unununundddd d DDaDaDa
s sie ffüür uunss ggetetan haat, nnehmmhmeenenennnnscscscscscsccccsscsccsscssss höhöhöhöhhh nene Zeit unund füürr alallles, wwaas
treuusosorgrgene deden n EhEhefeffraraauu u unununnddddddwiwwiwiwiwwiwwww rrrr AbAbAbAbA scschihieded vonn mmeiner t
ennenen MMMMMutututututteteteteterrrr unnununu ddddd OOmOmOmOmmaaaaaunununnuuuuuu sesesererererrr heheheherzrzrzenenensgsgsgsggutututut

In tiefer Trauer, Liebe und Dankbarkeit für die gemeinsame
schöne Zeit und für alles, was sie für uns getan hat, nehmen

wir Abschied von meiner treusorgenden Ehefrau und
unserer herzensguten Mutter und Oma 

Hast gesorgt dich, liebe Mutter, sorgtest dich um unser Glück,
                 bist jetzt müde, gehst zum Vater, lässt uns hier allein zurück.
                                  Habe Dank, geliebte Mutter, schaust uns jetzt von oben zu,
                                                       ruhe aus die lieben Hände, falte sie zur ewigen Ruh!

In stiller Trauer und unvergessenIn stiller Trauer und unvergessen
deine Töchter Nicole, Ismena und Kristin mit Familie

deine Lieblinge Pia, Lara und Emma
sowie alle, die ihr im Leben Freundschaft und Wertschätzung entgegenbrachten

Die Trauerfeier findet auf Wunsch unserer Mutter im engsten Familienkreis statt. 
Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

Hellingen und Hildburghausen, im November 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer guten Mutter und Oma

Edda HartungEdda Hartung
                                                                                 geb. Keiser 

*12. April 1956       † 29. November 2021

Seite 9    Mittwoch, 15. Dezember 2021Nr. 50   Jahrgang 31/2021 30 Jahre Südthüringer Rundschau

Der Leser hat das Wort

Der Leser hat das Wort

Mutiger Pfarrer predigt gegen 
Corona-Maßnahmen

Leserbrief. Am zweiten Ad-
ventssonntag wurde in Sonne-
berg an der Grenzkapelle zu 
Bayern eine berührende und mu-
tige Predigt von Pfarrer Martin 
Michaelis gehalten. Organisiert 
und eingeladen hatte das Ärzte-
ehepaar Nimz, die einer großen 
regionalen Initiative der Heilbe-
rufe angehören. Dieser Einladung 
folgten mehr als tausend Men-
schen, um mit einer Lichterkette 
ein Symbol des Friedens und des 
friedlichen Miteinanders aller 
Menschen zu setzen. Ein wich-
tiges Anliegen der Teilnehmer 
war es, den öffentlichen Aufruf 
der Ärzte „Es muss aufhören, 
Menschen zu ängstigen, sie zu 
verunsichern, die Familien und 
die Gesellschaft zu spalten“, zu 
unterstützen.

Es ist uns ein Anliegen, diese 
Predigt in Gänze zu veröffent-
lichen, da sie uns aus dem Her-
zen gesprochen hat und die der-
zeitige Situation auf den Punkt 
gebracht hat. Da es bereits viele 
Artikel zu dieser Predigt gegeben 
hat, wo einzelne Passagen aus 
dem Kontext gerissen wurden, 
möchten wir hier allen Lesern die 
Möglichkeit geben, sich selbst ein 
Bild zu machen. 

Wir danken allen Beteiligten 
für ihren Mut und für ihre Zivil-
courage und besonders Pfarrer 
Martin Michaelis für seine wert-

schätzenden und ermutigenden 
Worte an uns alle und sind jeder-
zeit bereit, mit unserer Bürger- 
initiative, die aus derzeit ca. 1150  
Menschen besteht und täglich 
anwächst, dieses gesellschaftliche 
Engagement zu unterstützen, da 
ein friedliches Miteinander al-
ler Menschen unabhängig vom 
Impfstatus möglich sein sollte.

Herzliche Grüße an alle Leser,
Meiningen 369

Bürger für Freiheit und 
Demokratie    

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

QR-Code zum Video der Pre-
digt:

Reaktion auf Leserbrief-
Antwort von Astrid Rühle

Leserbrief. Liebe Frau Rühle! 
Bezug nehmend auf Ihren Le-
serbrief in der Rundschau vom 
8.12.2021 habe ich festgestellt, 
dass Sie etwas realitätsfremd sind.

Denn die Sündenböcke muss 
man nicht suchen. Es ist das Volk 
selber.

Für Sie wäre es besser, wenn Sie 
selbst in die Politik gehen, da Sie 
dem Ganzen Glauben schenken. 
Solche Leute braucht der Staat. 

Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass Sie damit einverstanden 
sind, was die Politik von den Bür-
gern verlangt.

Übrigens, da Sie unsere Leser-
briefe amüsieren, haben wir das 
Gefühl, dass Sie den Ernst der La-
ge verkennen.

Familie Ratz
Themar

(Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider. Um 
die Meinung der Leser nicht zu ver-
fälschen, werden Leserbriefe nicht 
zensiert und gekürzt. Mit der Ein-
sendung geben Sie uns automatisch 
die Erlaubnis, Ihren Leserbrief in 
unserem Medium abzudrucken und 
online auf unserer Internetseite zu 
veröffentlichen.)

Predigt von Pfarrer Martin Michaelis am 
5.12.2021 in Sonneberg, Grenzkapelle

Liebe Schwestern und Brüder, 
seit nun fast zwei Jahren gibt es ei-
ne Entwicklung in unserem Land, 
die viele sehr beunruhigt. Viele 
haben Angst davor, dass ihr Leben 
zerstört wird, nicht nur die Ge-
sundheit, auch ihre Lebensgrund-
lagen, ihre wirtschaftliche Existenz 
und die des ganzen Landes, ihr 
Beruf, ihr Lebensmut, ihre Zuver-
sicht, das Vertrauen in die anderen 
Menschen, in die Gesellschaft, der 
Zusammenhalt, die Wahrheit. Die-
se Angst ist keinesfalls unbegrün-
det. Und wer deshalb auf die Straße 
geht, der läuft seit fast zwei Jahren 
Gefahr, ganz offiziell für beschep-
pert und unnormal erklärt zu wer-
den. Ich bin da anderer Meinung: 
Wer hier Angst hat, der hat das 
richtige Gespür und der ist auch 
noch richtig im Kopf.

Ich sage euch mal, wie ich das als 
Pfarrer sehe. Eine Obrigkeit, die zu 
Ostern 2020 die Gottesdienste ver-
bietet und an demselben Tag in den 
ARD-Tagesthemen einem Mann 
eine Bühne bietet, der der ganzen 
Welt das neue Heil verkündet, das 
in einer Impfung aller liegen soll, 
eine solche Obrigkeit, die will Gott 
zum Schweigen bringen und alle 
selbständig denkenden Menschen 
auch. Wie diese Impfung wirkt, 
das erkläre ich euch hier und heute 
nicht. Ihr habt euch alle informiert 
und mancher hat schon die Folgen 
in unmittelbarer Nähe zur Kennt-
nis nehmen müssen. Was ich aber 
mache, ich erinnere euch an eine 
alte Geschichte, die ihr alle kennt, 
die Geschichte von Adam und Eva 
und dem Baum und der Schlan-
ge. So geheimnisvoll uns die Bibel 
manchmal vorkommt, gibt es Mo-

mente, wo sie uns ganz plötzlich 
die Augen öffnet.

Von Genen, von der Zusammen-
setzung des Blutes, vom Immun-
system, hatten die vor dreitausend 
Jahren noch weniger Ahnung als 
wir. Aber sie hatten ein Bild, wel-
ches das schön zusammenfasst, 
so, dass es jedes Kind versteht. Der 
Baum des Lebens, auch Baum der 
Erkenntnis von Gut und Böse ge-
nannt.

Wer sich an diesem Baum des 
Lebens vergreift, wer sich von einer 
Schlange das Gewissen betäuben 
und einflüstern lässt, das ginge 
ohne Schaden ab, der fliegt frü-
her oder später aus dem Paradies, 
vor dem dann zwei Wächter ste-
hen. - Und das ist die Angst vieler 
Menschen, dazu, dass der Rückweg 
versperrt ist. Es soll ja eine Politike-
rin geben, die gesagt hat, nach der 
Pandemie sei nichts mehr wie da-
vor, also kein zurück.

Und was können wir machen? 
Wir müssen dem Zischen der 
Schlange widerstehen, selber den-
ken, uns nichts einreden lassen 
und uns daran erinnern, dass uns 
Gott ein Gewissen gegeben hat, 
jedem Einzelnen mit dem Auf-
trag, es ganz und gar selbständig 
zu benutzen. Seit Martin Luthers 
Auftritt beim Reichstag zu Worms 
1521 wissen wir das. Und wisst ihr, 
warum wir hier stehen? Weil wir 
nicht anders können. Gott helfe 
uns. Amen.

Und nun lassen wir uns von 
Luther etwas ganz anderes auf-
frischen als die Politiker uns vor-
schreiben wollen: Das Gewissen:

Das Fünfte Gebot: Du sollst 
nicht töten.

Pfarrer Martin Michaelis (l.), Pfarrervertretungsvorsitzender der 
Evangelischen Kirche Mitteldeutschlands (Betriebsratsvorsitzender 
der Pfarrer) und Vorsitzender der Pfarrergesamtvertretung der Ver-
einigten Evangelischen Lutherischen Kirche Deutschlands. 

Foto: privat

Was ist das?
Wir sollen Gott fürchten und 

lieben, dass wir unserm Nächsten 
an seinem Leibe keinen Schaden 
noch Leid tun, sondern ihm helfen 
und beistehen in allen Nöten.

Ich brauch da nicht viel zu er-
klären, wo Menschen gegenwärtig 
Schaden am Leib getan wird, an 
der Seele übrigens auch, weil sie 
vereinsamt und geängstigt werden, 
wo Menschen nicht geholfen wird, 
weil die Politik belohnt, Kranken-
hausbetten abzubauen. Usw. Ihr 
wisst das alles selbst. Über ein ge-
wisses Medizinprodukt, dessen 
Langzeitfolgen wir noch gar nicht 
kennen, lohnt es sich mit Hilfe des 
5. Gebotes nachzudenken.

Das Siebente Gebot: Du sollst 
nicht stehlen.

Was ist das?
Wir sollen Gott fürchten und 

lieben, dass wir unsers Nächsten 
Geld oder Gut nicht nehmen noch 
mit falscher Ware oder Handel an 
uns bringen, sondern ihm sein Gut 
und Nahrung helfen bessern und 
behüten.

Fällt euch da auch etwas ein? 
Z.B. überteuerte Masken, über 
deren Nutzen ich mich jetzt aus-
schweige, an deren Beschaffung 
sich Abgeordnete und ihre Ange-
hörigen dumm und dämlich ver-
dienen, bei manchen sieht man 
das den Gesichtern sogar schon 
an. Dabei verschleudern sie die 
Steuern aus unserer Arbeit. Das 
Gemeinwesen, das Gesundheits-
wesen, alles und jeder wird ausge-
plündert. Fahrt mal an die Tank-
stelle! Falsche Ware oder Handel: 
Staubschutzmasken gegen Viren, 
Milliarden Impfdosen, deren Nut-
zen euch andere besser erklären 
können als ich. Betten aufbauen 
für die Panik, Betten abbauen für 
neue Panik. Und dann Schuldige 
suchen, womit wir beim nächsten 
Gebot sind:

Das Achte Gebot: Du sollst nicht 
falsch Zeugnis reden wider deinen 
Nächsten.

Was ist das?
Wir sollen Gott fürchten und 

lieben, dass wir unsern Nächsten 
nicht belügen, verraten, verleum-
den oder seinen Ruf verderben, 
sondern sollen ihn entschuldigen, 
Gutes von ihm reden und alles 
zum besten kehren.

Dazu brauche ich euch gar 
nichts über Politiker, Medien und 
Gerichte zu erzählen oder über Un-
geimpfte.

Und jetzt zum Schluss frischen 
wir noch etwas auf, unseren Mut.

Martin Luther schreibt 1537 im 

Vorwort zu den Schmalkaldischen 
Artikeln: „Ich will, dass diejenigen, 
die nach mir leben und bleiben 
werden, dieses mein Zeugnis und 
Bekenntnis vorzeigen können, …, 
auf dem ich auch noch bisher ge-
blieben bin und auch künftig blei-
ben will mit Gottes Gnade.“

Die nach Luther leben, das sind 
jetzt gerade wir. Und wir werden 
das Bekenntnis vorzeigen.

1530 war der Reichstag zu Augs-
burg, da haben die Evangelischen 
das Augsburger Bekenntnis dem 
Kaiser vor die Nase gehalten. Seit-
dem bezeichnen wir uns als Protes-
tanten, woran ich besonders heute 
mal erinnern wollte, eine sehr gu-
te Tradition aus Kursachsen von 
Dresden über Leipzig, Wittenberg, 
Meinigen bis Coburg.

Aus Art. 16 der CA lese ich euch 
nur die letzten beiden Sätze vor, 
die dem Kaiser ziemlich in die Nase 
gefahren sein dürften:

„Deshalb sind es die Christen 
schuldig, der Obrigkeit Untertan 
und ihren Geboten und Gesetzen 
gehorsam zu sein in allem, was oh-
ne Sünde geschehen kann. Wenn 
aber der Obrigkeit Gebot ohne 
Sünde nicht befolgt werden kann, 
soll man Gott mehr gehorchen als 
den Menschen.“

Und nun prüft an den zehn Ge-
boten mit euerm aufgefrischten 
Gewissen, ob ihr ohne Sünde den 
Gesetzen folgen könnt, die in den 
letzten Monaten oder auch Ta-
gen aus Berlin, Erfurt, Magdeburg, 
München, aus welchem Land ihr 
auch immer kommt.

Ohne Sünde bedeutet, dass nie-
mand Schaden nimmt an Leib und 
Seele, dass niemand ausgegrenzt, 
gekränkt oder geängstigt wird, 
dass niemand um sein Hab und 
Gut gebracht wird, auch nicht mit 
fragwürdigen Bußgeldern, dass 
niemand seiner Freiheit beraubt 
wird oder ihm das Singen verboten 
wird.

Wenn wir diesen Gesetzen nicht 
ohne Sünde folgen können, dann 
dürfen wir nicht nur, dann sollen 
wir nicht gehorchen. Gott helfe 
uns! Amen

Garageneinbruch 
in Eisfeld

Eisfeld (ots). Am 11.12. stellte 
der Besitzer einer Garage in der 
Coburger Straße in Eisfeld fest, 
dass diese aufgebrochen wurde. 
Letztmalig war der Besitzer vor 14 
Tagen an seiner Garage. Über den 
Entwendungsschaden ist bis dato 
nichts bekannt.

Zeugen, die Hinweise geben 
können, werden gebeten, sich 
unter Tel. 03685/778-0 bei der 
Polizeiinspektion Hildburghau-
sen zu melden.



Verbundenheit
In stiller

Trauer und
Totentafel

Edda Hartung, HellingenEdda Hartung, Hellingen
*12.04.1956    †   29.11.2021

Isolde Frank, BrattendorfIsolde Frank, Brattendorf
*10.10.1948    †   07.12.2021

Hugo Ullrich, VeilsdorfHugo Ullrich, Veilsdorf
*19.01.1939    †   03.12.2021

Horst Kusch, HinterrodHorst Kusch, Hinterrod
*11.12.1949    †   05.12.2021

Marita Könnecke, Marita Könnecke, 
SchweickershausenSchweickershausen

*04.06.1950    †   02.12.2021
Alfred Geithner, BockstadtAlfred Geithner, Bockstadt

*28.01.1933    †   01.12.2021
Edeltrud Edeltrud & Heinrich Lisy Heinrich Lisy

*10.06.1939    †   15.11.2021
*04.12.1936    †   19.11.2021

Günter Geier, HildburghausenGünter Geier, Hildburghausen
*12.10.1932    †   18.11.2021   

Horst Kusch, HinterrodHorst Kusch, Hinterrod
*11.12.1949    †   05.12.2021

Ilse Pfeufer, WaldauIlse Pfeufer, Waldau
*02.01.1924    †   06.12.2021

Heinz-Dieter Glauner, Heinz-Dieter Glauner, 
SachsenbrunnSachsenbrunn

*04.03.1935    †   05.12.2021
Siegfried Jacob, LengfeldSiegfried Jacob, Lengfeld

*15.05.1940    †   28.11.2021
Ruth Ruth & Heinz Kirchner,  Heinz Kirchner, 

SachsenbrunnSachsenbrunn
*30.01.1936    †   25.11.2021
*20.10.1934    †   04.12.2021

Bringfried Schilling, SteinbachBringfried Schilling, Steinbach
*31.12.1934    †   29.11.2021
Joachim Heerlein, WindeckJoachim Heerlein, Windeck

*1944    †   2021
Gerhard Fleischmann, BöhlenGerhard Fleischmann, Böhlen
*04.05.1936    †   04.12.2021

Rita Lippe, ErlauRita Lippe, Erlau
*08.10.1935    †   03.12.2021

Helmut Helmut & Jutta Wirsing Jutta Wirsing
*04.06.1936    †   28.11.2021
*08.02.1939    †   02.12.2021

Elfi Reichel, UmmerstadtElfi Reichel, Ummerstadt
*10.12.1954    ††   02.12.2021
Walter Glaser, Schleusingen  Walter Glaser, Schleusingen  
*09.07.1930    ††   29.11.2021

Heidi Roswitha Winkler, Heidi Roswitha Winkler, 
HildburghausenHildburghausen

*14.11.1941    ††   07.12.2021
Gisela Heerlein, BreitenbachGisela Heerlein, Breitenbach
*09.05.1944    ††   07.12.2021
Anna Bühling, UmmerstadtAnna Bühling, Ummerstadt
*22.07.1932    ††   24.11.2021
Elsbeth Höhn, BiberschlagElsbeth Höhn, Biberschlag

*23.10.1926    †   25.11.2021
Manfred Gärtner, EisfeldManfred Gärtner, Eisfeld

*16.09.1935    †   09.12.2021
Erna Erna & Berth Specht,  Berth Specht, 

*28.03.1932    †   29.10.2021
*01.10.1927    ††   28.11.2021

Armin Bartenstein, WesthausenArmin Bartenstein, Westhausen
*03.12.1946    †   05.12.2021
Roswitha Klotz, HirschbachRoswitha Klotz, Hirschbach
*05.07.1945    †   01.12.2021

Dieter Scharf, HeldburgDieter Scharf, Heldburg
*13.07.1932    †   01.12.2021
Gertrud Klose, SachsenbrunnGertrud Klose, Sachsenbrunn
*13.03.1934    †   06.12.2021

Jens-Uwe Schlott, SchleusingenJens-Uwe Schlott, Schleusingen
*26.04.1965    †   06.12.2021
Manfred Morgenroth, EisfeldManfred Morgenroth, Eisfeld
*14.02.1939    ††   28.1.2021

Sebastian Scheler, HildburghausenSebastian Scheler, Hildburghausen
*28.08.1998    †   03.12.2021
Edith Frebel, NeuendambachEdith Frebel, Neuendambach
*13.02.1939    ††   04.12.2021
Arthur Schlager, HenfstädtArthur Schlager, Henfstädt

*05.07.1942    †   01.12.2021
Gerda Höfner, SchönbrunnGerda Höfner, Schönbrunn

*16.09.1932    †   15.11.2021 
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Geretsried,
 Marktrodach,

Hildburghausen und Köln, 
im November 2021

Heinrich Lisy
* 4. Dezember 1936
† 19. November 2021

Unsere Tränen sind Blumen auf euer Grab.
In tiefer Trauer, aber voller Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied. 

Die Trauerfeier und die Beisetzung finden
im engen Familien- und 
Freundeskreis statt. 

Edeltrud geb. Zur

* 10. Juni 1939
† 15. November 2021

Der Herr ist mein 
Licht und mein Heil, vor wem sollte ich 

mich fürchten?

Der Herr ist die Kraft meines Lebens, vor 
wem sollte mir bangen?  (Psalm 27,1)

Wir tragen euch 
für immer im Herzenfüfüff rr imimmemer r imim HHererzezenn

Euer Sohn Dr. Marcus-René mit Kathrin 
und Enkeln Henrik mit Sarah, Morten und Lennart 

Eure Enkelin Mandy mit Dennis und 
den Urenkelinnen Luisa, Lotte und Leonore 

Eure Enkelin Monika mit Alex 
und den Urenkeln Mika und Miro 

Heinrichs Zwillingsschwester Bärbel 

und alle, die euch 
mochten und vermissen. 

Farbenfroh ist meine Seele, bunt wie die Flügel des Schmetterlings.
Märchenhaftes der Vergangenheit gedeiht und vergeht nie.

— Freddie Mercury, „The Show Must Go On“

Du bist nicht mehr da. Alles ging viel zu schnell.
Du hattest noch so viel vor; wolltest die Welt sehen, die großen weiten 

Wasser und den endlosen Horizont, bis zuletzt rastlos und nimmermüde.
Die unerträgliche Stille – in die Du nun eingegangen bist – erdrückt uns.

I n Dankbarkeit für die wundervolle Zeit mit Dir

Dein Reiner
Dein Sohn Berndchen
Deine Schwester Sylke mit Steff
Deine Nichten Doro mit Maya und Neffe Martin
Dein Cousin Steffen

Du hast Dich nicht durch das Leben gekämpft,
Du hast Dich durch das Leben geliebt.

Jeder Widrigkeit die Stirn bietend. Mit großem Herzen voller Leidenschaft 
hast Du deine Nächsten bedingungslos geliebt.

Deine Großzügigkeit war uneigennützig, deine Offenheit ehrlich.
Dein Licht – einst klar wie ein Stern am Firmament – ist für immer erloschen. 

Leer und verloren stehen wir nun im Leben. Umhüllt von Finsternis, nur 
noch die Funken der Erinnerung in uns tragend, sind wir nun selbst ruhelos 
auf der Suche nach Trost und Halt. Unser Leben hat – einem seiner Farben 

beraubten Regenbogen gleich– seinen Glanz verloren.
Wir vermissen Dich sehr.Marion Kirchner

* 03. November 1963         † 23. November 2021

Wir verabschieden uns von Dir am Mittwoch, dem 22. Dezember 2021 
um 10.00 Uhr auf dem Friedhof in Hildburghausen. 

Anstelle von Blumen bitten wir Sie um Spenden.
Helfen Sie Betroffenen und Angehörigen!

Thüringische Krebsgesellschaft e.V.
Sparkasse Jena-Saale-Holzland
IBAN: DE88 8305 3030 0000 2013 67
Spendenkennwort: Silberstern (Marion Kirchner)

Das Kirchspiel Brünn informiert:
Brünn. Leider können aufgrund der derzeit unsicheren Pla-

nungslage KEINE Veranstaltungen bzw. Gottesdienste geplant 
und bekannt gegeben werden. 

Alle Interessierten finden auf der Homepage: www.kirche-
bruenn.de diesbezüglich alle aktuelle Informationen, die 
auch kurzfristig eingestellt werden können.            Bodo Dungs

Pfarrer



In stillem Gedenken

ZEHNER
GmbH

BESTATTUNGEN

„Der letzte Weg sollte so individuell wie das Leben sein!“

TAG und NACHT, auch an Sonn- und Feiertagen.

Bestattungen & Trauerhilfe

Eisfeld, Oberend 9Hildburghausen, Schlossberg 1

Tel.: 0 36 85 / 70 78 78 Tel.: 0 36 86 / 32 23 20

Reich W.ZEHNER
BESTATTUNGEN
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Nun ruhen deine fl eißigen Hände,
die tätig waren immerdar,
du ahntest nicht, dass schon das Ende,
für dich so schnell gekommen war.

Plötzlich, für uns alle unerwartet und unfassbar, verstarb mein lieber Ehemann, unser 

treusorgender Vater und Schwiegervater, liebster Opa, Schwager, Onkel, Cousin und 

guter Nachbar

und wir glaubten wir hätten noch so viel Zeit…
Deine liebe Ehefrau Monika
Dein Sohn Mario
Deine Tochter Jacqueline mit Ehemann Wilfried
Dein Sohn Sandro mit Ehefrau Sandra
Deine lieben Enkel Robin und Darius
sowie alle Angehörigen und Weggefährten

Auf Grund der aktuellen Situation verabschieden wir uns im engsten Familien- und 

Freundeskreis.

Hinterrod, Eisfeld, Masserberg, Brattendorf, Zeitz und Apolda, im Dezember 2021 

Horst Kusch
* 11.12.1949      † 05.12.2021

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
für alle Zeichen der Anteilnahme beim Abschied unserer lieben Mutter 

Margarete Würtemberger 
1925 - 2021 

Unser besonderer Dank gilt: 

Frau Dr. Manuela Hiller und ihrem Team 
der AWO-Seniorenwohngemeinschaft in Hildburghausen 

Herrn Pfarrer Michael Buchholz 
Herrn KMD Torsten Sterzik 

dem Bestattungsinstitut Reich und 
dem Blumenladen am Markt 

In lieber und dankbarer Erinnerung: 
Deine Kinder Günter und Petra mit Familien 

Hildburghausen, im Dezember 2021

Herzlichen Dank

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 21.12.2021, um 13.00 Uhr

in der Friedhofskapelle Veilsdorf statt.

Die Urnenbeisetzung ist zu einem späteren Zeitpunkt im engsten Familienkreis.

Von Blumengebinde bitten wir Abstand zu nehmen.

Veilsdorf, Hildburghausen, Sonneberg und Münchenbernsdorf, im Dezember 2021

In stiller Trauer:

deine Ehefrau Bärbel

deine Tochter Andrea

deine Tochter Ramona mit Ehemann Dirk

deine Enkel Tina, Lucien, Julie mit Ina

dein Liebling Amy

deine Schwägerin Elisabeth

deine Neffen mit Familien

deine Patenkinder Arthur und Rudolf

mit Familien
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In stiller Trauer:

deine Ehefrau Bärbel

deine Tochter Andrea

deine Tochter Ramona mit Ehemann Dirk

deine Enkel Tina, Lucien, Julie mit Ina

dein Liebling Amy

deine Schwägerin Elisabeth

deine Neffen mit Familien

deine Patenkinder Arthur und Rudolf

mit Familien

Hugo Ullrich
* 19.01.1939     † 03.12.2021
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Hugo Ullrich
* 19.01.1939     † 03.12.2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem Ehemann, Vati, 

Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager, Onkel und Pate
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In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem Ehemann, Vati, 

Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager, Onkel und Pate

Mein Veilsdorf an dem Werrafluss…MMMMeMeMeMeMeMeMeMeMeMeMeininnnininininininininn VVVVVVVVVVVVV iiieieieieieieieillllslslslslslsddddddoddododododorfrfrfrfrfrfrfrfrfrrf aaaaaaaaaaannnnnnnnnnn ddddededededededededededemmmmmmmmmmmm WeWeWeWeWeWeWeWeWWeWeWeWerrrrrrrrrrrrrrrr flflflaflaflaflaflaflaflaflussususususu s…s…s…s………s…s…s…sssssMein Veilsdorf an dem Werrafluss… Die Jahre sind nun vorbei, nicht alle waren sorgenfrei, hast Dein Leben angenommen, ganz egal wie es gekommen. 

Keiner konnte sich über Dich beklagen. Zum Abschied möchten wir Dir Danke sagen.

In aller Stille haben wir Abschied genommen von meiner lieben Schwester, Schwägerin, Tante, 
Nichte und Cousine

Marita Könnecke
geb. Menzel

* 4. Juni 1950             † 2. Dezember 2021

In liebevoller Erinnerung:

Dein Bruder Harald mit Brunhilde
Deine Neffen Tino und Michael mit Susen, Ronja und Muriel
im Namen aller Angehörigen

Für alle Zeichen der Anteilnahme und des Mitgefühls
danken wir von Herzen.

Unser besonderer Dank gilt Herrn Christopher Sauer mit 
seinem Team sowie dem Bestattungsinstitut Pietät.

Schweickershausen, Gompertshausen, Hildburghausen, im Dezember 2021

Meine Hand musste dich loslassen, 

aber mein Herz hält dich hier bei mir.

Silvio Hirn
Ich glaube, Silvio wusste, daß er gemocht wurde. Ich glaube, Silvio wusste, daß er gemocht wurde. 

Aber er hatte ja keine Ahnung wie sehr ...Aber er hatte ja keine Ahnung wie sehr ...

Grimmelshausen, im Dezember 2021

Ich sage DANKE Ich sage DANKE 
-  an unsere Familien, vor allem an dich Gundi -

ohne euch hätte ich es nicht bis hierhin geschafft.  
-  für die überwältigende Anteilnahme! Danke an die vielen lieben Menschen

um uns herum, die sofort da waren und es immer noch sind, die helfen
wollen und geholfen haben, die mit uns geweint haben und uns
durch diese dunklen Stunden begleiten. 

-  für jeden Besuch, jeden Anruf, jede Umarmung,
all die schönen Karten und die vielen lieben Worte.
Danke für euer Kommen zu Silvios Abschiedsfeier. 

-  an dich liebe Christina & Lisanne mit dem gesamten Team
von KNOLL Bestattungen für eure Hilfe und Unterstützung.

- an dich liebe Silke für deine liebevollen Worte am Grab.
- an die Gärtnerei Stüllein für das Blumenmeer 
-  an all die Anderen, die ich vielleicht jetzt vergessen habe,

die in Gedanken aber bei uns sind.

Deine Cordu mit deinen Deine Cordu mit deinen 

Jungs Vali und MiloJungs Vali und Milo

In Liebe für immerIn Liebe für immer
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Adelhausen

Steiner Fleischerei; Profi Schmitt
Albingshausen

privat
Bad Colberg

Touristinformation
Bedheim

Dorfladen
Beinerstadt

Bushaltestelle
Biberschlag

Fleischer Grimmer
Bockstadt

Bushaltestelle
Brattendorf

Edeka Geuß + Poststelle; Sagasser;
Sprint Tankstelle

Breitenbach

Lenz Haarstudio
Bürden

Bushaltestelle
Crock

Pfötsch Fleischerei; Muche Bäckerei;
Rohrer Getränkevertrieb GmbH

Ebenhards

Feuerwehrhaus
Einöd

Countryscheune
Einsiedel

Kreußel Fleischerei
Eisfeld

Schachtschabel – Uhren / Schmuck; 
Friseursalon Haarschneiderei;
Schneider Bäckerei; Edeka;

Braun Bäckerei; Esso Tankstelle;
Achtenhagen Getränke;

Frisör Haarmonie; AGIP Tankstelle;
Getränkemarkt Volkshaus; 

Automobil-Center; Thommy´s Zooladen
Eishausen

Igros / Agrar GmbH 
Erlau

Pits Floristik; Salzman Bäckerei;
Grüne Erle

Gerhardtsgereuth

privat
Gellershausen

Dorfladen
Gethles

Frühauf
Gießübel

Fleischerei Brückner
Gleichamberg

Landmetzgerei Gleichamberg;
Winkler Ottmar Einkaufsmarkt,

Gärtnerei Eyring
Gleicherwiesen

Seifert
Gompertshausen

Gemeindehaus
Harras

Gaststätte „Grüner Baum“
Heldburg

Tankstelle; Batzner; tegut
Hellingen

Gemeinschaftshaus
Hessberg

Enzi; Katzy
Heubach

Apotheke Heubach; Eisdiele
Hildburghausen

Norma; Edeka; Möbelpiraten; NKD;
Fairteilladen, Eishäuser Str. 19;

Lidl / Eingang neben Bäcker; Apotheke Luft;
Netto b. Friedhof / Bäcker; Netto b. Aldi;

OIL Tankstelle b. Ehrhardt;
OIL Tankstelle Wallrabs; 

Bäckerei Schneider Rosengasse;
Bäckerei Schneider Untere Marktstr.; 

Fleischerei Streufdorf Untere Marktstr.;
Blumen Otto; hagebau; Fundgrube;
Landratsamt; Farben Bauer; expert;

Wiegand Claudia Verkaufsmobil;
Fleischerei Schröter;

Friseur am Markt; Schloßpark-Apotheke;
Schloßparkpassage Tattoostudio,
 Regiomed; Bäckerei Beiersdorfer;

Blumenladen Werner
Hindfeld

Hannelore Frank, Hindfelder Dorfstr. 25
Hinternah

Fiedler Bäckerei; Tankstelle
Hinterrod

Am Steigerturm
Hirschbach

Café Orban
Holzhausen

Dorfplatz
Jüchsen

Bäckerei und Konditorei Eppler

SüdthüringerSüdthüringer 

RundschauRundschau
SüdthüringerSüdthüringer 

RundschauRundschau

Alle Ausgaben derAlle Ausgaben der
Südthüringer RundschauSüdthüringer Rundschau

finden Sie auch unterfinden Sie auch unter

www.rundschau.info

Käßlitz

Gaststätte
Kloster Veßra

Auto Turko
Leimrieth

Getränke Nagel
Lengfeld

Frisör Perfekt Style; Zachrich Getränkemarkt
Linden

Bushaltestelle
Lindenau

Landgasthof
Masserberg

Koch GmbH; Laden „Dies & Das“;
Rathaus
Milz

Milzer Floristik; Bäckerei Kühn
Oberstadt

privat
Pfersdorf

Büro Agrar Genossenschaft
Poppenhausen

Verteilung
Reurieth

Fleischer Agrar
Rieth

Gasthaus Beyersdorfer
Römhild

AVIA Tankstelle; Werbestudio Witzmann; 
LEV; Poststelle Rosel Frank;

Sachsenbrunn

Bäckerei Langguth; Poststelle
Schleusingen

Edeka; Sagasser; nahkauf;
Fratzscher Fleischer; Bäckerei Scheidig;

Esso Tankstelle Ortseingang;
Bäckerei Salzmann, Drei-Ähren-Bäckerei;

Shell Tankstelle Suhler Str.; teegut;
Imbiss „Genuss pur“; Reifen Wagner;

Blumenladen am Markt
Schmeheim

Bushaltestelle
Schnett

Mein Markt
Schönbrunn

tegut; Thüringer Kaufmarkt; Tankstelle;
Post Lotto Reinigung Bestellcenter;

Fleischerei Amm
Seidingstadt

Bushaltestelle
Siegritz

Zur grünen Aue; Fliesen Schmittlutz
Simmershausen

Friedrich Autoservice, Grüner Baum
St. Bernhard

Steinfeld

Spindler Gärtnerei
Stressenhausen

Frisör Hair Style
Streufdorf

Brot-Töpfle; Fleischerei Agrar;
Dorfladen „Markt-Eck

Schweickershausen

Jugendclub / Bushaltestelle;
Themar

Sagasser; Esso Tankstelle; Apotheke Luft
Fleischerei Schröder; Netto; Norma; tegut;
Bahnhofstraße 42; Getränke Markgrafen

Ummerstadt

Initiative Rodachtal e.V.; Rathaus;
Bäckerei Dinkel; Stadtcafé

Veilsdorf

Trier Bäckerei; Milchland;
Stüllein Gärtnerei; Sagasser
Völkershausen

Gemeindehaus
Waffenrod

Geschenke Braun; Kreußel Fleischerei
Waldau

Bäckerei Fiedler; Fleischerei Lobig; 
Tankstelle; Domhardt (DHL)-Shop

Weitersroda

Fleischer Sauerbrey
Westhausen

Schul-Konsum

„Ich habe Südthüringen lieben gelernt und ich will einen 
politischen Neuanfang in der CDU und in Deutschland“
Interview mit Dr. Hans-Georg Maaßen, ehemaliger Verfassungsschutzpräsident und 
CDU-Bundestagskandidat

sr. Südthüringer Rundschau: 
Vor fast drei Monaten haben Sie 
entgegen mancher Prognosen, das 
Bundestagsmandat für Südthürin-
gen nicht gewonnen. Frank Ullrich 
von der SPD zog an Ihnen deutlich 
vorbei. Waren Sie der falsche Kan-
didat?

Ich hatte in etwa das gleiche Erst-
stimmenergebnis erreicht, das auch 
die Landes-CDU und ihr Spitzen-
kandidat Christian Hirte in seinem 
Wahlkreis erzielte. Bei dem eiskalten 
Gegenwind, der mir als einzigem 
CDU-Kandidaten aus der eigenen Par-
tei und den Medien entgegenschlug, 
war das ein Spitzenwert. Mir war von 
Anfang an klar, dass dies ein sehr 
schwerer Wahlkampf werden wür-
de, und ich hatte zunächst gezögert, 
da es einem Himmelfahrtskomman-
do gleicht, wenn man nicht nur die 
konkurrierenden Parteien, sondern 
auch nahezu alle Massenmedien, 
einschließlich der regionalen Tages-
zeitung, und die eigene Parteiführung 
gegen sich hat. Aber ich hatte es als 
kleine Chance begriffen. Offensicht-
lich war ich nicht irgendein Kandidat 
von 299 Direktkandidaten von CDU/
CSU, sondern eine Bedrohung für das 
Establishment, also der politische 
Feind, der auf jeden Fall verhindert 
werden muss. Ein Berliner Journalist 
räumte ein, dass gegen mich eine seit 
den 1970er Jahren einmalige Diffa-
mierungskampagne geführt wurde, 
um mich zu verhindern. Hinzu kam, 
dass sich die linken Parteien offen 
oder stillschweigend auf einen Kandi-
daten des Linksblocks verständigten 
und die CDU mit dem Kanzlerkan-
didaten Laschet für viele Wähler in 
Südthüringen nicht wählbar war. Der 
Fall Hauptmann war ebenfalls eine 
Hypothek, aber auch das Verhalten 
der CDU-Landtagsfraktion im Falle 
Kemmerich. Schließlich konnte ich 
leider viele AfD-Wähler nicht errei-
chen, die mir immer wieder an Wahl-
kampfständen sagten: Wir würden Sie 
wählen, aber nie wieder CDU. 

Südthüringer Rundschau: Funk-
tionäre aus der eigenen Partei, sogar 
aus dem Kompetenzteam des dama-
ligen Kanzlerkandidaten Laschet 
waren Ihnen in den Rücken gefal-
len, indem Sie unverhohlen dazu 
aufriefen, Ihren Gegenkandidaten 
von der SPD zu wählen. Wäre es 
nicht besser gewesen, Sie hätten für 
die AfD kandidiert, dann wären Sie 
vermutlich im Bundestag, oder?

Es ging mir nicht darum, Mitglied 
des Bundestages zu werden, sondern 
Politik zu gestalten. Ich kandidierte 
nicht, um vier Jahre lang im Bundes-
tag in der Opposition zu sein. Es geht 
darum, die Politik in diesem Land 
zu verändern, den schleichenden 
Niedergang und Systemwandel um-
zukehren. Dies kann man nur in der 
Regierung und nicht der Opposition. 
Ich hatte im Wahlkampf wiederholt 
gesagt, dass es richtig ist, wenn die 
AfD Fragen und Probleme formuliert, 
die andere leider nicht stellen, wie 
zum Beispiel zur Migrations- und Co-
ronapolitik, dass ich aber mit vielen 
Lösungsvorschlägen nicht einverstan-
den bin. Die AfD ist zwar im Bundes-
tag, aber sie ist nicht anschlussfähig, 
so dass sie weit entfernt davon ist, 
Politik zu verändern. Es war schade, 
vielleicht sogar schon tragisch, dass 
die Wähler in Südthüringen, die auf 
keinen Fall eine linke Politik in Ber-
lin wollten, mit ihrer Stimme für die 
AfD dem SPD-Kandidaten zur Mehr-
heit verhalfen, weil mir die Stimmen 
fehlten. 

Südthüringer Rundschau: Sie ha-
ben sicherlich viel Zeit und Geld in 

den Wahlkampf gesteckt. Gedankt 
hat man Ihnen das nicht. Bereuen 
Sie es inzwischen, dass Sie in Süd-
thüringen kandidierten?

Überhaupt nicht. Es war mir klar, 
dass es ein sehr schwerer Wahlkampf 
würde und dass ich mit heftigster und 
aggressiver Gegenreaktion meiner 
politisch-medialen Feinde rechnen 
musste. Ich habe in den sechs Mona-
ten des Wahlkampfs alle Ecken und 
Winkel Südthüringens kennenge-
lernt, sehr viele Menschen getroffen 
und Freundschaften geschlossen. Ich 
habe Südthüringen lieben gelernt. 
Vor allem haben wir in Südthüringen 
festgestellt, dass wir aus einem Holz 
geschnitzt sind. Das Holz ist hart und 
gerade gewachsen, und wir lassen uns 
nicht von Medien und den Leuten aus 
Erfurt oder Berlin verbiegen.

Südthüringer Rundschau: Sie 
hatten sich im Wahlkampf sehr 
kritisch gegenüber der SPD und 
den Grünen geäußert. Sie schrieben 
über Olaf Scholz im Juli im Freien 
Wort „Nichts hat er im Griff. Einem 
Berufspolitiker, der Probleme weg-
zulächeln versucht, würde ich mei-
ne Sicherheit, meine Ersparnisse 
und unser Land nicht anvertrau-
en.“ Jetzt ist er Bundeskanzler und 
ihm ist unser Land anvertraut wor-
den. Was denken Sie, wird mit der 
neuen Bundesregierung auf uns in 
Deutschland und auf die Bürger in 
Südthüringen zukommen?

Wenn ich mir den Koalitionsver-
trag der links-gelben Regierung an-
schaue – und ich empfehle jedem das 
zu tun – und dann mir ansehe, welche 
Personen jetzt Minister sind, dann ist 
dies für mich eine Koalition des Grau-
ens. Denken Sie daran, dass die Frau 
Baerbock mit dem manipulierten Le-
benslauf auf dem Stuhl eines Otto von 
Bismarck sitzt. Die neue Bundesregie-
rung will die Migration nach Deutsch-
land erleichtern, sie will eine Einbür-
gerung von Ausländern, auch wenn 
sie kein Wort deutsch sprechen, nach 
drei, spätestens fünf Jahren. Durch die 
Politik der bisherigen Merkel-Regie-
rungen ist es wahrscheinlich, dass uns 
eine Energiekrise, Migrationskrise, 
Gesundheitskrise, Wirtschaftskrise, 
Währungskrise, Demokratiekrise und 
auch außenpolitische Krisen drohen, 
um nur einige Problembereiche an-
zusprechen. Diese Bundesregierung 
sieht diese Krisen nicht als Krisen, 
sondern wird durch eine ideologisch 
linke Politik diese Krisen noch ver-
schärfen. Jedem Bürger, der die Medi-
enpropaganda skeptisch sieht, muss 
klar sein, dass wahrscheinlich schwe-
re Zeiten auf uns zukommen werden. 

Südthüringer Rundschau: Sie 
sprachen einmal davon, dass uns 
unter einer links-gelben Regierung 
ein Systemwechsel droht. Was ver-
stehen Sie darunter?

Grüne und SPD sprechen ganz of-
fen von einer Transformation. Was sie 
damit meinen, ist nichts anderes, als 
dass die Themen Klimawandel und 
Coronapandemie dafür herhalten sol-
len, Bürger- und Freiheitsrechte im-
mer stärker einzuschränken. Es ist für 
mich eine Instrumentalisierung die-
ser Themen, um mit Unterstützung 
der Medienpropaganda die freiheit-
lich-demokratische Grundordnung 
unseres Grundgesetzes schleichend 
auszuhöhlen. Ökosozialistische Par-
teikader entscheiden dann, wie Men-
schen ihr Leben zu führen haben, ob 
sie Auto fahren dürfen, wie sie ihre 
Kinder erziehen sollen, ob ihre Kinder 
Jungen, Mädchen oder divers sind, 
ob wir in Einfamilienhäusern mit 
Erdölheizung oder in schönen sozia-
listischen Wohnblocks leben sollen, 
wie es einigen grünen Funktionären 
vorschwebt. 

Südthüringer Rundschau: Wie 
sehen Sie die Corona-Politik und 
die Impfpflicht, die jetzt für medi-
zinisches und Pflegepersonal einge-
führt wird?

Die Corona-Politik der Bundesre-
gierung und der Landesregierungen 
war ein Desaster. Sie waren auf die 
Epidemie nicht vorbereitet, obwohl 
dies in einer Katastrophenschutzü-
bung detailliert geübt wurde. Fast je-
de Aussage der politisch Handelnden, 
ob alte Koalition oder neue, hat sich 
nach einiger Zeit als falsch heraus-

gestellt. Covid ist eine gefährliche 
Erkrankung, die unsägliches Leid 
verursacht hat. Deshalb wäre eine 
professionelle und verantwortungs-
volle Politik notwendig. Vor allem 
hätte die Politik in den letzten zwei 
Jahren nicht die Zahl der Intensivbet-
ten abbauen dürfen. Die Menschen 
haben wiederholt den Aussagen der 
Politiker und ihrer Berater vertraut 
und sind enttäuscht worden. Auch 
bei der Impfung. Jetzt stellt sich he-
raus, dass sie nicht das hält, was ver-
sprochen wurde und dass wir uns 
demnächst mehrfach im Jahr impfen 
lassen sollen. Viele Menschen erkran-
ken trotz Impfung sehr schwer. Ein 
Chefarzt berichtete mir, dass von 15 
Covid-Patienten auf seiner Intensiv-
station 11 geimpft, zwei „geboostert“ 
und nur zwei ungeimpft seien. Die 
Politik will den Ungeimpften erklä-
ren, sie müssten sich impfen lassen, 
obwohl der Impfstoff in vielen Fällen 
unbrauchbar ist, und den Geimpf-
ten versucht sie zu erklären, dass die 
Ungeimpften schuld sind, wenn der 
Impfstoff nicht wirkt. Über die rund 
2.000 offiziell registrierten Impfto-
ten, über die mehreren zehntausend 
schweren Impfschäden und auch 
über die möglichen Langzeitwir-
kungen der Impfung wird dagegen 
geschwiegen. Ich bin strikt gegen ei-
ne Impfpflicht sowohl für bestimmte 
Berufsgruppen als auch gegen eine 
allgemeine Impfpflicht. Diese Auf-
fassung wird auch von sehr vielen 
Ärzten und Juristen geteilt. Ich be-
fürchte, dass die Impfpflicht für Ärzte 
und Pflegekräfte zu einem weiteren 
Abbau von Intensivbetten führt, weil 
absehbar ist, dass manche der Un-
geimpften eher den Dienst quittieren 
wird als sich impfen zu lassen.

Südthüringer Rundschau: Frau 
Merkel ist nun Geschichte. Sie ist 
in den letzten Wochen von Freund 
und Feind überschwänglich gelobt 
worden. Sie hatten sich in den letz-
ten Jahren überaus kritisch über 
sie geäußert und das auch noch in 
den letzten Tagen getan. Sie schrie-
ben: „Sie zählte sicherlich zu den 
schlechtesten deutschen Regie-
rungschefs. Der Schaden, den sie 
angerichtet hat, ist gewaltig.“ Der 
thüringische CDU-Fraktionsvorsit-
zende Voigt kritisierte Sie deshalb 
über Twitter als respektlos und be-
zeichnete Frau Merkel als „große 
Kanzlerin“. Warum gehen Sie so 
hart mit ihr ins Gericht? 

Nach jeder Kanzlerschaft muss 
man sich fragen: steht Deutschland 
heute besser oder schlechter da als 
vorher. Ich bin der Auffassung, dass 
Deutschland heute in allen wich-
tigen politischen Bereichen wesent-
lich schlechter dasteht als vor der 
Kanzlerschaft von Frau Merkel im 
Jahr 2005. Ich erinnere an 2015 und 
die bis heute ungesteuerte Migrati-
on nach Deutschland, an Straftaten 
von Asylsuchenden, die politisch 
als normal hingenommen werden, 
daran, dass die deutsche Wirtschaft 
in wichtigen Zukunftsfeldern den 
Anschluss verloren hat, an eine ge-
scheiterte Bildungspolitik und ei-
ne ideologisierte Genderpolitik, an 
Überbürokratisierung, die schon an 
Planwirtschaft heranreicht, an die 
ideologische Energie- und Klimapoli-
tik, an den Euro, der eine Weichwäh-
rung ist und daran, dass wir entgegen 
der europäischen Verträge doch für 
die Schulden anderer EU-Staaten 
haften, an die Minus-Zinspolitik und 
die Inflation, die zur Enteignung 
deutscher Sparer führen, an die tiefe 
Spaltung des Volkes, an die Spaltung 
der EU, den Brexit, der auch durch die 
deutsche Migrationspolitik ausgelöst 
wurde, an das Ankuscheln an China 
und daran, dass die Beziehungen zu 
Freunden und Verbündeten und zu 
Russland erheblich Schaden genom-
men haben. Sie mögen vielleicht ein-
wenden, dass dies nicht allein Frau 
Merkel zu verantworten hat. Ich erwi-
dere: doch! Sie hat die maßgebenden 
Entscheidungen persönlich zu ver-
antworten. Deshalb habe ich kein 
Verständnis für Unionspolitiker, die 
Frau Merkel auch noch Lob ausspre-
chen für das, was sie angerichtet hat. 

Südthüringer Rundschau: Die 
CDU hatte bei der Bundestagswahl 

historisch schlecht abgeschnitten. 
Sie scheint tief gespalten zu sein in 
ein Lager von Merkel-Anhängern 
und Mitgliedern, die einen eher 
konservativen Kurs wollen. Wie 
geht es mit der CDU weiter? Wird 
die CDU jemals wieder einen Bun-
deskanzler stellen? 

Die CDU braucht einen völligen 
Neuanfang. Dies muss ein program-
matischer und ein personeller Neu-
anfang sein. Im Wahlkampf bin ich 
von Wählern immer wieder gefragt 
worden, wofür die CDU stehe. Ich 
konnte erklären, wofür ich stehe 
und dass meine Position von sehr 
vielen in der Partei, aber nicht von 
der Parteiführung mitgetragen wer-
de, aber ich konnte nicht erklären, 
wofür die Bundes- oder Landes-CDU 
steht. Die CDU hat kein Profil, kei-
ne Konturen, keine roten Linien. Sie 
ist programmatisch und personell 
gesichtslos. Die Menschen fragen 
sich zu Recht, warum sie die CDU 
wählen sollen, wenn die linken Par-
teien die gleichen Themen auch im 
Angebot haben. Die CDU braucht 
ein realpolitisches, nicht unbedingt 
konservatives Profil. Die Realität ist 
nie links. Und dann braucht sie ein 
politisches Führungspersonal, das 
dieses Programm auch glaubwürdig 
vertritt. Daran mangelt es der Partei. 
Ich kann mir vorstellen, wenn sich 
die Partei von den Merkelianern und 
vielen opportunistischen Berufspo-
litikern löst, dann könnte sie wieder 
eine Chance haben. Wenn nicht, 
dann nicht. Sie merken, ich drücke 
mich vorsichtig aus. Ich bin nicht 
optimistisch, sondern realistisch.

Südthüringer Rundschau: In 
Thüringen hat die CDU den linken 
Parteien zur Macht verholfen. Sie 
scheint ebenso wie auf Bundese-
bene in zwei verfeindete Lager ge-
spalten zu sein. Meinungsumfra-
gen zur Folge liegt sie in Thüringen 
nur noch bei 15 Prozent. Wird sie 
bis zum Ende der Wahlperiode die 
Minderheitsregierung Ramelow 
dulden und ihr zur Machtsiche-
rung dienen?

Die Frage kann Ihnen nur der 
Fraktionsvorsitzende Mario Voigt 
oder der Landesparteichef Christian 
Hirte beantworten. Ich teile Ihren 
Eindruck, dass die Partei nicht ge-
schlossen ist. Sie hätte die Möglich-
keit, in Thüringen den Ministerprä-
sidenten zu stellen, wenn sie wollte. 
Aber aus Angst vor Reaktionen aus 
Berlin und vor den Medien macht 
sie es nicht und ermöglicht da-
durch, dass eine linke Minderheit 
die Regierung stellt. Nachdem die 
versprochenen Neuwahlen in Thü-
ringen nicht stattgefunden haben, 
empfehle ich der CDU-Landtagsfrak-
tion, wenigstens ein Versprechen 
zu halten: nicht weiter Steigbügel-
halter von Herrn Ramelow zu sein. 
Die Wähler hatten 2019 die CDU 
nicht deshalb gewählt, damit Herr 
Ramelow Ministerpräsident wird. 
Wichtig wäre deshalb, dass die CDU 
umgehend einen Regierungswechsel 
herbeiführt.

Südthüringer Rundschau: Wel-
che Rolle sehen Sie nach der er-
folglosen Bundestagswahl für sich 
in der CDU? Werden Sie in vier 
Jahren wieder kandidieren?

Zuerst muss sich die CDU auf Bun-
desebene neu aufstellen. Ich glau-
be, die CDU in ganz Südthüringen 
schaut mit großer Spannung und Er-
wartung auf die Wahl des Parteivor-
sitzenden. Viele hoffen auf Friedrich 
Merz und erwarten von ihm, dass 
es den lange ersehnten Neuanfang 
gibt. Ich selbst engagiere mich in der 
CDU in Südthüringen weiter. Was in 
vier Jahren sein wird, wenn der Bun-
destag wieder gewählt wird, weiß 
niemand. Bis dahin fließt noch viel 
Wasser die Werra herunter. 

Südthüringer Rundschau: Zu-
letzt eine private Frage: Wie wer-
den Sie Weihnachten verbringen?

Weihnachten verbringe ich tradi-
tionell mit meiner Familie, und ich 
freue mich schon darauf, zur Weih-
nachtsjagd nach Viernau zu fahren. 

Die Südthüringer Rundschau be-
dankt sich für das angenehme und 
offene Gespräch und wünscht Ihnen 
frohe Weihnachten und Waidmannsheil.
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HILDBURGHAUSEN
ESCHENBACH BAU- UND GARTEN-CENTER GMBH & CO. KG
Häselriether Straße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel.: (0 36 85) 79 48 - 40
Email: info@hagebau-hildburghausen.de • Website: www.hagebau-hildburghausen.de

Öffnungszeiten:

Mo.: - Fr.: 8.30 - 19.00 Uhr
Sa.: 8.30 - 16.00 Uhr

Ein ereignisreiches Jahr geht zu Ende. Nutzen Sie in der Weihnachtszeit die Gelegenheit  

Das Hagebau-Team wünscht Ihnen ein  geruhsames Weihnachtsffeesstt  
und für das Jahr 2022 viele schöne Ereignisse, Freude, Glück und vor allem Gesundheit.

Wir wünschen unseren Kunden,
Geschäftspartnern, Bekannten und
Freunden ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes farbenfrohes neues Jahr.

MALERFACHGESCHÄFT
KLETTCoburger Straße 8

98646 Hildburghausen
Tel.: (0 36 85) 70 66 60

Lang & Neundorf
Heizung - Lüftung - Sanitär GmbH

Roter Hügel 9 | 98646 Hildburghausen | Tel.: 0 36 85 / 70 97 67
Fax: 0 36 85 / 70 94 92 | info@lang-neundorf.de | www.lang-neundorf.de

Wir wënschen unseren Kunden Polsterei Friedrich
Meisterbetrieb seit Generationen

polsterei.friedrich@web.de

Leimriether Hauptstraße 13
98646 Hildburghausen
Tel. + Fax 0 36 85 / 40 72 02

Polstern und Restaurieren antiker
und moderner Polstermöbel

Wir wünschen unseren 
Kunden, Freunden
und Bekannten frohe 
Festtage und ein
gesundes neues Jahr.

Ein Traum von Baum
Vorfreude statt Weihnachtsstress: 
Die Tanne einfach selber schlagen

(djd). Schon ihr verführerischer 
Duft bringt Weihnachtsatmosphäre 
in jeden Raum: Ein Fest ohne Tan-
ne ist für die meisten unvorstellbar. 
Doch die Wahl des Wunschbaums 
kann schnell zur Qual werden. Zu 
groß, zu klein, schief gewachsen oder 
nicht dicht genug - es ist gar nicht so 
einfach, die richtige Wahl zu treffen. 
Hinzu kommt der adventliche Stress 
mit übervollen Innenstädten und 
Gedrängel in den Geschäften. Wer 
all dem entkommen möchte, kann 
den Kauf des Weihnachtsbaums 
selbst zum Happening für die Fami-
lie machen. Einfach hinaus fahren 
in die Natur, in einer Tannenscho-
nung in aller Ruhe die Tanne aus-
wählen - und dann sogar noch selber 
schlagen. Nach der Aktion im Wald 
munden Glühwein, Kinderpunsch 
und Bratwurst garantiert besonders 
gut. Immer mehr Forstbetriebe bie-
ten diese Möglichkeit an - und mit 
dem passenden Gerät gelingt das Sel-

berschlagen ganz mühelos.
Axt im Walde oder bequeme 

Motorsäge?
Vor dem Fällen ist aber ein genau-

es Nachmessen gefragt: So manch 
einer hat sich mit dem persönlichen 
Augenmaß verschätzt und einen 
Baum ausgewählt, der partout nicht 
ins heimische Wohnzimmer passen 
wollte. Eine Kontrolle mit dem Zenti-
metermaß erspart unliebsame Über-
raschungen. Beim Selberschlagen 
scheiden sich dann die Geister. Wer 
es besonders urig mag, wird auf die 
Axt bestehen. Deutlich komfortabler 
kann man den Baum allerdings mit 
einer Akku-Motorsäge zu Leibe rü-
cken. Da die Geräte nicht nur abgas-
frei, sondern auch leise sind, braucht 
der Hobby-Waldarbeiter noch nicht 
einmal einen Gehörschutz. Mit nur 
2,6 Kilogramm (ohne Akku) lässt 
sich etwa die Akku-Motorsäge „MSA 
140 C-BQ“ von Stihl mühelos auch 
über längere Wege in der Schonung 

Auch der Mann mit dem roten Mantel sucht sich seinen Wunsch-
baum höchstpersönlich aus.                                Foto: djd/STIHL

Knecht Ruprecht
Martin Boelitz

Draußen weht es bitterkalt.
Wer kommt da 
durch den Winterwald?
Stipp-stapp, stipp-stapp, 
huckepack,
Ruprecht ist´s mit seinem Sack. 
Was ist denn 
in dem Sacke drin?
Äpfel, Mandel und Rosin
und schöne Zuckerrosen,
Auch Pfeffernüss 
für´s gute Kind.
Die anderen, 
die nicht artig sind,
die klopft er auf die Hosen!

transportieren. Der kraftvolle Motor 
sorgt für ein sauberes und schnelles 
Arbeiten. Und wer es partout tradi-
tioneller mag, findet bei demselben 
Hersteller auch eine klassische Axt 
im gewichtssparenden Kunststoff-
design. Unter www.stihl.de gibt es 
mehr Informationen und Bezugs-
quellen im örtlichen Fachhandel.

Frische-Kick für die Tanne
Nach dem Fällen ist vor dem De-

korieren. Damit der Baum unbescha-
det und sicher nach Hause kommt, 
ist aber zunächst eine sorgfältige Be-
festigung auf dem Autodach Pflicht. 
Daheim sollte man der Tanne Zeit 
zum Akklimatisieren geben. Dazu 
den Baum einige Tage im Freien in 
einem Eimer Wasser aufstellen, be-
freit vom Transportnetz. Vor dem 
Aufstellen am Stamm unten eine 
Scheibe von etwa drei Zentimetern 
Dicke abschneiden, im Wohnzim-
mer den Baum stets feucht halten 
und immer wieder Wasser in den 

Ständer nachfüllen. Mit diesen klei-
nen Tricks bleibt der Baum lange 
frisch und saftig-grün - und kann sei-
nen Weihnachtsduft im gesamten 
Haus verströmen.
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Fleischerei Schröter
Ihr Spezialist für Party- und Plattenservice

Ihre

Kontrollierte Aufzucht & Eigene Produktion - alles aus einer Hand

Hildburghausen • Untere Marktstr. 8 • Tel. 0 36 85 / 70 30 88
Themar • E.-Thälmann-Straße 3 • Tel. 03 68 73 / 6 74 98

Angebote Weihnachtswoche: vom 20.12. bis 24.12.2021

Für Weihnachten und SilvesterFür Weihnachten und Silvester
z.B.: Dry Age Beef, Lende auf Wunsch, Spe-
zialitäten zum Grillen aus unserem BBQ 
Sortiment, gerne auch international und 
vegetarisch, alle Gerichte hausgemacht
Wir stellen Ihnen Ihr Grillpaket zusammenWir stellen Ihnen Ihr Grillpaket zusammen
mit nationalen und internationalen Spezialitäten 
ganz nach Ihren Wünschen.

• hausgemachte Schinkenspezialitäten
• 
• Argentinische Querrippe zum grillen
• hausgemachtes Pulled Pork
• hausgemachte Weißwürste, Pasteten, Festbraten
• 

 8 • Tel. 0 36 85 / 70 30 88

 täglich wechselndes Mittagsangebot
 Party- und Eventservice
 Barbecue Feste für Sie vor Ort

 ( Vorspeise, Hauptspeise, Dessert - alles vom Grill)

MMittags
!

Das Team der Fleischrei Schröter bedankt 
sich für das entgegengebrachte Vertrauen 
und wünscht Ihnen und Ihrer Familie

ein frohes und besinnliches 
Weihnachtsfest, viel Glück, 
Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr

Unsere Öffnungszeiten zu den Feiertagen:
Mo., 20.12.21 geschlossen
Di., 21.12.21 9.00 bis 17.00 Uhr
Mi., 22.12.21 9.00 bis 17.00 Uhr
Do., 23.12.21 7.00 bis 18.00 Uhr
Fr., 24.12.21 6.00 bis 12.00 Uhr
Sa., 25.12.21 geschlossen
So., 26.12.21 geschlossen
Mo.,27.12.21 geschlossen
Di., 28.12.21 9.00 bis 17.00 Uhr
Mi., 29.12.21 9.00 bis 17.00 Uhr
Do., 30.12.21 8.00 bis 17.00 Uhr
Fr., 31.12.21 7.00 bis 12.00 Uhr
Sa., 01.01.22 geschlossen
So., 02.01.22 geschlossen
Mo., 02.01.22 geschlossen

FORELLENZUCHT TROSTADT
EG-ZUGELASSENER ZUCHTBETRIEB

Dorfstraße 7
98646 Reurieth/ OT Trostadt

Tel.: (03 68 73) 6 03 21
Fax: (03 68 73) 23 15

Allen Kunden, Freunden und
Bekannten wünschen wir ein
frohes Weihnachtsfest und

einen guten Rutsch
in´s neue Jahr.

98669 Veilsdorf / OT Heßberg • Privatweg 82 
Tel.:  0 36 85 / 70 21 13 • Mobil: 01 70 / 1 07 44 47

Ich wünsche all meinen Kunden, die 

ihr Geld für Tierwohl, Tierschutz und 

Handwerkskunst vom „Deckakt“ bis in

              den Kühlschrank ausgeben, 

               ein wunderschönes

             Weihnachtsfest und einen

guten Rutsch.

Euer Landwirt und Fleischermeister Sven Amrell

Ein frohes Weihnachtsfest und für Ein frohes Weihnachtsfest und für 
das neue Jahr Glück und Gesundheit das neue Jahr Glück und Gesundheit 
wünscht Ihnen allen Ihrwünscht Ihnen allen Ihr

Einkaufsmarkt
       „Am Gleichberg”
sowie Ihr

Landgasthaus
Schäfersgasse 15 • 98630 Römhild / OT Gleichamberg 

 (03 68 75) 6 04 53 • E-Mail: landgasthaus-winkler@web.de

Pächter: O. Winkler

Gaststätte u. Pension

frohes Weihnachtsfest

gesundes neues Jahr.

Inhaber: Irina Treybig

Siegritzer Dorfstraße 14 • 98646 Reurieth / OT Siegritz
Telefon/Fax: 03 68 73 / 2 07 63
http://www.gasthof-siegritz.de

Wir wünschen all unseren Gästen, Lieferanten, 
Freunden und Bekannten ein

und ein

I h b I i T bi
„Zur grünen Aue“

Der Pelznickel mit dem geflickten Stiefel
von Egon Busch

Münchweiler/Alsenz, Don-
nersbergkreis; Rheinland-
Pfalz, Nikolaus 1944

„Heute kommt bestimmt der 
Pelznickel zu uns in die Schu-
le“, flüsterte Dieter, mein Bank-
nachbar, als unsere Lehrerin sich 
gerade mit den Hausaufgaben 
der Erstklässler beschäftigte. 
Dieter deutete hinüber auf den 
schon recht schwindsüchtig ge-
wordenen Abreißkalender an 
der Wand neben dem riesigen 
schwarzen Bullerofen. Dort 
prangte eine dicke 6 über dem 
Monatsnamen Dezember. 

„Soll er doch kommen!“, ant-
wortete ich ziemlich uninter-
essiert, denn meine Aufmerk-
samkeit wurde vielmehr vom 
Adventskalender gefesselt, der 
gleich neben dem eigentlichen 
Kalender an der Wand hing und 
der mich ganz besonders fas-
zinierte. Darauf verteilte näm-
lich unsere Lehrerin jeden Tag 
Punkte. Einen roten Punkt er-
hielt derjenige, der den ganzen 
Tag über nicht geschwätzt hatte, 
einen goldenen, wer durch be-
sondere Leistungen aufgefallen 
war und einen schwarzen beka-
men alle diejenigen, die keine 
Hausaufgaben gemacht hatten, 
unpünktlich zum Unterricht ge-
kommen waren, sich mit ande-
ren in der Pause geprügelt hatten 
oder sonstwie unangenehm auf-
gefallen waren. Ich hatte bisher 
bei der ganzen Geschichte recht 
gut abgeschnitten, nur die Hed-

wig, diese Streberin, hatte mehr 
Punkte als ich. Doch die fehlte 
wegen einer Erkältung schon 
seit einigen Tagen. Und ich hat-
te mir ausgerechnet, daß ich sie 
heute überholen könnte, weil sie 
auch heute krank war.

Kurz nach der großen Pause 
kam er dann endlich, der Pelzni-
ckel. Zuerst polterte es mehrmals 
draußen im Flur, danach pochte 
jemand lang und heftig an die 
Tür. Dann kam er schließlich in 
unseren Saal hereingerasselt und 
gestampft. Natürlich fiel uns zu-
erst der große Sack auf, den der 
Pelznickel auf dem Rücken trug, 
und danach das dicke, schwar-
ze Buch unter seinem Arm. Die 
Ketten, die er umhängen hatte, 
machten ein fürchterliches Ge-
klirre, als er jetzt nach vorn zum 
Lehrerpult stapfte und dabei so 
fest auftrat, daß man meinen 
konnte, er wolle mit seinen ge-
nagelten Stiefeln den geölten 
Bretterboden des Schulsaals 
durchbrechen. Natürlich hat-
te er auch einige Haselstöcke in 
seinem Sack stecken und, wie die 
Erwachsenen erzählten, soll er 
damit in früheren Zeiten schon 
manche Buben ganz gehörig ver-
droschen haben.

Heute begann er aber erst ein-
mal mit dem Vorlesen aus sei-
nem schwarzen Buch, nachdem 
ihn unsere Lehrerin begrüßt und 
willkommen geheißen hatte. 
Und was da alles drinstand in 
diesem Buch! Daß der Michael 

Blick auf den Hildburghäuser Markt aus der Unteren Marktstraße.                                              
Foto: Astrid Jahn aus Hildburghausen

und der Heiner im Sommer Kir-
schen geklaut hatten, daß die 
Marlies immer bei ihrer Nach-
barin abschreibt, daß der Peter 
sonntags nie in die Kirche geht 
und, und, und ...

Ich muß gestehen, mir wurde 
die ganze Vorleserei, Ermahne-
rei und alle die Versprechungen 
der Genannten, so etwas künftig 
nie wieder zu tun, allmählich 
schrecklich langweilig. Und so 
fing ich an, mir den Pelznickel 
einmal genauer anzusehen, hat-
te ich doch vorhin, als er durch 
den Saal gestampft war, irgend-
wie den Eindruck gewonnen, 
ihn zu kennen. Aber das konn-
te ja wohl nicht sein, denn der 
Peter hatte doch gerade eben 
erst in seinem Gedicht vorge-
tragen „Von drauß’ vom Walde 
komm ich her“. Und der dicke, 
abgewetzte Wintermantel, der 
schwarze Schal, den der Pelzni-
ckel um Mund und Nase gebun-
den und der graue Schlapphut, 
den er tief in die Stirn gezogen 
hatte, deuteten genau darauf 
hin. 

Und trotzdem glaubte ich 
einen Moment lang, diesen Hut 
schon einmal gesehen zu haben 
… Großvater hatte so einen und 
der hing normalerweise innen 
am Scheuertor. Er zog ihn immer 
auf, wenn er draußen im Garten 
oder im Hof etwas zu erledigen 
hatte und es kalt war oder regne-
te oder schneite.

Jetzt fiel auch noch das 
schwarze Buch, aus dem der 
Pelznickel vorgelesen hatte, 
vom Lehrerpult hinunter auf 
den Fußboden. Unwillkürlich 
guckte ich dorthin und somit 
auch auf die Stiefel des Pelzni-
ckels. Das ging doch nicht mit 
rechten Dingen zu! Der rechte 
sah genauso aus wie der meines 
Großvaters, den ich vor einigen 
Tagen beim Schuhmacher abge-

holt hatte! 
„Sag deinem Opa, ich hätte 

braunes Leder nehmen müssen 
für die Kappe, die ich vorne auf 
den rechten Stiefel gesetzt habe. 
Es gibt halt derzeit kein schwar-
zes Leder und da muß man noch 
froh sein, wenn man wenigstens 
braunes hat in so armen Zeiten. 
Er soll immer feste schwarze 
Schuhwichse darüber streichen, 
dann wird sie mit der Zeit auch 
dunkler, die braune Kappe.“ 

Hatte der Leo vielleicht doch 
recht, wenn er behauptete, daß 
es überhaupt keinen Pelznickel 
und kein Christkindchen gäbe, 
und daß das nur Erwachsene 
seien, die sich verkleideten, um 
den dummen, kleinen Kindern 
Angst zu machen und sie dazu 
zu bringen, schön lieb und brav 
zu sein?

Der Pelznickel war inzwischen 
bei den ziemlich braven Kindern 
angekommen. Er verteilte ge-
dörrte Zwetschgen und Nüsse 
und versprach schließlich den 
ganz Braven besonders schöne 
Weihnachtsäpfel, die man so-
gar an Heiligabend an den Baum 
hängen könnte. Und dann griff 
er in den Sack und verteilte un-
sere Weihnachtsäpfel, die im 
Keller ihren besonderen Platz 
hatten und die nur auf einem 
speziellen Baum am Bornacker 
wuchsen und von denen man 
nie auch nur einen einzigen 
Pausenapfel mit in die Schule 
nehmen durfte, weil sie doch 
in der gesamten Familie reihum 
als Weihnachtsäpfel gebraucht 
wurden.

„Großvater, das kannst du 
doch nicht machen, hier in 
der Schule alle unsere schönen 
Weihnachtsäpfel zu verteilen! 
Nachher haben wir dann selbst 
keine mehr!“, protestierte ich 
lauthals. 

„Dummer Bub, sei doch still! 
Das sind doch gar nicht unsere! 
Die hat mir eure Lehrerin ge-
geben, damit ich sie hier an die 
braven Kinder verteile“, schrie 
der Pelznickel jetzt zurück und 

wurde ziemlich wütend.
Kein Wunder, daß jetzt der 

Nikolaustag in unserer Schu-
le rasch seinem Ende zu ging. 
Hals über Kopf bugsierte unse-
re Lehrerin den Pelznickel aus 
dem Saal, und wir wurden nicht 
einmal aufgefordert, ihm ein 
Abschiedslied zu singen, ob-
wohl wir doch gerade zu diesem 
Zweck eins einstudiert hatten. 
Der Rest der Stunde wurde mit 
Kopfrechnen ausgefüllt.

Warum ich allerdings am En-
de dieses Schultages zum ersten 
Mal in meinem Leben einen 
schwarzen Punkt bekommen ha-
be, konnte ich lange Zeit nicht 
begreifen. 

Mein Großvater verstand üb-
rigens auch nicht, warum unsere 
Lehrerin nie mehr bei ihm ste-
henblieb, um sich mit ihm zu 
unterhalten, wenn sie an unse-
rem Haus vorbeiging, obwohl sie 
früher doch immer so gerne lan-
ge und tiefschürfende Gespräche 
mit ihm geführt hatte. Mir war 
jedoch besonders wichtig, daß 
mir Großvater wegen dieser Ge-
schichte nicht böse war.

Entnommen aus dem Buch 
Unvergessene Weihnachten. 
Band 11, 27 besinnliche und hei-
tere Zeitzeugen-Erinnerungen. 
192 Seiten, viele Abbildungen, 
Ortsregister. Zeitgut Verlag, Ber-
lin. Bestellen unter: Tel. 030 70 
20 93 0, info@zeitgut.de; www.
zeitgut.de; Taschenbuch, ISBN: 
978-3-86614-254-1, Euro 5,90; 
Gebunden, ISBN: 978-3-86614-
253-4, Euro 7,90.
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Am Markt 10
98646 Hildburghausen  0 36 85 / 40 44 18

Restaurant - Eiscafé
 mediterrane Küche
 hausgemachter Kuchen
 leckere Eiskreationen
für Feiern aller Art buchbar

Familie Hoda und Mitarbeiter bedanken sich bei Ihren treuen 

frohe Weihnacht
sowie ein friedliches und erfolgreiches neues Jahr.

Fam

im

Inhaber: Tripi HODA

98646 Hildburghausen Markt 3
Telefon: 0 36 85 / 40 99 091

Das Team von 

ein frohes, friedliches 

Weihnachtsfest
und ein gesundes 

neues Jahr.

...wünscht allen Gästen,

Geschäftspartnern, 

Freunden und

Bekannten 

Hauptstr. 105  |  98663 Westhausen  | Tel.: 03 68 75 / 55 30 72

Mit diesem Weihnachtsgruß verbinden

wir unseren Dank an unsere Gäste, Freunde

und Bekannte und wünschen für das Jahr 
2022 Gesundheit, Glück und Erfolg.

Wir wünschen unseren
Kunden und Geschäftspart-
nern ein frohes Fest, einen 
guten Rutsch sowie Glück und 
Gesundheit im neuen Jahr.

Wir wünschen unseren
Kunden und Geschäftspart-
nern ein frohes Fest, einen 
guten Rutsch sowie Glück und 
Gesundheit im neuen Jahr.

Wir wünschen unseren
Kunden und Geschäftspart-
nern ein frohes Fest, einen 
guten Rutsch sowie Glück und 
Gesundheit im neuen Jahr.

Schackendorfer Str. 206 • 98669 Veilsdorf • Tel.: (0 36 85) 6 80 11 • Fax: 6 80 16

d d ddd

Unsere Ladenöffnungszeiten zwischen den Feiertagen:
Donnerstag, 23.12.2021 von  9 - 12   u. 12.30 - 17 Uhr
Freitag, 24.12.2021 von  8 - 11 Uhr
Donnerstag, 30.12.2021 von  9 - 17 Uhr
Freitag, 31.12.2021 von  8 - 11 Uhr

Wir danken all unseren

    Gästen für ihre

erwiesene Treue und

wünschen Ihnen sowie

                          unseren

                             Freunden ein frohes Fest

                             und ein glückliches neues Jahr.

Gaststätte & Pension

gut • gemütlich • gepfl egt
98646 Hildburghausen, W.-Rathke-Straße 1

Telefon: 0 36 85 / 70 43 24, Fax: 0 36 85 / 70 74 87

Mein Weihnachtsvergnügen
Autor: Romano C. Failutti

Rinteln/Weser, Kreis 
Schaumburg, Niedersach-
sen;Weihnachten 1994

Dieses Jahr kam ich lange 
nicht in diese zauberhafte vor-
weihnachtliche Stimmung.

Obwohl alle dafür notwendi-
gen Utensilien – vom Advents-
kranz bis zu diversen Räucher-
männchen – aufgebaut waren 
und ich sogar den Recorder im 
Auto mit Weihnachtskasset-
ten fütterte, um mich auf diese 
Weise entsprechend einzustim-
men, es packte mich nicht wie 
früher.

Ob‘s an dem warmen Wetter 
lag, das sogar die Gänseblüm-
chen hervorlockte, an der all-

gemeinen Hektik, den Horror-
meldungen aus der ganzen 
Welt von Kriegen und Gewalt-
taten, Gemeinheiten in nah 
und fern?

Bekanntlich kann der 
Frömmste nicht in Frieden le-
ben, wenn es dem bösen Nach-
barn nicht gefällt. Ob‘s daran 
lag?

Oder verdarb mir dieser rosa 
eingefärbte Plastikweihnachts-
rummel, der immer mehr über 
den großen Teich zu uns her-
einschwappt, die Vorfreude auf 
das große Fest?

Also, dieses Jahr war ich wohl 
ziemlich stimmungsresistent. 
Lag‘s daran, daß man älter ge-

Weihnachtslied
August Heinrich Hoffmann 
von Fallersleben

Ich lag und schlief; da träumte mir
ein wunderschöner Traum:
Es stand auf unserm Tisch vor mir
ein hoher Weihnachtsbaum.

Und bunte Lichter ohne Zahl,
die brannten ringsumher;
die Zweige waren allzumal
von goldnen Äpfeln schwer.

Und Zuckerpuppen hingen dran;
das war mal eine Pracht!
Da gab‘s, was ich nur wünschen kann
und was mir Freude macht.

Und als ich nach dem Baume sah
und ganz verwundert stand,
nach einem Apfel griff ich da,
und alles, alles schwand.

Da wacht‘ ich auf aus meinem Traum,
und dunkel war‘s um mich.
Du lieber, schöner Weihnachtsbaum,
sag an, wo find‘ ich dich?

worden ist und die Tochter aus 
dem Haus ist?

Aber so abrupt?
Na, es lässt eben mit der Zeit 

alles nach. Stimmt aber auch 
nicht ganz. In Manchem bin 
ich sogar verrückter geworden, 
zum Beispiel im Notizenma-
chen. Ich notiere alles! Und ich 
räume viel auf!

Aber nicht alles, nee, nur was 
mir Spaß macht. Das jedoch 
voller Leidenschaft. Meine 
Marianne behauptet allerdings, 
ich würde überhaupt nicht auf-
räumen. Ich stellte alles, was 
ich in die Hand nähme, nach 
eingehender und langwieriger 
Betrachtung von einem Platz 
auf den anderen. „Was willst 
du? Ich bin eben ein kontem-
plativer Mensch“, verteidige 
ich mich dann.

Und sie spottet: „So kann 
man das auch nennen. Aber ich 
sehe in dir mehr den Chaoten.“

Immerhin, die Stimmung 
kam doch noch, wenn auch 
spät, als ich vor dem Fest ein 
paar Urlaubstage nahm, mich 
in meine alten Klamotten 
warf, mir eine liebliche Weih-
nachtsmusik auf den Platten-
teller legte und mich meinen 
Bücherschränken widmete. Ich 
gebe zu, ich traf auf eine An-
zahl langvermißter, lieber alter 
Freunde, in denen ich erst ein 
wenig herumschmökern muss-
te, einige auch aussortierte, um 
ihnen später noch intensivere 
Aufmerksamkeit angedeihen 
zu lassen, was sich in neuen 
Stapeln manifestierte und mei-
ne Frau, die ihren Weihnachts-
putz vorantreiben wollte, in die 
Nähe eines Nervenzusammen-
bruchs brachte. Dafür wollte 
ich ihr ja ein Fläschchen „Frau-
engold“ unter den Weihnachts-
baum legen. Als Aufbaumittel, 
damit sie es mit mir aushielt.

„Solche Stapel hast du vori-
ges Jahr um diese Zeit auch auf-
gebaut, um dich ihnen dann 
besonders zu widmen“, zeterte 
sie, „und dann bist du nicht 
hindurchgekommen, und 
manche stehen heute noch da! 
Seit damals!“

„Ich bringe das alles wieder 
in Ordnung“, versprach ich. 
„Während der Feiertage ist 
doch Muße, alles zu ordnen.“

„Das ist es ja! Du tust es mit 
Muße, das heißt, du verzettelst 
dich!“

„Wie wenig du doch von 
mir weißt!“ schmollte ich be-
leidigt. „Ich beschäftige mich 
im Gegenteil sehr intensiv mit 
meinen Dingen. Ich bitte dich, 
mir meine Weihnachtsfreude 
nicht zu verderben. Du weißt, 
ich mache das seit über 25 Jah-
ren so.“

„Und ich leide seit 25 Jah-

ren darunter“, stöhnte Mari-
anne, „und immer in der 
Weihnachtszeit! Du schaffst es 
einfach nicht, deine Bücher zu 
ordnen, wie du es dir immer 
vornimmst. Du bleibst an ih-
nen hängen!“

„Meine Güte! Das ganze Jahr 
renne ich herum, wie ein Irrer. 
Nun gönne mir doch wenigs-
tens diese paar Tage!“

„Ich gönne sie dir ja, aber 
bist du nicht selber enttäuscht, 
wenn die Zeit vergangen ist 
und du gar nichts von dem ge-
schafft hast, was du wolltest?“

„Was wollte ich denn?“, frag-
te ich dumpf.

„Na, aufräumen, deine Bü-
cher ordnen und mal entstau-
ben!“

„Das mach ich schon! Das be-
komme ich nebenbei hin! Doch 
sieh mal, wenn du einen guten 
Freund triffst, dann sprichst 
du erstmal mit ihm, und dann 
erst klopfst du ihm den Staub 
ab, wenn er sich schmutzig ge-
macht hat. Du gehst nicht bloß 
auf ihn zu, entstaubst ihn und 
lässt ihn laufen!“

„Das ist kein Vergleich!“, 
wurde meine Marianne jetzt 
laut, und ich konnte sie gut ver-
stehen. „Wenn du wenigstens 
in deinem Zimmer bliebest mit 
deinen Papierhaufen ...“

„Was heißt hier ,Papierhau-
fen’? Das sind Werke großer 
Geister!“

„... aber du nimmst die ganze 
Wohnung damit in Beschlag!“

„Haben wir dieses Thema 
nicht schon seit Jahren immer 
um diese Zeit?“

„Eben, eben! Langsam reicht 
es! Ich will auch mal wie ande-
re Leute unterm Weihnachts-
baum sitzen und nicht immer 
bloß eingerahmt von meter-
hohen Bücherstapeln, rechts, 
links, vorn, hinten …!“

Sie wird sich wieder beruhi-
gen, denke ich. Und ich werde 
ihr dafür sogar zwei Flaschen 
„Frauengold“ auf den Gaben-
tisch legen. Dazu habe ich mich 

Entnommen aus dem Buch: 
Unvergessene Weihnachten. 
Band 4, 30 Zeitzeugen-Erinne-
rungen.192 Seiten, viele Abbil-
dungen, Ortsregister. Zeitgut 
Verlag, Berlin. www.zeitgut.
com; Taschenbuch, ISBN: 978-
3-86614-135-3, 8,90 Euro.

fest entschlossen. Schließlich 
war ich jetzt endlich in der rich-
tigen Stimmung.
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„Ein
besinnliches
Weihnachtsfest
einige Tage der Ruhe,
Zeit für kleine Spaziergänge,
Zeit für sich selbst und die Familie,
Zeit, um Kraft und neue Ideen zu sammeln
für das neue Jahr. Ein Jahr mit weniger Sorgen,
weniger Stress, dafür mehr Erfolg und Gesundheit,
eben alles, was man braucht, um zufrieden
und glücklich zu bleiben - an 365 Tagen:
Das wünschen wir Ihnen von Herzen.

Wir freuen uns darauf Sie im neuen Jahr wieder
in unserer Apotheke begrüßen zu dürfen.

Apothekerin Eva-Maria Löhner und das Team der Apotheke am Markt.

Wir machen Weihnachtsurlaub
vom 22. Dezember 2021  bis  2. Januar 2022!
Unsere Vertretung
am  22.12 2021
Zahnarztpraxis Dr. Krug
Hellinger Str. 185
98663 Bad Colberg-Heldburg
Tel.: 036871 – 21 252

Ab Montag, den 3. Januar 2022 sind wir wieder ab 07: 30 Uhr für Sie da.

Ab 23.12-2021 
bis 02.01.2022

Erfragen Sie bitte den
zahnärztlichen Notdienst 

unter der Tel.: 116 117

Zahnarztpraxis   
Häselriether Str. 20 a  
98646 Hildburghausen
� 03685 70 63 63       

Unser Weihnachtswunsch ist
Verstärkung für unser

Praxisteam - Bewirb Dich
Wir suchen Azubi / ZFA´s / Umschüler

Tel.: 03685 - 40 41 65 • Fax: 4 19 38 56
Wallrabser Str. 9b • 98646 Hildburghausen

Kranken- Altenpfl egedienst
Cornelia Hartung
... wünscht allen Patienten, Angehörigen,
                      Freunden und Bekannten
                                 ein Frohes Weihnachtsfest und

ein gesundes neues Jahr.
&&& für SeniorenTagespflegeTagespflege

Pflegeheim BirkenfeldPflegeheim Birkenfeld
Eishäuser Str. 14 • 98646 Hildburghausen • Tel: 0 36 85/44 80 12

Dammstraße 9 • 98646 Hildburghausen • Tel: 0 36 85/40 42 74

. . . wünschen Ihren Tagesgästen, 
Heimbewohnern und deren Familien 

ein  frohesWeihnachtsfest
        und ein gesundes neues Jahr.

Der Wichtel
Nach dem Gedicht „Tomten“ von Viktor Rydberg aus dem 

Jahre 1881, ins Deutsche übersetzt von Lukas Börner

Die Winternacht ist kalt und hart. Die Sterne glitzern, funkeln.
Zu dieser Stund ruht alles zart im stillen Hof im Dunkeln.

Der Mond geht seine leise Bahn. Der Schnee glänzt weiß auf dunklem Tann.
Der Schnee glänzt weiß am Dache. Der Wichtel hält hier Wache.

Er steht am dunklen Scheunentor vergraut vor dem Geschneibe
und schaut wie dutzendfach zuvor hinauf zur Mondenscheibe.
Schaut hin zum Tann, zur Fichte bald – wie dunkle Mauern steht der Wald.

Das Rätsel aller Wesen sucht er indes zu lösen.

Fährt mit der Hand durch Bart und Haar, doch schüttelnd mit dem Haupte
spricht er: „Solch Rätsel – welch ein Narr, der es zu lösen glaubte!“

Der Wichtelmann erhebt sich nun, um seine Pflicht wie stets zu tun,
stapft los – und sucht indessen, das Rätsel zu vergessen.

Vorm Schuppen und Geräteraum, da prüft er alle Schlösser.
Am Krippchen einen Sommertraum erträumen Küh und Rösser.
Vergessen Zug und Peitschenknall träumt Pålle tief in ihrem Stall

mit Speichel auf den Lippen von kleegefüllten Krippen.

Er geht zum Stall von Lamm und Schaf, die träumen auch schon lange.
Im Hühnerstall schläft alles brav, der Hahn auf höchster Stange.
Der Karo in dem Hundehaus schläft sich im warmen Strohbett aus.

Der Wichtel mag ihn leiden, Vertraute sind die beiden.

Dann stapft er still zum Bauernhaus. Er lässt sich’s nicht verwehren
und schaut auch nach den Menschen aus, die allesamt ihn ehren.

Zum Kinderzimmer schleicht entzückt der Wichtel stumm und still beglückt
und stellt sich auf die Zehen, die Kinderlein zu sehen.

So sah er alle, Vater, Sohn, und sieht noch heut verschwommen
wohl jegliche Generation. Woher sind sie gekommen?

Die Ahnen blühten, welkten in den Jahren, gingen – doch wohin?
Und wie vom Wind getragen kam eine jener Fragen.

Er klettert auf das Scheunendach zum Grübeln allenthalben.
Dort hat er Wohnung und Gemach ganz nah dem Nest der Schwalben.
Ach, leer steht ihre Wohnung jetzt – doch hat der Lenz erst eingesetzt,

lässt sich die Schwalbe wieder mit ihrem Mann hier nieder.

Dann singt sie lieblich vor sich hin, von ihren weiten Reisen.
Indes lässt jener seinen Sinn, erneut ums Rätsel kreisen.

Die Scheunenbretter sind nicht dicht, auf seinen Bart fällt Mondenlicht
und glitzert dort recht heiter, er aber grübelt weiter.

Der Wald und die Umgebung liegt gefangen dort im Eise.
Der Wasserfall, der nie versiegt, rauscht stetig, leise, leise.

Der Wichtel, davon ganz betört, beschließt, dass er das Leben hört.
Fragt sich, wohin es ginge und wo der Quell entspringe.

Die Winternacht ist kalt und hart. Die Sterne glitzern, funkeln.
Zu dieser Stund ruht alles zart im stillen Hof im Dunkeln.

Der Mond geht seine leise Bahn. Der Schnee glänzt weiß auf dunklem Tann.
Der Schnee glänzt weiß am Dache. Der Wichtel hält hier Wache.

Weihnacht
Hans Brüggemann

Wenn in des Jahres Lauf, 
dem allzeit gleichen,
auf leisen Schwingen 
sich die Christnacht naht,
wenn Erd‘ und Himmel 
sich die Hände reichen,
dann schau‘n wir dich, 
du größte Liebestat.

Du Heiland Jesus, 
kamst aus lichten Höhen,
wie unser Bruder
tratst Du bei uns ein,
wir haben deine Herrlichkeit gesehen,
und deinen Wandel,
fleckenlos und rein.

Verlorne Kinder 
knien an deiner Krippe,
von jener ersten Weihnacht 
an bis heut,
es klingt von armer Sünder
Herz und Lippe
ein jubelnd „Halleluja!“ 
weit und breit.

Tritt ein, 
du Spender aller Seligkeiten
in unser Herz und Haus,
in Volk und Land,
hilf, dass wir glaubend 
Dir den Weg bereiten,
und mit Dir wandern
liebend Hand in Hand.

Gib, dass wir hoffend
in die Ferne blicken,
auf Dich allein, 
dem wir zu eigen ganz:
kein irdisch Ding 
soll uns das Ziel verrücken,
bis wir Dich schaun
in deines Reiches Glanz.
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in Brattendorf

Auengrund OT Brattendorf • Schleusinger Straße 64
Telefon 03 68 78 / 2 00 83 • 03 68 78 / Fax  2 00 84
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 8.30 - 18.00 Uhr • Sa. 8.30 - 12.00 Uhr

Michael Preßler und
das Team der „linden apotheke“

Wir wünschen allen Patienten,

Kunden, Freunden und Bekannten

ruhiges Weihnachtsfestruhiges Weihnachtsfest
und

ein friedlichesfriedliches

sowie alles Gute
im neuen Jahr

n,

kannten

Gleichamberger Str. 14 • Römhild / OT Roth
Telefon 0 36 85 / 7 98 20 • Fax 79 82 36

p.erika.kuehner@web.de • www.physiotherapie-kuehner.de
Behandlungszeiten:  

Mo. - Do. 7.00 Uhr - 19.00 Uhr • Fr. 8.00 Uhr - 18.00 Uhr

frohes Weihnachtsfest
sowie viele glückliche Momente.

G
Te

kkkaaa kkuku hehehnenenerrrika kurika kerikap erikkap erikikp erikp epp ee a k eu

    Physiotherapie    Physiotherapie
KühnerKühner aus Roth aus Roth

Ihr Team 
von

bedanken uns
W ir

und Ärzten, die uns auch in
diesem turbulenten Jahr die Treue hielten 

recht herzlich.

Wir freuen uns schon jetzt auf eine 
gute Zusammenarbeit 2022 und 

wünschen Ihnen ein 

Antje Niedwetzki

Nach Wildenrod 3

98669 Veilsdorf

Fon / Fax: (03685) 68 24 41

Praxis für Physiotherapie

Wir wünschen all unseren Patienten und deren Familien, 
unseren Geschäftspartnern und Freunden, trotz dieser 
nicht ganz einfachen Zeit, ein schönes, gemütliches und 
vorallem gesundes Weihnachtsfest. 
V ielen Dank für das entgegengebrachte Vertrauen und 
alles Gute für das neue Jahr!

Ihr Team der Physiotherapie 
Antje, Janine und Eike

Telefon: 0 36 85 / 40 29 41
Termine nach Vereinbarung

Niederlassung seit 1994

Stefan Schmidt
Heilpraktiker

Ärztehaus 1. OG

der Henneberg-Klinik

Schleusinger Straße 21

98646 Hildburghausen

Praxis für klassische HomöopathiePraxis für klassische HomöopathiePraxis für klassische Homöopathie

Hagebutte vom Frost geschmückt.       Foto: Iris Hübner, Reurieth

Das Christkind in der Redenstraße
von Dieter Nickel

Rüdersdorf bei Berlin, Bran-
denburg, 1937

Ich bin nicht nur das Kind mei-
ner Eltern, sondern auch ein Kind 
der Redenstraße. Dort, im Haus 
mit der Nummer 21a, erblickte ich 
etwa ein Jahrzehnt vor dem letz-
ten Krieg in einer Kellerwohnung 
das Licht der Welt, wie man zu 
sagen pflegt. Dort erlebte ich auch 
ein Jahrzehnt lang wunderschöne 
Kindheitsjahre. Irgendwann ergab 
es sich, daß wir im gleichen Haus 
die oberste Etage erklimmen und 
bewohnen konnten, von der aus 
man die Straße fast vollständig 
übersah. Darüber hinaus konnte 
man die herrliche Aussicht über 
den Kalkgraben hinweg genießen. 

Hinter dem Haus und seinem 
engen Hof, auf dem sich außer 
den Ställen auch sämtliche Toilet-
ten der Hausbewohner befanden, 
erstreckte sich, vom Weinanbau 
früherer Zeiten terrassenförmig 
angelegt, bis zum Kriegerdenkmal 
mit seinem Aussichtspunkt der 
Arnimsberg. Ich brauche nicht zu 
erwähnen, daß dieser Berg hervor-
ragend für unsere „Räuber-und-
Schampampel-Spiele“ (Scham-
pampel = Polizist) geeignet war 
und dementsprechend mit Aus-
dauer genutzt wurde. 

Interessant war jedoch, dem 
bunten Treiben auf der fast im-
mer belebten Straße zuzusehen. 
Zwar gab es keinen so regen Auto-
verkehr wie heute, dafür ratterte 
aber in regelmäßigen Abständen 
die Straßenbahn vorbei bis zum 
Marktplatz, wo der Triebwagen 
wieder nach vorn rangiert wer-
den mußte. Zahlreicher waren 
allerdings die Pferdewagen, Rad-
fahrer und Fußgänger, die aus 
allen Ortsteilen kamen, um ihre 
Einkäufe zu tätigen. Die Reden-
straße war nämlich die Geschäfts-
straße von Rüdersdorf, sozusagen 
der „Ku-Damm“ des Ortes. Man 
konnte seine Besorgungen fast 
ausschließlich dort erledigen und 
mußte nicht, wie heute, deswegen 
nach Berlin fahren. In den etwa 60 
Häusern der Redenstraße warteten 
in gleicher Anzahl Geschäftsleute, 
Handwerker, Gastwirte und Ärzte 
auf Kunden, Gäste und Patienten.

Wovon nun weiter berichtet 
werden soll, ist die Weihnachts-
zeit, genauer gesagt, der Heilige 
Abend. Zu uns kam nicht der 
Weihnachtsmann, wie in den 
meisten Familien üblich, sondern 
das Christkind. Daß das eine wie 
das andere nicht ernst zu nehmen 
ist, wußte ich damals noch nicht. 

Weihnachten fällt 
aus …

Dirk Lehnhoff

Denkt euch, ich habe 
das Christkind geseh‘n,
ich hab‘s überfahren, 
es war ein Versehn.
Ich hatte gerade 
die Äuglein zu,
und träumte beim Fahren
 in himmlischer Ruh‘.
Das Christkind hat
 in dieser eisigen Nacht,
Bekanntschaft mit 
meinem Kühler gemacht.

Später sah ich auch noch 
den Weihnachtsmann,
er feuerte grad 
seine Rentiere an.
Ich überholte ihn, 
den lahmen Wicht,
doch sah ich den 
Gegenverkehr dabei nicht.
Ich wich noch aus, 
doch leider nicht Santa,
ein kurzes Rumsen, 
und er klebte am Manta.

Am Ende sah ich auch noch
den Nikolaus,
er stürmte grad 
aus dem Freudenhaus.
Er kam ganz hektisch
 über die Kreuzung gelaufen,
wollte wohl Präservative 
am Automaten kaufen.
Mein Auto und mich 
hat er gar nicht gesehen,
jedenfalls blieben 
nur seine Stiefel stehen.

So ist die Moral 
von diesem Gedicht,
fahr zu schnell 
dein Auto nicht.
Denn als ich zu Hause war, 
da musste ich heulen,
mein schöner Wagen 
der hatte drei Beulen,
vom Nikolaus, 
vom Christkind und 
vom Santa Claus...
tja, dann fällt dieses Jahr 
Weihnachten wohl aus!

Meine Eltern machten mir glaub-
haft, das Christkind käme an die-
sem Abend auf die Erde, um alle 
guten Menschen zu beschenken. 
Obwohl es alle Jahre wieder kam, 
habe ich es nie gesehen. Es kam 
nämlich heimlich, und man durf-
te es auf keinen Fall beobachten. 
An seinem leibhaftigen Besuch 
habe ich nie gezweifelt, waren 
doch die hinterlassenen Geschen-
ke Beweis genug. 

Um den Erfolg nicht in Frage zu 
stellen, lief alljährlich am Heili-
gen Abend bei uns folgendes Pro-
gramm ab: 

Mit einsetzender Dämmerung 
nahm mich meine Mutter an die 
Hand und ging mit mir auf die Re-
denstraße. Eigenartigerweise blieb 
mein Vater immer zu Hause. Un-
sere Aufgabe war es nun, auf der zu 
dieser Zeit menschenleeren Straße 
hin und her zu gehen und beim 
Passieren unseres Hauses nach 
dem Fenster hinaufzuschauen, 
wo der erfolgte Besuch des Christ-
kindes durch den leuchteten Tan-
nenbaum angezeigt werden sollte. 
Wegen der zahlreichen Einkehr-
stellen des lieben Gastes verzöger-
te sich die Ankunft bis ins Unend-
liche, wie mir schien, wodurch 
meine Geduld auf eine unange-
messen harte Probe gestellt wurde. 
Die weihnachtlich dekorierten 
Schaufenster der Geschäfte lenk-
ten zwar etwas ab, dennoch wollte 
die Wartezeit kein Ende nehmen. 
Den größten Ablenkungserfolg er-
reichten die beiden Schaufenster 
des Schreibwaren- und Spielzeug-
ladens von Artur Goerke, Reden-
straße 15. Was darin ausgestellt 
war, ließ mich die Zeit für ein paar 
Augenblicke vergessen. Allerdings 
beunruhigte mich die Tatsache, 
daß die von mir heißersehnte 
Dampfmaschine mit liegendem 
Kessel, hohem Schornstein, Was-
serstandsanzeige, Thermometer 
und Transmission noch immer 
dastand. Hatte das Christkind 
vergessen, sie abzuholen oder gar 
meinen Wunschzettel nicht er-
halten? 

Vielleicht hatte es noch eine an-
dere Einkaufsquelle.

Endlich war es soweit. Die bren-
nenden Kerzen am Tannenbaum, 
der inzwischen zum Weihnachts-
baum geworden war, luden uns 
ein, in die Stube zurückzukehren, 
die zur Weihnachtsstube gewor-
den war. Die vielen schönen Ge-
schenke unter dem Baum, meis-
tens vom Vater unter geschickten 
Händen selbst gebastelt, ließen 
mich auch „alle Jahre wieder“ die 

Dampfmaschine mit liegendem 
Kessel, hohem Schornstein, Was-
serstandsanzeige, Thermometer 
und Transmission vergessen. Ob 
ich wohl doch nicht artig genug 
war?

Zwei Nachträge: 
Zuerst der gute: Nach 65 Jahren 

habe ich mir zum Weihnachtsfest 
2002 meinen Kindertraum erfüllt: 
Eine Dampfmaschine, wie ich sie 
mir seinerzeit gewünscht hatte. 

Nun der schlechte: Die Reden-
straße, benannt nach dem Minis-
ter für das Bergbau- und Hütten-
wesen in Preußen (1752 –1815) 
wurde in den Jahren 1970 bis 
1975 wegen der Erweiterung des 
Kalksteintagebaus vollständig ab-
getragen.

Entnommen aus dem Buch 
Unvergessene Weihnachten. 
Band 11, 27 besinnliche und hei-
tere Zeitzeugen-Erinnerungen. 
192 Seiten, viele Abbildungen, 
Ortsregister. Zeitgut Verlag, Ber-
lin. Bestellen unter: Tel. 030 70 
20 93 0, info@zeitgut.de; www.
zeitgut.de; Taschenbuch, ISBN: 
978-3-86614-254-1, Euro 5,90; 
Gebunden, ISBN: 978-3-86614-
253-4, Euro 7,90
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 mit Bio-Produkten der Firma Spiller
Hyaluron Behandlung mit Ultraschall

 für alle Festlichkeiten

Massagen

Elisabethstraße 2 • 98553 Schleusingen • � 036841 / 4 30 33
Markt 21 • 98553 Schleusingen • � 0151 / 67 57 25 78

Unser Angebot im Kosmetik-
und Fußpflegestudio für Sie

Wir wünschen all unseren KundenWir wünschen all unseren Kunden
ein schönes Weihnachtsfest undein schönes Weihnachtsfest und

alles Gute für das alles Gute für das 
Jahr 2022.Jahr 2022.

Wir wünschen Wir wünschen 
unseren Geschäftspartnern, unseren Geschäftspartnern, 

Rehabilitanden und deren Angehörigen Rehabilitanden und deren Angehörigen 
ruhige und besinnliche Festtageruhige und besinnliche Festtage

und für das Jahr 2022und für das Jahr 2022
 Gesundheit und persönliches Wohlergehen. Gesundheit und persönliches Wohlergehen.

Hildburghäuser Straße
36 98553 Schleusingen
Telefon: 03 68 41 26-0
www.reha-schleusingen.de

Reifen-Wagner
Auto- und Reifenservice

Profi l durch Leistung
ReifenFachhändler

Unsere Leistungen:

Reifen in allen Dimensionen

modernste Auswuchttechnik

Computergesteuerte 
Achsvermessung

Reparaturen aller Art

TÜV & AU

Wir danken Ihnen von ganzem 
Herzen für die ausgesprochene 

gute und vertrauensvolle
Zusammenarbeit im

vergangenen Jahr. 
Sie machen unser

Unternehmen, zu dem
was es wirklich ausmacht. 

Unser gesamtes Team wünscht frohe 
Festtage sowie einen erfolgreichen
und glücklichen Start ins neue Jahr.

Königstraße 8 • 98553 Schleusingen 
Telefon: 036841-4 79 17 • Fax: 036841-4 08 71

e-mail: reifen-wagner-schleusingen@t-online.de Internet: www.meine-werkstatt.de

 Foto: Astrid Jahn

Grußwort von André Henneberg, 
Bürgermeister der Stadt Schleusingen

Liebe Schleusingerinnen, lie-
be Schleusinger,

auch das Jahr 2021 war kein 
gewöhnliches Jahr für uns alle. 
Corona hielt uns über das ganze 
Jahr hinweg weiter in Atem. Die 
Inzidenzwerte stiegen – gerade 
jetzt im Herbst – auf neue Höchst-
stände.

Auch in diesem Jahr fielen die 
allermeisten Veranstaltungen den 
Beschränkungen zum Opfer.

Glücklicherweise konnten ei-
nige Feste und Kirmesveranstal-
tungen im Sommer stattfinden 
– wenn auch in einem etwas ande-
rem Rahmen als gewohnt.

Als Ersatz für das Stadtfest or-
ganisierten die Feuerwehrvereine 

ein Familienfest. Trotz schlech-
tem Wetter konnten hier alle 
Beteiligten demonstrieren, dass 
Akteure aus verschiedenen Orts-
teilen reibungslos zusammenar-
beiten können.

Für mich ist das ein Beweis da-
für, dass das Zusammenwachsen 
unserer Stadt schon ein gutes 
Stück vorangekommen ist.

Wir dürfen alle gemeinsam 
hoffen, dass wir im kommenden 
Jahr wieder unter besseren Bedin-
gungen im kulturellen Bereich 
durchstarten können.

Für alle Vereine und Veranstal-
ter ist es eine weiterhin schwierige 
Situation, die sich sicher über den 
Winter hinweg nicht entspannen 
wird.

Allerdings gibt es in diesem 
Bereich natürlich auch positive 
Nachrichten.

Seit Jahresbeginn ist mit Maria 
Diemb die Touristinformation 
wieder in städtischer Trägerschaft 
gestartet.

Verschiedene Projekte wurden 
bereits angeschoben und einiges 
an Netzwerkarbeit geleistet.

Beispielhaft sei hier die Erstel-
lung des Tourismuskonzeptes 
genannt, welches in den nächs-
ten Jahren fortgeschrieben und 
schrittweise umgesetzt werden 
soll.

Auch das Thema „Oberzen-
trum“ in Südthüringen nimmt 
weiter Fahrt auf. Das regionale 
Entwicklungskonzept wurde fer-
tiggestellt und kann nun umge-
setzt werden.

Hierzu konnten wir als Städte-
verbund Fördermittel des Bundes 
in Höhe von knapp 700.000,00  
Euro einwerben.

Die Aufrechterhaltung der 
Betreuung unserer Kindergar-
tenkinder stellte Eltern und Kin-
dergärten vor große Herausforde-
rungen.

So mussten wir Kindergärten 
ganz oder teilweise schließen, um 
Infektionsketten unterbrechen zu 
können.

Ich hoffe, dass wir baldmög-
lichst wieder in den Normalbe-
trieb übergehen und somit wieder 
eine bessere Planbarkeit für Eltern 
und Kindergärten erreichen kön-
nen.

Sie dürfen versichert sein, dass 
wir alles unternehmen, um  die 
Auswirkungen der Pandemie 
weitestgehend von den Kindern 
fernzuhalten.

Der Breitbandausbau im „Wei-
ße-Flecken-Programm“ wurde 
auch dieses Jahr weiter geführt 
und kann voraussichtlich in der 
ersten Hälfte des kommenden 
Jahres abgeschlossen werden.

Für alle, die hierbei nicht be-
rücksichtigt werden konnten, 
wird in den nächsten Jahren eben-
falls der Glasfaserausbau bis in die 
Häuser erfolgen.

Einen genauen Zeitplan hierfür 
gibt es noch nicht.

Seit diesem Jahr haben wir ei-
nen Dorfkümmerer im Stadtge-
biet.

Diese Funktion soll das Binde-
glied zwischen den Ortsteilen und 
auch zwischen den Generationen 
sein.

Als erste öffentlichkeitswirk-
same Aktionen wurden eine Wan-
derung auf die Gerswiese und ein 
„Dorffrühstück“ in Fischbach or-
ganisiert.

Im Herbst konnte nun endlich 
der Jugendbeirat der Stadt gewählt 
werden.

Somit haben auch die Jugend-
lichen in Schleusingen ein Sprach-
‚rohr. 

Ich freue mich auf die Ideen, die 
daraus entstehen und auf eine gu-
te Zusammenarbeit.

Diese sozialen Projekte sind für 
mich enorm wichtig, um mitei-
nander ins Gespräch zu kommen 
und auf kurzem Wege Dinge be-
wegen zu können.

Bei diesen Projekten werden wir 
aktiv von der Kreisentwicklung 
im Landratsamt Hildburghausen, 
dem Kreisseniorenbeirat und der 
offenen Jugendarbeit unterstützt.

An dieser Stelle sei wieder all 
denjenigen Dank gesagt, die sich 
im vergangenen Jahr für das ge-
sellschaftliche und kulturelle Le-
ben der Stadt eingesetzt haben.

Ein ganz besonderer Dank gilt 
der Einsatzabteilung der Freiwil-
ligen Feuerwehr, die auch in die-
sem Jahr wieder zahlreiche Einsät-
ze im Stadtgebiet, überörtlich und 
auf der Autobahn abgearbeitet 
haben.

Aktuell verrichten ca. 2,6 % der 
Schleusinger  diesen wichtigen 
Dienst für die Allgemeinheit.

Neue Mitglieder sind natürlich 

in allen Wehren gern gesehen.
Ein herzlicher Dank gilt auch 

den Mitgliedern des Stadtrates, 
der Ortsteilräte und an die Orts-
teilbürgermeister für die geleistete 
Arbeit.

Auch wenn wir teilweise kon-
trovers diskutiert haben, konnte 
doch aus den vielfältigen Meinun-
gen immer ein Lösungsansatz ge-
funden werden.

Liebe Schleusinger:innen, die 
Corona-Pandemie und die damit 
verbundenen Einschränkungen 
werden uns ganz sicher auch noch 
über den Jahreswechsel hinaus be-
gleiten. 

Ich bitte Sie eindringlich, sich 

an die geltenden Regelungen 
zu halten, um diese für uns alle 
schwierige und belastende Situati-
on bestmöglich zu meistern.

Bitte nutzen Sie die Impf- und 
Testangebote, um möglichst zügig 
und unbeschadet durch diese Pan-
demie zu kommen.

Ich wünsche Ihnen und Ihren 
Familien von Herzen ein besinn-
liches Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch in das Jahr 2022.

Bitte bleiben oder werden Sie 
gesund.

Ihr André Henneberg
Bürgermeister

Stadt Schleusingen



Seite 19    Mittwoch, 15. Dezember 2021Nr. 50   Jahrgang 31/2021 30 Jahre Südthüringer Rundschau

Martin Horn
Klempnerei-Heizung-
Sanitär-Gas

Wir wünschen unseren Kunden, 
Freunden und Geschäftspartnern

und ein gesundes sowie
ein gutes neues Jahr 2022.

WeihnachtsfestWeihnachtsfest
friedvolles friedvolles  ein

98553 Schleusingen, Talstraße 53
E-Mail: info@horn-willi.de

Tel.: 036841 / 42841, Fax 036841 / 42843

Hauptstraße 7b
98660 Neuhof

Tel.: 03 68 41 / 4 37 31
Fax: 03 68 41 / 4 82 55

                 Schöne Weihnachten          
                        sowie ein gesundes neues Jahr,
                        verbunden mit dem Dank an alle
                       Kunden, Geschäftspartner und
                   Freunde wünscht

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches neues Jahr wünschen

wir unseren Kunden, Geschäftspartnern,
Freunden und Bekannten und möchten uns

gleichzeitig für das uns entgegengebrachte
Vertrauen ganz herzlich bedanken.

Bauservice Heiko Hess
Von Alt bis Neu

Dorfstr. 4 • 98553 Schleusingen / OT Geisenhöhn
Tel.: 03 68 41 / 3 12 49 • Mobil: 0171 / 4 55 33 45

heiko.hess.schleusingen@freenet.de

Ein Ein frohes Weihnachtsfest frohes Weihnachtsfest 
und die besten Wünsche  und die besten Wünsche  

für das neue Jahr.für das neue Jahr.

Henri Stange
Stuckateurmeister, Inhaber

Breitenbacher Str. 16 • 98553 Schleusingen OT St. Kilian

Tel. (036841)  4 24 01
Fax (036841)  4 22 65
Mobil (0171) 6 94 74 71

Web www.stukkateur-henri-stange.de
E-Mail info@stukkateur-henri-stange.de

Stuckarbeiten • Innen- & Außenputz • Malerarbeiten • Dämmfassaden
Trockenbau • Fließestrich • Trockenestrich • Holz- & Bautenschutz

Für das Vertrauen im vergangenen Jahr möchten wir
uns auf diesem Wege bei unseren Kunden, Geschäfts-
partnern und F reunden herzlich bedanken.

Wir wünschen allen friedvolle Weihnachten und
alles erdenklich Gute für das neue Jahr!

Stuckateurmeisterbetrieb
Henri Stange

Bertholdstr. 21 I 98553 Schleusingen
Tel. 036841/55788 I www.baeckerei-scheidig.de

Wir wünschen unseren treuen Kunden, Freunden 
und Mitarbeitern eine

WeihnachtszeitWeihnachtszeit
besinnlichebesinnliche

Jahr 2022!
und ein erfolgreiches

K E L L E R

Allen Kunden wünschen wir eine besinnliche Adventszeit, 
schöne Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

Ihr Volltreffer in Sachen Holz. . .

Rasenmühle 1 · 98660 Themar 
Tel. 03 68 73 / 6 03 57 · Fax 03 68 73 / 2 13 32

www.kellerholz.de
Ihr Fachmarkt für Garten, Wand und Decke,

Kork, Linoleum, Vinyl und Laminat.

Aus Leidenschaft Holz. . .

Ratschner Weg 2 • 98553 Schleusingen / OT Hinternah
Tel.: 03 68 41 / 55 15 99 • Mobil: 01 72 / 3 41 38 36

e-mail: info@nahetal-praxis.de • www.nahetal-praxis.de

Tony Kropp

Wir wünschen allen Kunden, Freunden
               und Bekannten ein frohes
                           Weihnachtsfest sowie 
                      Glück und Erfolg
                                   für das neue Jahr.

Wir wünschen allen Kunden, Freunden
               und Bekannten ein frohes
                           Weihnachtsfest sowie 
                      Glück und Erfolg
                                   für das neue Jahr.

Malermeister

Gerd Scharmentke
Fischbacherstraße 32 • 98553 Schleusingen

Tel. 03 68 41 / 17 80 38 • Mobil: 0176 / 38 38 55 85

Malerarbeiten • Wärmedämmung • Trockenbau • Beläge

Frohes Fest

neue Jahr wünscht.

und das Beste für das

Malerisches Berwang in Tirol im Winter 2019. 
Foto: Katrin Florschütz, Gleichamberg

Unsere Familie zerlegt sich zu-
nehmend in immer unterschied-
lichere Standorte. Von Nordrhein-
Westfalen über das Saarland bis 
nach Österreich sind wir zerstreut. 
Die drei Töchter haben offensicht-
lich Wanderblut in ihren Adern. 
Oder sind es einzig die berufsbe-
dingten modernen Ortswechsel, 
die diese Zerstreuung bewirken?

Wie dem auch sei, wir haben 
uns darauf geeinigt, dass Heilig-
abend der ganzen Familie gehört 
und im Elternhaus in Mittelhes-
sen gefeiert wird. Zu diesem Zweck 
muss selbstverständlich ein Weih-
nachtsessen auf den Tisch. Die mo-
derne Kommunikation sorgt dafür, 
dass wir in kürzester Zeit in regem 
Austausch miteinander sein kön-
nen. Jedes Familienmitglied kann 
bis zu einem festgesetzten Stichtag 
einen Menüvorschlag einreichen, 
über den dann abgestimmt wird.

Die Sache mit dem Wunschzet-
tel, der jeweils eingereicht werden 
muss, gestaltet sich da wesentlich 
komplizierter. Dieses Jahr wur-
den sog. Geschenkegruppen bei 
What’s App eingerichtet, die von 
den sich jeweilig bildenden Inter-
essenten bedient wurden. Auf die-
se Weise wird vermieden, dass es 
zu Doppelungen bei den Geschen-
ken kommt. Außerdem können 
sich mühelos mehrere Personen 
zusammenschließen und ein grö-
ßeres Geschenk finanzieren.

Natürlich muss dabei aufgepasst 
werden, dass der potentielle Ge-
schenkeempfänger vom Empfang 
der hin und her „fliegenden“ SMS 
ausgeschlossen bleibt. Es erfordert 

bei 12 Familienmitgliedern ein ge-
wisses Maß an Konzentration, dass 
man sich in der vorweihnachtli-
chen Hektik nicht „buchstäblich 
verhaut“ und der Geschenkeem-
pfänger unfreiwillig in die heim-
lichen Verhandlungen mit einbe-
zogen wird. 

Mitunter tauchen auch Missver-
ständnisse über den Charakter des 
Geschenks als solches auf. Dieses 
Jahr führte eine gewünschte Bart-
lotion zu einer gewissen Erheite-
rung. Der zu Beschenkende verfügt 
über ein eher spärliches Haupt-
haar, jedoch über einen gesunden 
Bartwuchs. Spekulativ stand in 
der Rückfrage zum Geschenk, ob 
es sich dabei um ein Haarwuchs-
mittel handele…? Nun, nicht je-
der kann beim unübersehbaren 
Angebot an Pflegemitteln auf dem 
Laufenden sein. Zudem kamen 
von anderen Mitgliedern dieser 
Geschenkegruppe der Einwurf, 
dass man bestimmte männliche 
Personen von diesen Dialogen so-
zusagen „aussperren“ sollte, um sie 
nicht hinsichtlich ihres eigenen 
Outfits „auf Ideen zu bringen“. 
Der nachhaltige Hinweis, dass 
auf diese Weise der ökologische 
Fußabdruck des Betreffenden ver-
kleinert werden könnte, verfing 
nicht. Ebenso wurde jedoch auch 
der freie Austausch von Meinun-
gen und Gedanken nicht einge-
schränkt. 

Selbstredend kommt da ein Berg 
von Geschenken zusammen, der 
einen schon an der Sinnhaftigkeit 
dieser Unternehmung zweifeln 
lässt. Jedoch wurde bisher der Vor-

Weihnachtsessen kommunikativ
Autorin: Ida Ryperga

schlag, innerhalb der Familie zu 
Wichteln, abgeschmettert. Dieser 
wurde vorgetragen von den auf 
Effizienz und Wirtschaftlichkeit 
getrimmten jungen Männern. Die 
weibliche Mehrheit wehrte ihn 
dieses Jahr noch einmal erfolg-
reich ab.

Nun zurück zum Weihnachts-
essen. Traditionell gehört dazu das 
Lebkuchenmousse. Die jüngste 
Tochter ist auf Desserts speziali-
siert und richtet das mittlerweile 
„aus dem Schlaf“ an. Dieses Jahr 
kam noch eine gegrillte Eiskugel 
hinzu. Der Hauptgang wird von 
mehreren Familienmitgliedern ge-
meinschaftlich vorbereitet, wobei 
sich der Schwiegersohn als guter 
Organisator in der Küche seit Jah-
ren bewährt hat. Die Schwieger-
tochter hingegen sorgt gerne für 
die Vorspeise: Salat oder ein lecke-
res Süppchen.

Also, die Rollen sind weitgehend 
verteilt. Die Tischdeko wird von 
der Kommunikationsdesignerin 
liebevoll und aufwendig erstellt. 

Neuerdings wird in diesem Zusam-
menhang auf Nachhaltigkeit Wert 
gelegt, d. h. sie ist wiederverwend-
bar.

Die konkreten Dinge des Lebens 
(Geschirr, Besteck, Gläser) fallen in 
mein Hoheitsgebiet. Der Hausherr 
fühlt sich für die Getränke verant-
wortlich, der auch für den Weih-
nachtsbaum zuständig ist. So sind 
in Summa alle beschäftigt.

Im Vorfeld heißt es jedoch, sich 
auf ein Menü zu verständigen. Es 
gibt Regungen innerhalb der Fami-
lie, die gerne einfach einmal Kar-
toffelsalat und Würstchen an Hei-
ligabend essen wollen. Auch dieses 
Ansinnen wurde bisher vereitelt. 
So bleibt es dabei: Jeder darf einen 
Menüvorschlag einreichen, über 
den dann per Mail in einer eigens 
für diesen Zweck eingerichteten 
dropbox abgestimmt werden darf. 
Dies regelt unsere „Frau Wirtin“ in 
der Familie.  

Das Verfahren wurde dahinge-
hend modifiziert, dass über einzel-
ne Teile des Menüs abgestimmt 

wird, nachdem vor einigen Jahren 
das mittelhessische Katzenora-
kel ein Patt aus der Welt schaffen 
musste. Was war passiert? Die Ab-
stimmung über drei komplette Me-
nüfolgen war quasi ohne Entschei-
dung ausgegangen. Nun musste 
irgendetwas passieren, damit eine 
unparteiische Instanz quasi  die 
Auswahl traf. 

Fleischmäßig standen Rehkeule, 
Schweinefilet und Hühnerfrikas-
see zur Auswahl. Die einzige un-
parteiische Person, wenn man so 
will, ist mein haariger WG-Partner 
Mäuschen, unsere Hauskatze. Sie 
ist frei von Interessen bezüglich 
des Weihnachtsessens. Darum war 
sie geradezu dafür prädestiniert, 
die Wahl zu treffen. Und ist es 
nicht fast archaisch, ein Orakel zu 
befragen?

Ich kaufte also drei Sorten 
hochwertiges Katzenfutter in der 
jeweiligen zur Wahl stehenden 
Geschmacksrichtung. Wild und 
Huhn waren kein Problem. Jedoch 
Schweinefleisch gibt es nicht als 
Katzenfutter. Als Kompromiss er-
warb ich die Geschmacksnuance 
Kalb. Wir suchten also drei Unter-
tassen her, beschrifteten sie jeweils 
mit Menü 1, 2 oder 3 und taten 
eine Kostprobe der entsprechen-
den Fleischsorte darauf. Fehlte 
nur noch das Medium zur Ent-
scheidungsfindung. Als es vom 
abendlichen Freigang wiederkam 
und entsprechend hungrig war, 
setzten wir es in der Stube vor die 
Geschmacksproben. Die „Orakel-
katze“ war von der Situation leicht 
irritiert, die reiche Auswahl ent-
zückte sie nahezu. Und da sie den 
fleischlichen Genüssen nicht ab-
hold ist, hat sie natürlich alle Sor-
ten probiert, sich genießerisch das 
Maul geleckt, um dann die Kalbs-

version radikal bis auf den letzten 
Krümel zu vernichten.  Wenn das 
keine eindeutiges Votum war! So 
wurde die unparteiische Entschei-
dung getroffen  und der Familien-
friede blieb gewahrt. 

Der ganze Vorgang wurde von 
der Tochter per Handy gefilmt, so 
dass an der getroffenen Auswahl 
kein Zweifel herrschen konnte. 
Später hat sie das Filmchen ins 
Internet gestellt, unterlegt mit Ma-
riah Careys „All I want for Christ-
mas“ und per Mail an die Familien-
mitglieder versandt. 

Wenn wir von diesen vorweih-
nachtlichen Aktivitäten berich-
ten, gibt es unterschiedliche Re-
aktionen. Zunächst heißt es: Ooh, 
das ist aber viel Arbeit. Und das 
alles vor Weihnachten! Was gibt 
es denn zu essen? Ich glaube, ich 
würde gerne bei euch mitessen…

Also unterm Strich muss gesagt 
werden: Viel Arbeit. Derjenige, der 
die Organisation mit dem Internet 
hat, ist gut beschäftigt und braucht 
etwas Kampfgeist, denn die Famili-
enmitglieder nehmen den Service 
gerne an und richten sich mitun-
ter in  der familiären Hängematte 
ein: „Wann machst DU denn end-
lich….?“. Diesem unbotmäßigen 
Ansinnen muss dann eben mit ein 
paar herzhaften Worten begegnet 
werden. Denn Eigeninitiative ist in 
solch einem Verfahren durchaus 
willkommen und Kommunikation 
eben alles. Die gemeinsame Vorbe-
reitung des Weihnachtsessens bie-
tet eine gute Gelegenheit, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen, 
vor allem, weil wir uns alle so sel-
ten sehen. Nach diesem Warming 
up kann der Heilige Abend in ent-
spannter Atmosphäre miteinander 
verbracht werden.

(Quelle: www-weihnachten.de)
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In einem kleinen Ort in Bayern 
gab es schon seit Urzeiten einen 
kleinen Bauernhof. Er lag im Alpen-
vorland, auf einem kleinen Berg am 
Waldrand. Es gab dort ein Bauern-
haus, wo die Bauernfamilie schon 
seit vielen Generationen lebte, ei-
ne Scheune und Ställe mit Tieren: 
Schweine, Hühner und Kühe. Bauer 
Michael liebte seine Tiere. Er ist be-
wusst nicht an einen anderen Ort 
gezogen, um seinen Bauernhof zu 
vergrößern und noch mehr Tiere zu 
halten. Ihm gefiel es auf dem Berg 
und seine Tiere hatten es gut bei 
ihm. Jetzt in der Vorweihnachts-
zeit kümmerte sich Bauer Michael 
besonders um seine Tiere. Draußen 
war es schon sehr kalt und drinnen 
im Stall gemütlich warm. Die Tiere 
bekamen oft neues Stroh, damit sie 
schön weich und trocken darauf 
liegen konnten. Ja, selbst die Kühe 
mussten nicht den ganzen Tag auf 
ihren Beinen stehen. Sie konnten 
sich hinlegen und ausruhen. 

Heute Nacht hatte es zum ersten 
Mal richtig geschneit. Das Dach des 
Bauernhofs war ganz weiß und die 
Bäume dahinter sahen aus wie ge-
zuckert. Bauer Michael sah aus dem 
Fenster über die weiß verschneiten 
Hügel bis auf den Ort hinunter. Es 
sah alles so ruhig und friedlich aus. 
Michael wurde ganz weihnachtlich 
zu Mute und er zog sich schnell sei-
ne warmen Wintersachen an, um 
vor die Tür zu gehen. Seine Schritte 
knirschten im weichen Schnee und 
er ging langsam Richtung Kuhstall, 
um nach seinen Tieren zu sehen. Sie 
lagen auf dem weichen Stroh und 
kauten genüsslich das Heu, welches 
ihnen Bauer Michael gegeben hatte. 

„Den Kühen geht es gut“, freute er 
sich und fühlte sich glücklich. Aber 
etwas fehlte noch in diesem Stall 
auf dem verschneiten Berg mit zu-
friedenen Kühen. Etwas Musik und 
ein paar schöne Weihnachtslieder 
könnten seine Stimmung noch auf 
die Spitze bringen. Auch hatte er 
mal gelesen, dass Kühe wohl gerne 
Musik hören und dann sogar noch 
mehr Milch geben. Schnell ging er 
wieder zurück ins Haus und holte 
ein altes Radio aus dem Keller. Noch 
ein paar Batterien mussten eingelegt 
werden und dann funktionierte es 
wieder. Michael brachte das Radio 
in den Stall und suchte einen Sender 
bei dem gerade Weihnachtslieder 
gespielt wurden. Er setzt sich nieder 
auf den Melkschemel, der dort stand 
und träumte von seiner Kindheit. 
Auch da kam er häufig nach dem 
Schlittenfahren in den warmen Stall 
um sich aufzuwärmen. Seine Eltern 
arbeiteten in den Nachbarställen 
und er fühlt sich unheimlich gebor-
gen in diesem Stall mit den friedlich 
kauenden Kühen. Er war so in sei-
nen Kindheitserinnerungen versun-
ken, als plötzlich die Stimme seiner 
Frau Elisabeth ertönte: „Michael, 
Frühstück!“ 

Michael stand sofort auf. Er war 
noch nicht ganz bei der Sache. 
Trotzdem machte er sich schnell 
wieder auf den Weg ins Haus. Dabei 
vergaß er die Stalltüre zu schließen. 

Die Kühe, die im Stall auf dem 
Boden lagen, wunderten sich über 
die Musik aus dem Radio. „Welch‘ 
schöner Klang!“, dachte die Kuh 
Brunhilde.“, so eine Musik hatte 
sie noch nie im Leben gehört. „Wo 
kommt sie nur her?“ Obwohl es so 

gemütlich auf dem Boden war, wur-
de sie neugierig. Sie kniete sich erst 
hin und stand dann auf. Auf dem 
Holzbrett an der Wand sah sie einen 
viereckigen Kasten, den sie hier vor-
her noch nicht gesehen hatte. „Was 
ist das für ein Ding?“, fragte sich die 
Kuh, ging auf das Radio zu und be-
schnupperte es mit ihrer feuchten 
Nase. „Riecht nicht nach Futter!“, 
stellte sie fest. „Aber klingt wunder-
schön!“

Als sie so mit dem Kopf direkt vor 
dem Radio stand, hörte plötzlich die 
Musik auf. Eine Stimme sagte: „Ei-
nen guten Morgen liebe Hörer! Wir 
möchten unsere weihnachtliche 
Musik kurz unterbrechen, weil wir 
es nicht versäumen möchten, Ihnen 
eine adventliche Veranstaltung an-
zukündigen. Heute findet auf dem 
Grieshof in Schliar eine Adventsfei-
er statt. Grieshof-Bauer Max Huber 
lässt ausrichten: Für gutes Essen und 
warme Getränke ist gesorgt und al-
le, die heute noch nichts vorhaben, 
sind eingeladen mit uns und un-
seren Tieren ein paar schöne Stun-
den auf dem Hof zu verbringen. Wir 
freuen uns auf Euch!“

Brunhilde war verwundert: „Was 
ist das wohl, eine Adventsfeier? 
Tiere sind auch dabei und gegen 
gutes Essen habe ich nichts einzu-
wenden. Das Heu ist auf Dauer ja 
schon was trocken. Vielleicht gibt es 
dort saftigen Klee.“

Plötzlich bemerkte sie einen 
Lichtstrahl, der von draußen hell in 
den Stall hinein leuchtete. 

Sie schaute zur Tür und merkte, 
dass die Stalltür ein Stück weit offen 
stand. „Oh, der Bauer hat sie ver-
gessen zu schließen!“, dachte Brun-
hilde und hatte schnell einen Plan 
im Kopf.  Sie wandte sich an ihre 
Kuh-Freundin Alma, die scheinbar 
nichts von der Radio-Meldung mit-
bekommen hatte und muhte ihr et-
was ins Ohr. Sofort stand auch Alma 
auf. Sie gingen hintereinander Rich-
tung Stalltür und waren dann schon 
auf der verschneiten Wiese vor dem 
Bauernhof. „Was für eine Kälte!“, 
muhte Alma. Aber nur ganz leise. 
Der Bauer sollte es ja nicht hören. 

Tapfer stapften die zwei Kühe Rich-
tung Forststraße, die sie vom Som-
mer her kannten. Sie war nicht mehr 
ganz so verschneit, wie die Wiesen 
nebenan, weil dort schon einige Au-
tos entlang gefahren waren. Die bei-
den Kühe gingen Richtung Tal, wo 
die Menschen wohnten. „Weißt Du 
denn, wo der Grieshof ist?“, fragte 
Alma ihre Freundin. 

„So genau nicht,“ gestand Brun-
hilde, „aber es sind ja alle eingela-
den. Wir müssen also nur den vie-
len Menschen und Tieren im Dorf 
folgen!“

Der Weg ins Tal zog sich lange 
hin. Die Straße war sehr kurvig und 
an manchen Stellen von den Auto-
spuren sehr glatt. So konnten 
die beiden Kühe nicht besonders 
schnell laufen.

Endlich waren sie doch im Dorf 
angekommen. 

Alma schaute sich um. „Hier ist 
ja gar nichts los!“, sagte sie zu Brun-
hilde. Wo sind denn die anderen Be-
sucher der Adventsfeier? Na, dann 
können wir wohl alles alleine aufes-
sen!“, scherzte sie. Sie spazierten wei-
ter durch den Ort. Brunhilde mein-
te: „Mich friert so sehr und großen 
Hunger habe ich jetzt auch schon! 
Wo ist nur der Grieshof?“, Alma 
hatte Durst. Doch das Bächlein, das 
an der rechten Straßenseite entlang 
lief, war zugefroren. „Was machen 
wir denn jetzt?“, fragte sie ratlos. 

Sie gingen weiter und weiter bis 
sie das Dorfende schon vor sich sa-
hen. „Keiner geht hier zur Advents-
feier!“, stellte Brunhilde fest. Als das 
letzte Haus des Dorfes hinter ihnen 
lag, sahen sie plötzlich Lichter. Ein 
großes Haus stand auf einer kleinen 
Anhöhe und war mit Lichterketten 
geschmückt, die leuchteten. 

„Schau mal das Haus da!“, sagte 
Alma. „Dort ist es. Das ist bestimmt 
der Grieshof!“ „Lass uns schnell 
hingehen.“, rief Brunhilde, „Mein 
Bauch knurrt schon ganz laut!“ Die 
beiden Kuhdamen marschierten 
los. Als sie näher kamen, sahen sie 
immer noch niemanden, der wie sie 
auf dem Weg dorthin war. Mit letz-
ter Kraft stiegen sie einen schmalen 

Pfad zum erleuchteten Haus hoch. 
Jemand musste schon vor ihnen 
dort hinauf gegangen sein. Es waren 
Spuren im Schnee zu sehen. Brun-
hilde rutschte immer mal wieder ab 
und stöhnte: „Hoffentlich sind wir 
gleich da!“ Alma kaute derweilen et-
was Schnee, um ihren Durst zu stil-
len. Endlich waren sie oben. 

Es schien tatsächlich ein Bau-
ernhof zu sein. Das Tor stand offen 
und Brunhilde und Alma gingen 
hindurch. Sofort ging ein weiteres 
Licht an, dass den ganzen Innen-
hof beleuchtete. Die beiden Kühe 
schauten sich um. Nur ein großer 
geschmückter Tannenbaum stand 
dort. Kein Fest,  kein Essen und nie-
mand war zu sehen. Plötzlich ging 
eine Haustür auf und ein Mann kam 
heraus. Als er die Kühe sah, wun-
derte er sich. „Ja, was macht denn 
ihr hier?“, fragte er die Kuhdamen 
sichtlich erstaunt, ohne zu wissen, 
dass sie ihn verstanden. „Es ist doch 
viel zu kalt hier draußen für Euch!“ 
Brunhilde und Alma waren durch-
gefroren bis auf die Knochen. 

Der Bauer machte eine Stalltür 
auf und ließ beide hinein. Es war 
angenehm warm hier und es gab 
Heu zu fressen und Wasser aus einer 
Wanne. Brunhilde fraß sofort los 
und fand es schmeckte vorzüglich. 
Dann holte der Bauer zwei riesen-
große Wolldecken und legte sie den 
Kühen über den Rücken. Er schalte-
te das Licht vom Weihnachtsbaum 
an und brachte ihnen noch ein paar 
Äpfel, die sie sonst nur im Herbst auf 
der Wiese fanden. 

Plötzlich kamen zwei Kinder 
aus dem Haus. Sie tanzten um den 
Weihnachtsbaum und sangen ein 
paar Weihnachtslieder. 

„Wo kommen denn die zwei 
Kühe her? Die sind doch nicht von 
uns“, fragte der Junge den Vater. 
„Die müssen irgendwo ausgebüxt 
sein!“, antwortete dieser. „Ihr ar-
men Kühe! Ihr müsst ja ganz schön 
gefroren haben“, meinte das Mäd-
chen und streichelte ihnen über den 
Kopf.

Der Junge setzte sich zu ihnen 
und fing an mit ihnen zu reden. „Ich 

bin auch schonmal von zu Hause 
abgehauen. Meine Mutter wollte, 
dass ich ihr beim Geschirr abtrock-
nen helfe und da bin ich weggelau-
fen. Ich habe mich bei meinem Opa 
im Gartenhäuschen versteckt.  Den 
ganzen Nachmittag habe ich dort 
gesessen und war wütend, dass ich 
immer so blöde Hausarbeit mitma-
chen muss. Gegen Abend kam dann 
plötzlich der Opa rein und hat mich 
gefunden. Er sagte, meine Eltern su-
chen mich überall und sind schon 
ganz traurig! Als sie mich dann ab-
holten, hat mich meine Mutter in 
den Arm genommen und vor Freude 
geweint. Seitdem bin ich nicht mehr 
fortgelaufen und ich habe es meiner 
Mutter immer erzählt, wenn mir et-
was nicht gefällt.“ Die Kühe dachten 
im Stillen: „Oh je, wahrscheinlich 
sucht uns unser Bauer auch schon. 
Wir hatten es ja sehr gut bei ihm. 
Wir müssen uns gleich mal auf den 
Heimweg machen, damit er sich 
nicht auch so große Sorgen macht!“ 
Schon wollten sie den Stall verlas-
sen, als ein Auto mit Anhänger auf 
den Hof gefahren kam. Brunhilde 
und Alma kannten den Mann, der 
ausstieg. Es war ihr Bauer Michael. 
Beide Kühe hätten vor Freude fast 
einen Luftsprung gemacht. 

Michael ging zu dem anderen 
Bauern und sagte: „Griaß di, Franzl! 
Mia woidn grod zua Adventsfeia 
noch Schliar zum Grieshof fahrn. 
Des is 30 km entfernt. Do hom mia 
bemerkt, dass zwoa Kia weg san.“ 
(Übersetzung: Grüß Dich, Franzl! 
Wir wollten gerade zur Adventsfeier 
nach Schlier zum Grieshof fahren, 
das ist 30 km entfernt. Da haben wir 
bemerkt, dass zwei Kühe weg sind)

Bauer Franzl erwiderte: „Jo, de 
zwoa hom aa oan Ausflug gemacht!“ 
(Übersetzung: Ja die zwei haben 
auch einen Ausflug gemacht!)

Dann kam Michael zu Brunhil-
de und Alma. Er sagte: „Taxi meine 
Damen! Ich hoffe, Sie hatten einen 
schönen Adventsausflug!“

Wenn Kühe lachen könnten, sie 
hätten es jetzt sicher getan.

(Quelle: www-weihnachten.de)

• Haus- & Grundstücksservice
• Garten- & Grabpfl ege
• Zaunbau
• Reinigung

Büro: 03 68 41 / 4 31 11
Mobil: 01 75 / 4 07 88 03
E-mail: rubetal@gmx.de

www.RUBETALERHAUSMANNSDIENST.de

Jens Rötzer • Talstraße 34 • 98553 Schleusingen

        Im Grunde sind es  Im Grunde sind es 

    immer die Verbindungen    immer die Verbindungen

mit Menschen die demmit Menschen die dem

    Leben einen Wert geben...    Leben einen Wert geben...
- Alexander von Humboldt. -

Es ist wieder einmal an der Zeit Danke zu sagen...für das Vertrauen,

die Freundschaft, die Wertschätzung im vergangenen Jahr

und wünschen allen Geschäftspartnern, Freunden und Bekannten

ein friedliches Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr. 

Dringend Mitarbeiter/-innen gesucht.

Planungsbüro Andreas Schmäußer • 98646 Reurieth
Zückgasse Nr. 84 • Fon 0 36 85 / 40 00 28 • Fax 0 36 85 / 40 00 29 
E-Mail: info@innenplaner.de • www.innenplaner.de

Mensch 
Farb
Konzept

. . . Möglichkeiten erkennen!

wünscht von Herzen
ein frohes Fest und ein
gesundes & friedvolles

 Jahr 2022

wünscht von Herzen
ein frohes Fest und ein
gesundes & friedvolles

 Jahr 2022

Fachbetrieb für Bauelemente und Montagen

Udo Ullrich  |  Lindenweg 3  |  98630 Römhild / OT Haina  |  Tel.: 03 69 48 / 820 90
info@systembauhaina.de  |  www.systembauhaina.de

Wir wünschen unseren Kunden 
und Geschäftspartnern

ein erholsames
Weihnachtsfest 

und ein gesundes,
friedvolles Jahr 2022.

Es heißt: zur Weihnachtszeit
werden Wünsche wahr!

Büro Thomas Hess
Themarer Str. 38 A

98660 Lengfeld
Tel.: (03 68 73) 6 84 68
thomas.hess@dvag.de

Darum wünschen wir allen Kunden, Kollegen,
       Freunden und Bekannten, Zufriedenheit
                              und Gesundheit sowie ein
                                             gutes Neues Jahr!

Hauptgeschäftsstelle der

Wenn Kühe lachen könnten
Autorin: Andrea Schober

 Foto: pixabay.com
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                                 Trockenbau

                        Malerarbeiten

             Wärmedämmung

      Innen- und Außenputz

Fließestrich

Ein geruhsames Weihnachtsfest und ein gesundes
neues Jahr wünsche ich all meinen

partnern.

Ratschner Anger 33a, 98553 Schleusingen/OT Ratscher, 
Tel.: 03 68 41 / 4 09 19 • Mobil: 0171/ 5 62 93 69

alexander-gangnus@gmx.de • www.alexander-gangnus.de

Baugeschäft

SSCHLOTTCHLOTT
Fax 03  68 41 / 3  15  73

Kiesweg 17

98553 Schleusingen

OT Breitenbach

Tel. 03  68  41/ 3  15  72

       All unseren Kunden,
   Geschäftspartnern und Freunden
ein frohes Weihnachtsfestfrohes Weihnachtsfest
und ein gesundes Jahr 2022
verbunden mit dem Dank für
das entgegengebrachte Vertrauen.

10 Jahre10 Jahre
Ein besinnlichesEin besinnliches
WeihnachtsfestWeihnachtsfest
wünscht Ihnen Elke Ottowünscht Ihnen Elke Otto

Klosterstraße 21 • Schleusingen Klosterstraße 21 • Schleusingen 
Telefon: 03 68 41 / 59 94 56Telefon: 03 68 41 / 59 94 56

www.bio-reform-schleusingen.dewww.bio-reform-schleusingen.de

Westenfelder Dorfstr. 56 • 98630 Römhild/OT Westenfeld
Telefon: 03 69 48 / 2 00 93 • Telefax: 03 69 48 / 2 06 70
Funk: 01 71 / 8 24 92 86

Elektroheizung • Kommunikationstechnik • Antennentechnik • Blitzschutz • Hausgeräte • Service

Meisterfachbetrieb im Elektroinstallateurhandwerk

GMBH

Installation • Reparatur • Verkauf

Fuhrunternehmen Richard Ehrhardt
Stück- und Schüttguttransporte

Weiterhin fi nden Sie uns in:

seit 1949

Inhaber Martin Ehrhardt
Brunnengasse 1a • 98667 Steinbach
Tel.: 03 68 74/3 98 57 • Fax: 3 87 66

Mobil: 01 51/19 55 06 01
Email: fi rma.martin-ehrhardt@web.de

FROHE WEIHNACHTENFROHE WEIHNACHTEN UNDUND
ALLES GUTE IM NÄCHSTEN JAHR ALLES GUTE IM NÄCHSTEN JAHR WÜNSCHEN WÜNSCHEN 
WIR ALLEN KUNDEN, GESCHÄFTSPARTNERN, WIR ALLEN KUNDEN, GESCHÄFTSPARTNERN, 
FREUNDEN UND BEKANNTEN, VERBUNDENFREUNDEN UND BEKANNTEN, VERBUNDEN
MIT DEM DANK FÜR DAS BISHERMIT DEM DANK FÜR DAS BISHER
ERWIESENE VERTRAUEN.ERWIESENE VERTRAUEN.

Waldauer Str. 29 • 98553 Schleusingen / OT Hinternah
Tel.: 03 68 41 - 53 98 94 • Mobil: 01 51/19 55 06 01

RECYCLING GmbH
GESELLSCHAFT FÜR ABFALLWIRTSCHAFT

98553 Schleusingen • Ladestraße 6
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Sie erreichen uns: Tel.: 03 68 41 / 4 28 84 • Fax: 03 68 41 / 4 28 86

Wir bedanken uns für das
entgegengebrachte Vertrauen und wünschen
unseren Kunden und Geschäftspartnern

ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr.

Neue Öffnungszeiten:
 Dienstag von 14.00 bis 18.00 Uhr    Donnerstag von 14.00 bis 18.00 Uhr
 Freitag von 13.00 bis 17.00 Uhr    Samstag von 09.00 bis 11.30 Uhr

SMBSMB-Maler GmbH
98553 Schleusingen

An der Pulvermühle 6
� 03 68 41 / 2 06 - 0
Fax: 03 68 41 / 2 06 - 38

Wir wünschen 

frohe Weihnachten 
             und alles Gute für 

das neue Jahr.

Wir haben Betriebsurlaub vom 22.12.2021 bis 09.01.2022

Ich wünsche meinen Kunden, Geschäftspartnern, Freunden und 
Bekannten erholsame Weihnachtsfeiertage und ein gesundes neues Jahr.
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Zimmerei & Holzbau

98660 Themar • Bahnhof 3 • Tel. 03 68 73 / 2 23 77 • Funk 0171 / 2 86 52 66

•  Dach- 

stühle 

•  Dach- 

deckung

• Fachwerk 

•  Dach- 

klempnerei

•  Holz- 

verkleidung
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Mein Weihnachtsgefühl
Autorin: Barbara Pronne

Jeder, der ein christliches Weih-
nachtsfest feiert, kennt dieses Ge-
fühl. Aufregung, Vorfreude, der 
Blick für alles Schöne und Gute. 
Mitgefühl, Nachsicht und die Un-
schuld eines Kindes erfasst das Ge-
müt. Das alles weht einen ins Herz 
und lässt uns hoffen auf ewigen 
Frieden und Glück. Meistens ist 
am ersten Weihnachtsfeiertag wie-
der Schluss damit. Wir denken an 
Silvester und wo man es hinter sich 
bringen wird und spätestens nach 
Heilig Dreikönig gehen wir wieder 
unserem nüchternen Alltag nach.

Ich war eine Frau in den besten 
Jahren. Ich sehe durchschnittlich 
aus, ich verdiene durchschnittlich 
in einem kleinen Handwerksbe-
trieb als Buchhalterin. Ich bin al-
leinstehend, aber nicht unglück-
lich damit. Ich habe Bekannte und 
Nachbarn. Ich bin nicht unfreund-
lich, aber auch nicht aufdringlich 
und am liebsten verbringe ich 
meine Freizeit alleine in der Na-
tur. Überschwängliche Emotionen 
sind mir genauso fremd wie stän-
diges Geschnatter um unnützes 
Zeug. Esoterik und aller Art von 
Religionen lehne ich ab. 

Soviel dazu.
Meine Geschichte begann vor 

einem Jahr kurz vor Weihnach-
ten. Überall drängte sich wieder 
der schillernde Konsum unnüt-
zem Kitsch auf. Ich mied den 
Weihnachtsterror wo es nur ging. 
Im Betrieb herrschte eine ausge-
lassene Stimmung. Wir tranken 
Glühwein und aßen Plätzchen und 
ich machte mich frühzeitig da-
von, um noch etwas spazieren zu 
gehen. Ich packte mich warm ein 
und lief zu unserem Stadtfriedhof. 
Der richtige Platz, um sein Ruhe zu 
haben. Ich ging an eingeschneiten 
alten Gräbern mit unbekannten 
Inschriften vorbei. Es war toten-
still. Plötzlich verharrte ich an 
einem Grab, deren Stein die Form 
eines Herzens hatte. Es war ein 
neueres Grab. Ein Kind lag dort 

begraben. Es wurde nur sechs Jah-
re alt. Es wurde am Heiligen Abend 
geboren und war auch letztes Jahr 
am Heiligen Abend verstorben. Ein 
kleines Bild zeigte ein Mädchen 
mit fröhlichem Lachen und brau-
nen Zöpfen. 

Ich starrte auf das Bild und mir 
zog plötzlich etwas durchs Herz, 
Mark und Bein. Ich griff mir an die 
Brust und dachte, ein Herzinfarkt 
überfiel mich, aber es war etwas 
anderes. Ein warmes, leichtes und 
unglaublich intensives Gefühl 
strömte plötzlich durch meine 
Adern. Ich spürte eine mir völlig 
unbekannte Leichtigkeit und Freu-
de. Erschrocken blickte ich mich 
um. Ich fühlte mich an diesem Ort 
meiner Gefühle ertappt. Schnell 
verließ ich das Grab und den Fried-
hof. Zu Hause verkroch ich mich 
gleich ins Bett und fiel in einen 
traumlosen Schlaf. Am nächsten 
Morgen erwachte ich wieder mit 
diesem seltsamen Gefühl der Freu-
de und Zuversicht. 

Es fühlte sich an, wie wenn ich 
jemanden mit tiefster Liebe erwar-
ten würde. Ich duschte kalt und 
verließ unruhig das Haus. In der 
Arbeit fragten mich die Kollegen 
ob ich guter Dinge wäre, ich hätte 
ein Strahlen in den Augen. Beim 
Bäcker, die Nachbarn, Kollegen, 
alle Menschen in meiner Umge-
bung, sie lächelten mich an und 
wünschten mir fröhliche Weih-
nachten. Ich lief anscheinend den 
ganzen Tag mit einem Grinsen im 
Gesicht herum. 

Etwas war mit mir geschehen. 
Ich wollte plötzlich die ganze Welt 
umarmen. Ich freute mich über 
das Morgengrauen und empfand 
den Tag als mein persönliches 
Geschenk. Weihnachten ging ich 
in die Kirche und nahm die Einla-
dungen verschiedener Bekannten 
gerne an. Ich führte lang vorher-
geschobene Gespräche mit ent-
fernten Verwandten und erlebte 
meinen ersten Weihnachtszauber. 

Alles fühlte sich gut und richtig an.
Am Anfang versuchte ich es 

noch zu ignorieren, stieß es immer 
wieder von mir. Aber es ließ mich 
nicht mehr los, dieses Gefühl. 
Ärzte, Psychologen, Geistliche, 
jeder wusste etwas dazu zu sagen. 
Aber keiner konnte mir erklären, 
was mit mir los war. Ich nannte 
es bald mein Weihnachtsgefühl, 
denn auch lange nach den Feierta-
gen blieb es in meinem Herzen. Ich 
gab mich ihm hin und durchlebte 
ein Jahr voller Zufriedenheit und 
Glück. 

Vieles hatte sich dadurch ver-
ändert. Ich nahm meine Umwelt 
mehr wahr und hatte das Bedürf-
nis, anderen mehr zuzuhören und 
zu helfen. Ich wurde gesellschafts-
fähig.

Es forderte mich auch, dieses 
unbekannte Gefühl. Es verlangte 
etwas von mir. Als ob ich eine Auf-
gabe zu erfüllen hätte. Ich nahm 
eine ehrenamtliche Tätigkeit in 
einem Kindergarten wahr. Kinder 
verstanden mich am besten. Sie 
erfreuten sich am einfachsten im 
Hier und Jetzt und sahen dem Le-
ben ohne Argwohn entgegen. 

Ein wenig war ich wie sie gewor-
den. Oft musste ich mich brem-
sen, um nicht andere mit meinem 
Frohsinn zu erschrecken. Eine Blu-
menwiese, Schmetterlinge oder 
einfach ein Butterbrot versüßten 
mir den ganzen Tag.

Es war wieder Adventszeit ge-
worden und wir bastelten im Kin-
dergarten eine Krippe. Ich lauschte 
zufrieden dem Geplapper der auf-
geregten Kinder und freute mich 
auf Weihnachten. Obwohl ich das 
ganze Jahr Glückseligkeit verspür-
te, war mein Gefühl zu dieser Zeit 
noch stärker geworden. 

Eine Erzieherin erzählte eine 
Weihnachtsgeschichte. Die Kin-
der hörten mit großen Augen zu 
und es war herrlich ihnen zuzuse-
hen. Als die Geschichte zu Ende 
war, erzählte die Frau den Kindern, 
dass ein kleines Mädchen diese Ge-
schichte besonders mochte. Das 

Kind liebte Weihnachten über al-
les und es war am Heiligen Abend 
geboren und leider auch verstor-
ben. Sie vermisst es sehr, denn das 
Mädchen war ein ganz besonderes 
Kind, so wie alle Kinder etwas Be-
sonderes sind. Die Frau hatte Trä-
nen in den Augen.

Mich überfiel ein Schaudern. 
Mein Weihnachtsgefühl zeigte 
sich das erste Mal an dem Grab-
stein, der wie ein Herz aussah und 
ich erinnerte mich noch gut an das 
Bild von dem kleinen Mädchen 
mit den Zöpfen. 

In der Mittagspause nahm ich 
die Frau zur Seite und erzählte ihr 
meine Geschichte. Sie sagte mir, 
sie sei die Mutter des Mädchens. 
Ihre Tochter war ein glückliches 
Kind, dass nur Freude verbreitete. 
Weihnachten war ihre liebste Zeit 
und sie feierten ihren Geburtstag 
und das Kommen des Christkinds 
immer besonders innig und schön. 
Sie starb an einem plötzlichen 
Herztod.  

Ich umarmte die Frau und sie 
ließ sich von mir trösten. Sie mein-
te, sie spürte eine wunderbare Wär-
me und Zufriedenheit, so als ob sie 
ihr Kind wieder in den Armen hält. 

Wir wurden Freundinnen und 
wenn wir gemeinsam zu dem 
Grab ihrer kleinen Tochter gehen, 
strahlt das glückliche Lächeln des 
Kindes direkt in unsere Herzen. 

Ich verstehe mich als Botschafte-
rin dieses Mädchens. Mein Gefühl 
will, dass wir alle ein wenig mit 
Kinderaugen durchs Leben gehen 
und uns das ganze Jahr an den klei-
nen Dingen erfreuen. Für mich ist 
es das schönste Geschenk, was ich 
je bekommen habe. Woher immer 
es auch kam, es gehört nur mir.

Versuchen Sie es doch auch. Ir-
gendwo ist ein Gefühl, das nur auf 
Sie wartet. Lassen Sie es in Ihrem 
Herzen wohnen. Trauen Sie sich 
ruhig. Warum sollte dann nicht 
jeder Tag ein bisschen wie Weih-
nachten für uns alle sein?

(Quelle: www-weihnachten.de)

Weihnachtswunschzettel 
aus dem Jahr 1947

© Elke Abt

Lieber, guter Weihnachtsmann, bitte sei so nett
und bring mir doch zu Weihnachten ein eigenes warmes Bett..
Ich teile mir das schmale Bett – ich möchte ja nicht lästern –
mit Hildegard und Edeltraud, meinen beiden Schwestern.

Die eine liegt dicht neben mir, die andere am Ende,
wo wir mit unseren Füßen sind, ich finde, das spricht Bände.
Hildegard dreht sich oft rum und spricht sogar im Schlaf,
Edeltraud macht sich gern lang, ansonsten ist sie brav.

So werde dauernd ich gestört und kann nicht ruhig schlafen
und hol‘ ich das Versäumte nach, will mich der Lehrer strafen.
„He Inge, mach die Augen auf, du hast nicht zugehört.
In der Schule döst man nicht“, ruft er dann sehr empört.

Die Mama schläft im anderen Bett mit unserem Bruder Freddy.
Der Kleine ist vier Jahre alt und wünscht sich einen Teddy.
Der alte Bär ist ramponiert, es fehlen beide Ohren 
und auch ein Bein von diesem Tier ging auf der Flucht verloren.

Er riecht nicht gut und außerdem hat er nicht mehr viel Haar.
Trotzdem hat Freddy ihn sehr lieb, das ist mir völlig klar.
Ich fürchte nur, er kann nicht mehr sehr lange mit ihm spielen,
ein Auge hängt schon etwas raus und er beginnt zu schielen.

Hildegard verspricht Dir fest, in Zukunft brav zu sein,
bringst Du ein Viertel Leberwurst, so ganz für sie allein.
Ich glaube, mit der Leberwurst kannst Du sie sehr beglücken.
So kann sie viele Schnitten Brot mit dieser Wurst verdrücken.

Edeltraud, die möchte gerne eine Puppe haben
und, wenn es geht, zum Weihnachtsfest auch ein paar süße Gaben.
Am liebsten mag sie Marzipan, doch ist es gar nicht schade,
wenn Du stattdessen Bonbons bringst und etwas Schokolade.

Die Mama möchte gar nichts haben, doch wär‘s ihr ganzes Glück,
wenn Du bringst unseren lieben Vater gesund zu uns zurück.
Er ist in Kriegsgefangenschaft – ich hab‘ vergessen wo.
Du musst ihn finden, denn er fehlt uns allen wirklich so.

Dass bald Dein Weihnachtsglöckchen klinge,
das wünscht von Herzen

Deine Inge
(Quelle: www-weihnachten.de)

Knecht Ruprecht
Verfasser unbekannt

Ich bin Knecht Ruprecht, winterweiß,
mein Bart ist lauter Zapfeneis,
Vom Tannenwald weit komm ich her,
mein Sack ist hundert Zentner schwer.
Sind kleine Kinder im Haus?
Dann schüttle ich meine Sachen aus:
Lebkuchen, Nüsse, Marzipan,
das alles schickt der Weihnachtsmann.
Seid ihr auch alle lieb und gut?
Ist keiner, der was Böses tut?
Denn für die Bösen, gebet acht, 
hab ich die Rute mitgebracht.
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Steffen Klinnert
Trappstadter Weg 1
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Fax: 03 68 75 / 50 97 12
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Nico Walter
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Tel.: 03 68 75 / 59 95 99
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E-Mail: walter@klinnert-walter.de

Allen Kunden, Geschäftspartnern, Freunden und
Bekannten wünschen wir ein frohes und besinnlichesfrohes und besinnliches
Weihnachtsfest Weihnachtsfest  und alles Gute im neuen Jahalles Gute im neuen Jahr.

Neustadt 11 • 98630 Römhild/OT Roth
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Elektro-ServiceElektro-Service
Thomas MetzThomas Metz

Ich wünsche meinen Kunden
und Geschäftspartnern

ein frohes Fest
       und fürs neue Jahr 

Gesundheit und viel Glück.

Heidi Beyer
Geschäftsführerin

Käthe-Kollwitz-Straße 12 | 98630 Römhild
Mobil 0171 3703033 | info@bplus-gmbh.de

+ gmbh
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+

Ihre Experten für digitale Buchhaltung.

Wir sind Ihr Partner in den Bereichen Buchhaltung, Kostenrechnung,
E-Commerce und Onlinehandel.

Wir wünschen allen Kunden, Geschäftspartnern, Freunden 
und Bekannten ein frohes Weihnachtsfest und ein
glückliches, gesundes neues Jahr.

Ihr Meisterbetrieb • der Spezialist für gemütlich Wärme

Viele WeihnachtsgrüßeViele Weihnachtsgrüße
und Glück für das neue Jahr!und Glück für das neue Jahr!

Wir wünschen Ihnen von Herzen
fröhliche und erholsame Weihnachtstage.

Im neuen Jahr sollen Ihnen alle Vorhaben
gut gelingen, geschäftlich wie privat.

Vielen Dank für die vertrauensvolle
und erfolgreiche Zusammenarbeit.

Leffler’s Kachelofen-
und Kaminbau

98660 St. Bernhard • Teichstraße 39
www.leffler-kachelofen.de • leffler.dieter@t-online.de
Tel. 036873/20893 • Mobil 0175/7571548
Fax 036873/68999

Foto: Astrid Jahn, Hildburghausen

Ein Eichhörnchen schenkt 
Weihnachtsfreude
Autorin: Barbara Pronnet

Eine alte einsame Frau fürch-
tete sich dieses Mal vor Weih-
nachten. Da kamen die Leere 
und ihre Einsamkeit besonders 
zum Vorschein. 

An diesem Tag waren aber 
alle Menschen freundlicher, 
geselliger und die Vorfreude 
auf das Fest strahlte in ihren 
Gesichtern. Sie feierten zusam-
men den Heiligen Abend. Die 
alte Frau sog diese Stimmung 
in sich auf, beim Einkaufen, 
am tief verschneiten See, wenn 
die Kinder Schlittschuh liefen 
und in der Weihnachtsmesse 
am Nachmittag mit dem Krip-
penspiel. 

Da fühlte sie sich zugehörig 
und wahrgenommen, nicht 
lästig oder im Weg. Sie wur-
de gegrüßt und kleine Worte 
wurden gewechselt und der 
Vermieter brachte eine Flasche 
Wein vorbei und wünschte ein 
gesegnetes Fest.

Die alte Frau spürte, dass es 
ihr letztes Weihnachtsfest sein 
wird. Sie wollte es sich deshalb 
besonders schön machen und 
gönnte sich mit ihrer kleinen 
Rente einen Weihnachtsbaum. 
Der war nicht groß, ein wenig 
krumm, aber herrlich dicht 
und grün. Sie holte aus dem 
Keller ihren alten Weihnachts-
schmuck und stellte den Baum 
vorsichtig in den verschramm-
ten Ständer neben ihrem 
Schaukelstuhl. 

Da kann ich ihn am besten 
bewundern, freute sie sich.

Der Christbaumschmuck 
weckte Erinnerungen und ließ 
ihre Augen feucht werden.

Sie hatte frische Walnüsse 
gekauft und mit Häkchen ver-
sehen und bunten Bändern. 
Diese hängte sie zu den ro-
ten Kugeln und Lametta. Ihre 
Mutter hatte immer Walnüsse 
an den Baum gehängt und die 
Kinder durften diese dann zu-
sammen mit den roten Äpfeln 
verspeisen. 

Wie fröhlich wir waren. Ich 
habe schon lange nicht mehr 
gelacht, dachte sie traurig.

Als sie fertig war, bekam sie 
Rückenschmerzen und setzte 
sich in ihren Schaukelstuhl. 
Vorher öffnete sie das Fenster 
einen Spalt, um frische Luft 
herein zu lassen. Wie schön er 
aussieht, wenn ich später die 
Kerzen anzünde, wird es richtig 
gemütlich und festlich sein.

Sie schloss die Augen und 
machte ihr wohlverdientes Ni-
ckerchen.

Draußen auf dem Kastani-
enbaum vor dem Fenster saß 
schon eine Weile ein braunes 
Eichhörnchen. Neugierig be-
obachtet es das Treiben der al-
ten Frau. Diese hängte Futter 
auf den Baum und das in rauen 
Mengen. Das freche Hörnchen 
konnte es nicht fassen. 

Nüsse gehören in den Magen 

oder unter die Erde und nicht 
auf eine Tanne. 

Als sich die sonderbare Frau 
nicht mehr rührte, sprang das 
Hörnchen zum Fenster und 
lugte in das Zimmer. Der Baum 

war das reinste Schlaraffen-
land. Es huschte über die Fens-
terbank und schlich vorsichtig 
zu der geschmückten Tanne. 
Zart biss es in eine Nuss und 
zog daran. 

Ein bisschen Intelligenz und 
Pfötchengefühl später und der 
kleine Dieb hatte die prächtige 
Nuss in seinem Besitz. Lautlos 
huschte das kleine Hörnchen 
zurück auf den Baum, knack-
te die Nuss und ließ sie sich 
schmecken.

Sofort danach das gleiche 
Spiel. Nuss stehlen, gleich 
fressen oder verbuddeln. Bei 
diesem Angebot durfte man 
schlemmen und gleichzeitig 
die Speisekammer auffüllen.

Die alte Frau wachte auf und 
machte langsam die Augen auf. 
Gleich erkannte sie nicht den 
Unterschied, aber nach einer 
Minute sah sie mit Erstaunen, 
das die Hälfte der Walnüsse auf 
dem Christbaum weg waren. 
Na so was? Ich habe doch alles 
schön verteilt. Sie sah unterm 
dem Baum, aber keine Nuss 
war heruntergefallen. 

Ich werde eben auch senil, 
dachte sie.

Sie setzte sich wieder in den 
Stuhl und dachte nach. Plötz-
lich sah sie einen Schatten am 
Fenster und dann das kleine 
Eichhörnchen. Es schlich von 
der Fensterbank direkt zum 
Baum und stahl die nächste 
Nuss. Das Hörnchen war so in 
seinem geschäftigen Trott, dass 
es die Frau gar nicht beachtete. 

Die alte Frau traute ihren 
Augen nicht. Das war doch un-
glaublich. Dieses kleine freche 
Kerlchen stahl ihr den Christ-
baumschmuck und hatte an-
scheinend kein bisschen Angst 
oder schlechtes Gewissen.

Als das Hörnchen die Nuss 
in seinen Pfötchen hielt und 
dreist herüber sah, konnte sich 

die alte Frau nicht mehr zu-
rückhalten und lachte so laut 
los, dass der kleine Frechdachs 
völlig entsetzt das Weite such-
te. Sie lachte und lachte und 
konnte nicht mehr aufhören. 
Die Tränen liefen ihr über die 
runzeligen Wangen. 

Das ist das schönste und lus-
tigste Weihnachtsfest, das ich 
je hatte. Sie klatschte in die 
Hände und freute sich wie ein 
Kind.

Es war bereits dunkel und sie 
zündete schnell die Kerzen an. 
Dann nahm sie eine Handvoll 
Nüsse und legte sie draußen 
auf das Fensterbrett. 

Fröhliche Weihnachten, 
mein kleiner Freund, rief sie 
in den Kastanienbaum. Komm 
her und hol dir deine Geschen-
ke. Du hast mir soviel Freude 
beschert, dass werde ich dir nie 
vergessen.

Als die alte Frau vergnügt 
auf ihren herrlichen Baum sah 
und leise ein altes Weihnachts-
lied summte, sah sie das kleine 
Eichhörnchen auf der Fenster-
bank sitzen und hereinschau-
en. Sie fühlte dabei so viel Freu-
de in sich und die Einsamkeit 
war fort. Vielleicht mag es ja 
auch andere Leckereien, gleich 
nach den Feiertagen werde ich 
Futter kaufen und mal schau-
en, ob es wieder kommt.

Sie war plötzlich überrascht 
über diesen positiven Gedan-
ken, der ein bisschen nach Zu-
kunft roch und dankte Gott für 
dieses kleine Geschöpf, dass ihr 
wieder Lebensfreude gegeben 
hatte.

(Quelle: www-weihnachten.de)
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    Frohe
Weihnachten
  und ein gutes
              neues
            Jahr!

Ein besinnliches Weihnachtsfest, ein zufriedenes Nachdenken über Vergangenes, ein wenig
Glaube an das Morgen und Hoffnung für die Zukunft wünschen wir euch von ganzem Herzen.

Meiner werten Kundschaft,
Geschäftspartnern,

Freunden und Bekannten
wünsche ich erholsame

Feiertage und einen
guten Start in´s neue Jahr. 

Karosserien- und Unfallinstandsetzung • Lackierarbeiten
Reifenservice • Neu- und Gebrauchtwagenhandel • Zweiradreparaturen

Streufdorfer Straße 118 • 98663 Westhausen
Tel. 03 68 75 - 6 99 21 • Fax 03 68 75 - 50 98 17

Mobil 0175 - 864 91 22 • Email steffen.wiegler@gmx.de

Ich bedanke mich bei meinen KundenIch bedanke mich bei meinen Kunden
für das entgegengebrachte Vertrauen.

 Ich wünsche Ihnen ein  Ich wünsche Ihnen ein 
frohes Weihnachtsfest und frohes Weihnachtsfest und 

alles Gute im neuen Jahr.alles Gute im neuen Jahr.

Fliesen- Naturstein
Danny Bischoff

Römhilder Str. 30
98630 Römhild / OT Gleichamberg

03 68 75 / 60 451
03 68 75 / 60 121

Wir wünschen all unseren Kunden, Freunden und Bekannten einWir wünschen all unseren Kunden, Freunden und Bekannten ein
frohes Fest und ein gesundes, gestaltungsfreudiges neues Jahr.frohes Fest und ein gesundes, gestaltungsfreudiges neues Jahr.

www.ofenvision.de

Mathias Schmidt

Hauptstraße 71 
98663 Westhausen

Telefon 036875 60061 
info@ofenvision.de

· OFEN- UND KAMINBAU
· FLIESENVERLEGUNG
· SCHORNSTEINSYSTEME

Meister-

betrieb 

seit 1994

Frohe Weihnachten  
und einen  

guten Rutsch ins  
neue Jahr!

Foto: Rike /pixelio.de

Steinfelder Str. 22 98646 Streufdorf
www.ps-auto.deTelefon: 03 68 75 / 5 03 80

Wir wünschen allen in Stadt und Land
fröhliche Weihnachten
und für´s neue Jahr Gesundheit,
Glück und allzeit gute Fahrt.

fröhliche Weihnachten

Inhaberin: Julia Arndt  |  Gompertshäuser Dorfstr. 115
98663 Gompertshausen  |  Telefon: 01 51 / 17 24 17 44

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag nach Vereinbarung

Ich wünsche allen Kunden, Freunden und 
Bekannten ein frohes und friedliches Fest.

Eure Julia
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Der Vorstand des

Ortsfischereivereins
Streufdorf e.V.

wünscht all seinen Mitgliedern

und ihren Familien ein

besinnliches Weihnachtsfest, einen guten

Rutsch und viel Glück für das neue Angeljahr.

Foto: Gerd Altmann auf Pixabay

Der kleine Stern
Autorin: Conny Cremer

Dem kleinen Stern war langwei-
lig.

Erst drehte er sich um seine eige-
ne Achse und dann machte er einen 
Purzelbaum. So hatte er einen ande-
ren Blick und schaute jetzt in Rich-
tung Erde.

Zu seinen Nachbarsternen war es 
so weit, dass sie sich nur per Blink-
zeichen mit einander verständigten, 
aber das war auf Dauer auch lang-
weilig.

So schaute der kleine Stern traurig 
zur Erde und fand, es sei doch ganz 
egal, ob er am Himmel stände oder 
nicht. Bei der Menge an Sternen 
würde sein Fehlen bestimmt nicht 
auffallen. Warum war er denn über-
haupt da, wenn es keinem auffiele, 

wenn er weg wäre?
Die Erde war anders, als die an-

deren Sterne. Sie war ein Planet und 
auf ihr soll es sogar Lebewesen ge-
ben. Das hatte er zumindest gehört. 
Es wäre doch bestimmt toll, wenn er 
sich das selbst ansehen könnte, wür-
de ja nicht auffallen, wenn er vom 
Himmel verschwände.

Aber wie sollte er zur Erde gelan-
gen?

Der kleine Stern überlegte und 
überlegte. Dann blinkte er nach 
rechts, links, oben und unten seine 
Kollegen an und bat um Hilfe für 
sein Problem.

Alle anderen Sterne antworteten 
blinkend und rieten dem kleinen 
Stern ganz stark davon ab zu versu-

chen, zur Erde zu kommen. Sie be-
haupteten, dass er dann verglühen 
und sterben würde. Und überhaupt 
würde er dann nicht mehr zurück 
können, da waren sich alle einig. 
Aber wie er überhaupt vom Himmel 
fallen sollte, dazu hatte keiner eine 
Idee.

So probierte der kleine Stern ein-
fach aus, was er sich selbst überlegt 
hatte, denn wenn keiner wusste, wie 
ein Stern vom Himmel fiel, dann 
wusste auch keiner, ob er wirklich 
verglühen und sterben würde.

Also begann der kleine Stern im-
mer schneller sich zu drehen und 
Purzelbäume zu schlagen. Und als 
ihm beinah schwindelig war, be-
merkte er, dass er an seinem Platz zu 
wackeln begann. Aus dem Wackeln 
wurde ein Schwingen und auf ein-
mal verlor er den Halt und stürzte 
purzelnd und drehend in Richtung 
Erde. Im selben Moment, als der 
kleine Stern begann vom Himmel 
zu fallen, schaute ein kleines Mäd-
chen in den Sternenhimmel und be-
gann entsetzt aufzuschreien. Sie lief 
schnell aus ihrem Zimmer zu den 
Eltern, die in der Küche mit dem Ab-
wasch beschäftigt waren.

„Papa, Mama, schnell. Da ist gera-
de ein Stern vom Himmel gefallen. 
Den müssen wir suchen, denn der 
muss doch wieder nach oben.“

Der Vater sah gutmütig zu seiner 
Tochter und meinte: „Liebes, das 
war nur eine Sternschnuppe, die 
über den Himmel gezogen ist. Da 
hättest du dir was wünschen kön-
nen.“

„Nein, nein“, rief das Kind. „Es 
war keine Sternschnuppe. Es war ein 
Stern und der fehlt jetzt am Him-
mel.“ Sie lief zum Fenster und zeigt 
hinauf in den Himmel. „Schau Papa, 
da oben war der Stern und jetzt ist 

sein Platz leer. Bitte, wir müssen ihn 
suchen gehen.“

Der Vater trat ans Fenster und 
irgendwie schien die Stelle, auf die 
seine Tochter deutete, tatsächlich 
seltsam leer zu wirken. Obwohl er 
nicht glaubte, das ein Stern vom 
Himmel gefallen war, wollte er sei-
ner Tochter den Gefallen tun und 
mit ihr einen kurzen Spaziergang 
machen.

So zogen sich Vater und Toch-
ter dicke Stiefel, Jacke, Mütze und 
Handschuhe an, denn es war am 
Abend kalt geworden. Und als sie 
an der Türe rausgingen, nahm der 
Vater noch seine Taschenlampe und 
steckte sie ein.

Kaum auf der Straße rief die Klei-
ne aufgeregt: „Schau da Papa, da 
leuchtet es im Wald. Da ist der Stern 
bestimmt hingefallen.“ Und tat-
sächlich sah man einen Feuerschein 
aus dem nahe gelegenen Wald 
leuchten. Also machten sich Vater 
und Tochter schnellen Schrittes 
Richtung Licht. Als sie am Waldrand 
ankamen, schaltete der Vater seine 
Taschenlampe ein und beleuchtete 
den Weg, den die Beiden Richtung 
Lichtschein nahmen. Es viel auf, 
das der Schein, wie bei einem Feuer, 
zuckte und flackerte.

Schnelle waren die Beiden durch 
Gestrüpp und Unterholz gedrungen 
und standen plötzlich an einer klei-
nen Mulde, die Wundersames auf-
tat. Sie sahen, wie ein kleines Häs-
chen vorsichtig mit der Nase an das 
Licht stupste, was zuckend auf dem 
Boden lag und sich merkwürdig be-
wegte. Sie traten vorsichtig näher 
und da sahen sie ihn, den kleinen 
Stern, der verzweifelt versuchte, 
sich auf eine oder zwei seiner Spit-
zen aufzurichten. Und dabei schien 
ihm das Häschen helfen zu wollen, 

zuckte aber immer schnell zurück, 
sobald es den Stern berührte. Als das 
Häschen die beiden Menschen be-
merkte, zog es sich schnell ein we-
nig ins Unterholz zurück, blieb aber 
dort sitzen.

„Papa, wir müssen dem Stern 
helfen. Er kann alleine nicht mehr 
zurück und hier kann er doch nicht 
bleiben.“ Die Worte seiner Tochter 
brachten den völlig verwirrten Va-
ter in die Wirklichkeit zurück, denn 
was er da sah, das konnte er nicht 
glauben. Da lag wirklich ein klei-
ner Stern, versuchte wieder aufzu-
kommen und ein Hase hatte helfen 
wollen.

„Was soll ich denn machen?“, 
fragte der Vater laut, denn er hat-
te selbst keine Ahnung. Er schaute 
zum Himmel und jetzt sah er es ge-
nau. Da war ein Platz am Himmel, 
der war leer und die anderen Sterne 
standen viel weiter auseinander, als 
man es sonst so kannte. Ja, hier lag 
der gefallene Stern, der doch eigent-
lich an den Himmel gehörte. Dort 
leuchtete er und machte die Nacht 
heller. Dorthin sahen die Menschen 
und entließen ihre Träume in den 
Himmel.

„Du musst ihn wieder nach oben 
werfen“, hörte er die Antwort seiner 
Tochter.

„Aber so hoch kann ich doch gar 
nicht werfen“, erwiderte der Va-
ter. „Aber versuchen musst du es. 
Schau, der Stern wird schon immer 
schwächer. Er bewegt sich weniger 
und sein Licht scheint nicht mehr 
so hell.“

Seine Tochter hatte recht. Es war 
merklich dunkler geworden und um 
den Stern schmolz der Schnee.

Beherzt ging der Vater auf den 
kleinen Stern zu und umfasste in 
vorsichtig mit seiner behandschuh-

ten Hand. Er spürte sofort die Hitze, 
die der Stern immer noch ausstrahl-
te und wusste, warum das Häschen 
mit seiner zarten Nase den Stern 
nicht hatte weiter berühren kön-
nen.

„Ich gebe mein Bestes, aber ich 
kann nur anfangen, den Rest des 
Weges musst du selber schaffen“, 
sagte er zum Stern und fing an, sei-
nen Arm zu schwingen, um mög-
lichst viel Kraft in den Wurf legen zu 
können. Und als er genug Schwung 
hatte, öffnete er die heiß glühende 
Hand und warf den Stern kraftvoll 
in Richtung Himmel.

Der kleine Stern hatte alles ver-
standen, was Vater und Tochter 
gesagt hatten. Und auch die Hilfe 
des Hasen hatte ihm ganz deutlich 
etwas gesagt: Ein Stern gehört an 
den Himmel und dort ist er wichtig 
und hat seine Aufgaben. Und egal, 
wie viele es gab, jeder einzelne Stern 
zählte. Das wusste er jetzt. Und als er 
mit Schwung in den Himmel gewor-
fen wurde, begann er sich zu drehen 
und wenden, um schneller zu wer-
den. Er nahm allmählich Fahrt auf 
und gewann an Höhe. Und als es 
fasst mit dem Mond zusammen ge-
stoßen wäre, fühlte er einen Hauch, 
der ihn ganz unvermittelt an sei-
nen verlassenen Platz katapultierte. 
Dort blieb er wackelnd und zitternd 
stehen und beruhigte sich ganz all-
mählich.

Vater und Tochter schauten in 
den Himmel, dem Stern hinterher. 
Und auch das Häschen hatte seine 
Nase aus dem Dickicht gesteckt.

Der Stern sah zu ihnen hinunter. 
Dann leuchtete er einmal besonders 
hell auf, wurde dunkel und blinkte 
dann kurz bevor er wieder normal 
im Licht erstrahlte. 

(Quelle: www-weihnachten.de)
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Ihr Clemens Golbik

Steinfelder Straße 14a,
98646 Streufdorf
E-Mail: clemens.golbik@gmx.de

Allen Kunden,
Geschäftspartnern,

Freunden und
Bekannten wünsche

ich ein

frohes
Weihnachtsfest

und ein gesundes neues Jahr.

  DACH | WAND | TORE 
Stahl | Aluminium | Kunststoffe | Bau

* *

und einen tollen Start in ein glückliches,
erfolgreiches und gesundes neues Jahr.

Carl GmbH & Co. KG in Streufdorf  Tel. 036875 / 69050  Fax 69051
service@carl-dwt.de |  |  Mo.-Fr. 8.00 bis 18.00 Sa. 12.00www.carl24.shop

www.carl-dwt.de *
**

**

Lichtplatten - Stegplatten - Lichtkuppeln
Balkon-/ Terrassen-/ Torverkleidungen
Bauholz, Latten
GitterZäune, MattenZäune, StahlZäune
Garagen- und Industrie-Tore

*

Fassadenverkleidungen
Trapezbleche - Ziegelbleche - Stehfalz
Sandwichplatten
Dachrinnen
Schneefangsysteme

*

Preiswerte Vielfalt !Preiswerte Vielfalt !

• Planung • Beratung, Energieberatung
• Installationen aller Art • Reparatur
• Kommunikation, SAT

• Service und Verkauf

Inh. Wilfried Schumann Ihr Partner fürwww.schumann-elektro.de

Gleichamberg
Schmiedgasse 7
98630 Römhild

Tel.: (03 68 75) 6 04 67 • Fax: 6 15 67

Gesundheit, Schaffenskraft und eine

große Portion Energie wünscht Ihnen

Ihr Servicepartner für 

die gesamte Hauselektrik

Frohe Weihnachten und
viel Glück im neuen Jahr

Ich wünsche Ihnen 
und Ihrer Familie 
erholsame, schöne 
Feiertage und 
einen guten,  fröhlichen
Start in das neue Jahr.

Weihnachtszeit und Jahresende – 
Zeit auch mal inne zu halten um das Bewährte  

zu erhalten und Neues zu beginnen.
Bei uns erhalten Sie die

Bonuskarte
für hochwertige Fahrzeugwäsche!

Heldburg

03 68 71 / 5 20 44

StützpunktEhrhardt, Rainbrünnlein 294, 98663 Heldburg
-Tankstelle Heldburg-Tankstelle Heldburg

Ein Ein frohes Weihnachtsfestfrohes Weihnachtsfest
und ein gesundes erfolgreichesund ein gesundes erfolgreiches
 neues Jahr wünschen wir
  unseren Kunden, Freunden  unseren Kunden, Freunden
        und Bekannten.

MODERNE RAUMGESTALTUNGMODERNE RAUMGESTALTUNGMODERNE RAUMGESTALTUNGMODERNE RAUMGESTALTUNGMODERNE RAUMGESTALTUNGMODERNE RAUMGESTALTUNG

ROLAND STEINERROLAND STEINERROLAND STEINERROLAND STEINERROLAND STEINERROLAND STEINER
Dorfstr. 81 a • 98646 Stressenhausen

Mobil: 01 72 / 8 71 12 06
Tel.: 0 36 85 / 40 46 91 od. 77 26 63
Fax: 0 36 85 / 40 46 92 od. 77 26 64

e-mail: rolandsteiner@online.de
www.moderne-raumgestaltung-straufhain.de

• Bodenverlegearbeiten aller Art • Innenausbau

Grußwort von Christine Bardin
Bürgermeisterin der Stadt Ummerstadt

Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,

auch das Jahr 2021 war wieder 
durch Corona geprägt und erneut 
mussten viele Veranstaltungen 
abgesagt werden. Das Advents-
singen, die Vereinsweihnachts-
feiern und der Weihnachtsmarkt 
können auch in diesem Jahr nicht 
stattfinden, selbst in der Fami-
lie wird es zum Weihnachtsfest 
Einschränkungen geben und wir 
werden alle nur im kleinsten Kreis 
feiern können. Wie hätten wir 
gerne wieder mit Freunden und 
Verwandten zusammengesessen 
und alle herzlich umarmt.

Ich möchte dieses Jahr aber 
nicht mit Trübsinn beenden, son-
dern wünsche uns allen Mut und 
Zuversicht.

Tanken Sie in der Adventszeit 
Kraft für das Kommende. 

Nutzen Sie die stillen Tage, um 

einen Weihnachtsspaziergang zu 
unternehmen, alten, lange nicht 
besuchten Freunden einen per-
sönlichen, hoffnungsfrohen Brief 
zu schreiben, ein gutes Buch zu le-
sen und es sich zu Hause so richtig 
gemütlich zu machen. Schenken 
Sie sich das Besondere, das wir 
meistens nicht haben: Zeit.

Auch die Stadt Ummerstadt 
und ich als Bürgermeisterin ha-
ben ein schweres Jahr hinter sich. 
Die Haushaltssperre und die Ne-
gativschlagzeilen, die das letzte 
Jahr über uns hereingeprasselt 
sind, haben viel Zeit und Kraft in 
Anspruch genommen. Darüber 
hinaus haben mir die politischen 
Entwicklungen vor der Bundes-
tagswahl Sorge bereitet.

Umso mehr weiß ich die Men-
schen zu schätzen, die verantwor-
tungsvoll und ernsthaft der Stadt 
Bestes wollen und daran mitge-
arbeitet haben, dass wir in eine 
starke Gemeinschaft bleiben.

Ein besonderer Dank gilt dem 
Stadtrat, der Feuerwehr, der Bür-
gerstiftung, den Vereinen und 
Organisationen, der Kirchenge-
meinde und unseren Firmen, all 
denen, die sich für das Wohl der 
Stadt und ihrer Menschen ein-
gebracht haben. An dieser Stelle 
bitte ich Sie auch für das neue 
Jahr um Ihre engagierte Mitarbeit. 
Gemeinsam wollen wir daran 
arbeiten, Bewährtes zu erhalten 
und die Zukunft unserer Stadt zu 
gestalten.

Das jedenfalls ist, bei allen Un-
wägbarkeiten, der Lichtstreif am 

Himmel.
Ich wünsche Ihnen von 

ganzem Herzen ein friedvolles 
und besinnliches Weihnachts-
fest, bleiben Sie hoffnungsfroh, 
genießen Sie die Ruhe im Kreis 
der Familie und lassen Sie uns da-
rauf vertrauen, dass im nächsten 
Jahr alles besser wird.

Für das Jahr 2022 wünsche 
ich Ihnen vor allem Gesundheit, 
Glück und das Sie der Geist der 
Weihnacht begleiten möge.

Ihre Christine Bardin
Bürgermeisterin

 Stadt Ummerstadt

Weihnachten

Markt und Straßen 
stehn verlassen,

Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh’ ich 
durch die Gassen,

Alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug 

fromm geschmückt,
Tausend Kindlein stehn 

und schauen,
Sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
Bis hinaus in’s freie Feld,

Hehres Glänzen, 
heil’ges Schauern!

Wie so weit und still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen,
Aus des Schnees Einsamkeit

Steigt’s wie wunderbares Singen –
O du gnadenreiche Zeit!

- Autor: Joseph von Eichendorff -

Die graue Maus
Autorin: Conny Cremer

Wie in jedem Jahr waren die 
Adventswochen wieder hek-
tisch gewesen. 

Sie hatte Kostüme geändert, 
ausgebessert oder sogar kom-
plett neu hergestellt.

Dann hatte sie alle nötigen 
Requisiten begutachtet und bei 
Bedarf repariert, ausgetauscht 
oder ebenfalls komplett neu 
gemacht. Auch das Bühnen-
bild hatte sie überarbeitet und 
so hergerichtet, als sei es noch 
nie vorher benutzt worden.

Jetzt saß sie in der kleinen 
Kammer neben der Sakristei, 
aus der sie Stimmen vernahm. 
Es waren die Kinder und Müt-
ter, die das Krippenspiel in der 
Kirche aufführen würden, für 
das sie alle Vorkehrungen ge-
troffen hatte. Sie hatte ihnen 
alles hingelegt und gestellt, 
was für die Aufführung nö-
tig war. Die Kostüme in Reihe 
aufgehängt, so wie sie benö-
tigt wurden. Alle Requisiten 
dazu gestellt und beschriftet, 
welches Teil zu welchem Kos-
tüm gehörte. 

Sie saß da und lauschte. Jetzt 
ging es in die Kirche, die bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. 
Am heiligen Abend war die 
ganze Gemeinde da, auch die 
U-Boot-Christen, die immer 
nur an Weihnachten auftauch-
ten.

Aufmerksam verfolgte sie die 
Aufführung des Krippenspiels, 
dann die gesamte Christmette 
und danach die ganzen Dank-
sagungen an die Beteiligten 
und Darsteller. Danach lausch-
te sie dem Stapfen der Schuhe 

und Stiefel, die die Kirche ver-
ließen. Sie hörte, wie in der Sa-
kristei die Messdiener und der 
Pfarrer sich umkleideten und 
dann ebenfalls die Kirche ver-
ließen. 

Dann war alles still. Keiner 
war in ihr Kämmerlein gekom-
men – nicht einmal der Pfarrer 
war bei ihr gewesen. Niemand 
hatte ihren Namen erwähnt 
und somit hatte auch keiner 
nach ihr geschickt, um sich 
bei ihr zu bedanken. Sie hatte 
ja nicht groß auf die Bühne ge-
wollt oder mit Dankesarien ge-
feiert werden wollen. Aber hät-
te nicht wenigstens der Pfarrer 
bei ihr vorbei schauen können, 
um ihr zu sagen, dass sie wieder 
alles schön zu Recht gemacht 
habe?

Enttäuscht zog sie ihren 
Schal vom Stuhl und band ihn 
sich um. Dann stand sie auf 
und wollte die Tür öffnen, als 
sie kurz erschrak. Sie hatte eine 
Bewegung an der Tür gesehen 
und schaute jetzt genauer hin. 
Da sah sie eine kleine Maus sit-
zen, die ihr ungeniert ins Ge-
sicht starrte. „Beinahe hätte ich 
dich übersehen, so grau, wie du 
bist,“ sagte sie zur Maus und lä-
chelte bei dem Gedanken, sich 
mit einer Maus zu unterhalten. 
Als habe das Tier sie verstanden 
kam es ein paar Schrittchen nä-

her und stand jetzt im kleinen 
Lichtkegel, den die einzelne
Deckenlampe ergab. Hübsch
war die kleine Maus, zwar tat-
sächlich grau, aber hübsch.
Sie bückte sich herab und die
Maus blieb unbeeindruckt sit-
zen. Kurz überlegte sie, dann
hielt sie der Maus die Hand
hin. Und tatsächlich sprang
die Maus in die Hand, drehte
sich und flitzte zum Schal hi-
nauf. Dort wuselte sie sich tief 
in den Schal und rollte sich 
am Hals ein. Verdutzt stand sie
da, mit einer Maus am Hals im
Schal eingebettet. 

Nach kurzer Überlegung
öffnete sie die Tür, schloss al-
les gut hinter sich ab und ging
nach Hause. Dort angekom-
men, kam die Maus aus dem
Schal gekrochen und setzte
sich mit ihr an den, mit Keksen
und Kakao gedeckten Tisch. Sie
feierten Weihnachten gemein-
sam, die kleine und die große
grau Maus, die sonst niemand
sah. Und damit hatte sie die
schönsten Tage, die sie bisher
in der Gemeinde erlebt hatte.

Im nächsten Jahr fand kein
Krippenspiel mehr statt. Man 
hatte vergessen, dass jemand
sich um Kostüme, Requisiten 
und Bühnenbild kümmern
muss und die nette Dame, die
das bisher wohl immer ge-
macht hatte, war in diesem
Jahr nicht da gewesen. Leider
hatte keiner eine Ahnung, wer
sie gewesen war.

(Quelle: www-weihnachten.de)
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Wir wünschen unserenWir wünschen unseren
Kunden und Geschäfts-Kunden und Geschäfts-
partnern ein partnern ein frohes Festfrohes Fest
sowie ein glückliches, neues Jahr.sowie ein glückliches, neues Jahr.

GmbH & Co.KGAndreas Leipold

Steffen Roth 

Wir wünschen allen Kunden, Geschäfts-
partnern, Freunden und Bekannten frohe 
Weihnachten und ein gesundes
neues Jahr.

Wir wünschen allen Kunden, Geschäfts-
partnern, Freunden und Bekannten frohe 
Weihnachten und ein gesundes
neues Jahr.

Wir wünschen allen Kunden, Geschäfts-
partnern, Freunden und Bekannten frohe 
Weihnachten und ein gesundes
neues Jahr.

Transport & Baustoffhandel  Baggerarbeiten ♦

Beyersgasse 30
98663 Rieth

Tel. 036871-29 612
Fax 036871-30 889
Mobil 0172-8616 321

Baugesellschaft Unterland mbH

Bahnhofstraße 181a • 98663 Heldburg • Tel.: (03 68 71) 2 71-0 • E-Mail: baugesellschaft-heldburg@t-online.de

ein friedvolles Weihnachtsfest
und einen guten Rutsch in's
neue Jahr.

Wir wünschen unseren Geschäfts-
partnern, Verpächtern und Kunden 
ein friedliches Weihnachtsfest und 

ein erfolgreiches neues Jahr!

Katja Kieslich
Agrarunternehmen 

Gellershäuser Dorfstraße 141 • 98663 Heldburg 
Tel.: 036871/30793, Mobil 0173/9858832, kieslich.katja@web.de

Foto: Gerhard G. auf Pixabay

Friedolin, das Räuchermännchen
Autorin: Miriam Hacker

Noch vor wenigen Tagen ver-
brachte Friedolin, das kleine aus 
Holz gefertigte Räuchermänn-
chen, sein Dasein in einem der 
mit Fichtenzweigen festlich 
geschmückten Holzbuden am 
Weihnachtsmarkt. Nachdenklich 
erinnerte er sich an die klirrend 
kalten Tage im Freien zurück. 
„Dass du mir über die Adventsta-
ge nicht das Weihnachtsgeschäft 
mit deiner dauernden Plapperei 
verdirbst“, flachste Werner, der 
Holzbudenbesitzer, Friedolin an 
und drohte ihm grimmig: „Sonst 
verheirate ich dich einfach mit 
der Nussknackertochter Erna!“ 
Bumm, das hatte gesessen. Aus-
gerechnet mit Erna, der furcht-
erregend aussehenden Erna mit 
ihren großen spitzen Zähnen, 
bei der jede Nuss beim Anblick 
ihres Monstergesichtes von selber 
entzwei brach. Das war ja wahre 
Erpressung und Friedolin war 
empört über die heftige Drohung 
und schwor sich, keinen Laut 
mehr von sich zu geben. Er hoff-
te auf ein Weihnachtswunder, 
auf eine Entführung einer guten 
Fee oder noch besser, dachte er, 
einen Weihnachtsengel, der ihn 
mit auf die Reise zum Mond mit 

den vielen leuchtenden Sternen 
nimmt. 

Jeden Tag beobachtete Friedo-
lin ganz genau all die vorbeige-
henden Leute, immer in der Hoff-
nung, eine Fee oder einen Weih-
nachtsengel darunter zu erspä-
hen. Was für Leute es da alles gab, 
Junge und Alte, Große und Klei-
ne, Dicke und Dünne, er kam aus 
dem Staunen nicht heraus. „So 
viele Menschen und keiner will 
mich haben“, murmelte er traurig 
in seinen Bart. „Musst mich wohl 
doch heiraten, he, he“, spotte-
te Erna, die in der zweiten Reihe 
auf dem Holzregal neben all den 
anderen Nussknackern platziert 
war. „Hab dich gestern gesehen, 
als du dem kleinen Mädchen mit 
der Zuckerwatte in der Hand die 
Zunge gezeigt hast“, lästerte sie 
weiter. Friedolin stampfte mit 
einem seiner hölzernen Beinchen 
auf und fauchte zornig zurück: 
„Muss ich mir denn alles gefallen 
lassen? Hast du auch gesehen, 
wie sie mich am Bart gezogen 
hat mit ihren von der Zucker-
watte klebrig gewordenen Fin-
gern?“, verteidigte sich Friedolin. 
„Dauernd greifen mich Leute 
mit ihren schmutzigen Händen 

an, bald wird mein weißes Haar 
und mein weißer Bart schwarz 
sein und Werner kann mich als 
Schornsteinfeger-Abklatsch zum 
Verkauf ausstellen“, fuhr er ver-
zweifelt fort. „Ich hab alles hier 
so satt!“, brüllte Friedolin erbost. 
„Werner, dich und all die gaffen-
den vorbeiziehenden Leute!“ Er-
na und die anderen Nussknacker 
staunten nicht schlecht über Frie-
dolins Wutausbruch. Es dauerte 
aber nicht lange und sie spotte-
ten schon wieder und machten 
sich über Friedolin lustig. Doch 

plötzlich verstummten alle, ein 
Aufschrei zog ihre ganze Auf-
merksamkeit auf sich. „Sieh nur, 
wie süß der ist!“, hörten sie eine 
junge Frau ihrer Freundin vor 
Begeisterung laut zurufen. „Den 
will ich haben!“ und bevor Frie-
dolin sich versah, hatte sie ihn 
mit ihren Händen umgriffen und 
zog ihn an sich heran. „Mmmmh 
und wie der herrlich duftet!“ „Ja, 
nach Weihrauch und Myrrhe“, 
brummelte Friedolin heimlich, 
rollte auffordernd lustig mit sei-
nen Kulleraugen und hoffte, das 
hübsche junge Fräulein würde 
ihn mit sich nach Hause neh-
men, ihn vor dem bösen Werner, 
der hässlichen Erna und ihrer 
dämlichen Nussknackerfamilie 
retten. Vielleicht war die junge 
blonde Frau ja sogar die Fee, die 
er sich vor wenigen Tagen noch 

so sehr gewünscht hatte oder gar 
ein Weihnachtsengel? Bevor er 
sich vor lauter Begeisterung nicht 
mehr im Zaum halten konnte, 
bremste er sich schnell wieder ein 
und beruhigte sich innerlich und 
sprach sich Mut zu. „Nur nicht 
die Ruhe verlieren Friedolin, alles 
wird gut“. Und schwups, da pack-
te Werner den kleinen hölzernen 
Friedolin am Schopf, wickelte ihn 
in ein weißes Seidenpapier und 
verpackte ihn in eine Tüte. Frie-
dolin versuchte sich zu wehren, 
aber es war sinnlos, er war gefan-
gen. Alles war so finster, er hatte 
Angst und schrie um Hilfe, aber 
keiner konnte ihn hören. Er fing 
an zu schluchzen und Tränen 
kullerten über seine Wangen. 
„Das war’s nun“, seufzte er. „Jetzt 
ist alles zu Ende, aus und vorbei“, 
stammelte er weiter. „So sehr hab 
ich gehofft, das hübsche junge 
Fräulein mit den blonden Haaren 
würde mich zu sich nach Hause 
nehmen und Schuld daran ist nur 
dieser blöde Werner!“, schrie er 
laut. „Warum tut er mir das bloß 
an?“, Friedolin kämpfte erneut 

mit den Tränen. Doch auf ein-
mal raschelte es furchtbar laut. 
Jemand zerrte und riss an dem 
Papier, das um seinen Körper ge-
wickelt war. Zarte weiche Hände 
befreiten ihn von der Finsternis. 
Er konnte es nicht glauben, er sah 
in die wunderschönsten blauen 
Augen, die er je gesehen hatte. 
Er strahlte über’s ganze Gesicht, 
es war die junge hübsche blonde 
Frau vom Weihnachtsmarkt, er 
erkannte sie gleich. „Sieh doch 
mal, wie sich unser Männchen 
freut“, zeigte sie Friedolin lä-
chelnd ihrer Freundin, gab ihm 
einen Kuss und zündete seine 
mit Weihrauch und Myrrhe voll-
gestopfte Pfeife an und stellte ihn 
an den schönsten Platz in ihrem 
Wohnzimmer. „Das ist das aller-
schönste Weihnachten!“, glucks-
te Friedolin erleichtert und glück-
lich. „Mein Wunsch ist in Erfül-
lung gegangen, ein blonder Engel 
hat mich vor dem bösen Werner 
und der gruseligen Erna gerettet“, 
schmunzelte er zufrieden. Er war 
für immer in Sicherheit.

(Quelle: www-weihnachten.de)



Seite 26    Mittwoch, 15. Dezember 2021 Nr. 50    Jahrgang 31/202130 Jahre Südthüringer Rundschau

Wir wünschen all unseren
Kunden, Geschäftspartnern,
Freunden und Bekannten
erholsame Weihnachtsfeiertage
und einen guten Start ins neue Jahr.

Weiherstraße 2 (an der B 279) • 97633 Großeibstadt

Tel. 0 97 61 / 50 18 • Fax 69 10 • www.pittner-fliesen.de

Unser Geschäft ist vom 18.12.21 bis 10.01.22
wegen Umbauarbeiten geschlossen!

FROHE WEIHNACHTEN
UND EINEN GUTEN RUTSCH

INS JAHR 2022!

NOCH KEIN GESCHENK?

Motorsägen ab 179,- €

WIR 
BEKENNEN 
FARBE...

Aufkleber

Blöcke

Briefbögen

Broschüren

CD / DVD-Prints

Digitaldruck

Flyer

Folder

Gastroartikel

Kalender

Neon-Plakate

Office-Produkte

Plakate

Postkarten

SD-Sätze

Visitenkarten

Personalisierungen

Nummerierungen

Individuelle Produkte

und vieles mehr

125
Visitenkarten

              nur 5.50*

 *  Nettopreis inkl. Lieferung 
zzgl. 19 % MwSt.

auf 350 g Bilderdruckpapier inkl. Drucklack.

druckerei-multicolor.com
Am Frohnberg 7  l  98646 Adelhausen  l   03685  4096 40

Gastroartik

Kalender

Neon-Plaka

Office-Prod

Plakate

...  und drucken Ihre Produkte
günstig & schnell 

in hoher Qualität.

Der kleine Engel Lukas
Autorin: Anneliese Kranzberger

Damals, als ein Engel ver-
kündete, dass Jesus geboren 
sei, herrschte im Himmel große 
Aufregung. Alle Engelschöre 
wollten dem Jesuskind huldi-
gen und ihm ein Halleluja sin-
gen. Lukas, ein kleiner Engel, 
war aber zutiefst besorgt, denn 
auch er wollte am Lobgesang 
teilnehmen, aber seine Stimme 
klang seit jeher wie eingetrock-
nete Ölschmiere. Daher hatte 
Lukas auch schlechte Laune, 
obwohl es genug Grund zur 
Freude gab.

„Ich muss üben, üben, 
üben!“, entschloss er sich dann 
blitzschnell.

Er räusperte sich, holte tief 
Luft und dann kam auch schon 
das erste krächzende Halleluja 

über seine Lippen. „Hallelu-
ja! Halleluja! Halleluja!“ Seine 
Enttäuschung war groß, aber 
er versuchte es immer wieder, 
bis plötzlich ein anderer, davon 
genervter Engel, ihn bei seinem 
Übungsgesang unterbrach.

„Lukas! Das ist ja nicht zum 
Aushalten. Dein Rabenge-
krächze geht einem ja durch 
Mark und Bein!“

„Aber ich muss doch üben! 
Ich will doch dem Jesuskind 
mit meinem Gesang eine Freu-
de machen!“, antwortete Lukas 
beleidigt.

„Aber so geht das nicht!“, 
und der Engel zog ihn am Är-
mel zu sich heran und flüsterte 
ihm ins Ohr. „Soll ich dir was 
verraten?“

Lukas nickte nur.
„Besorge dir etwas Mandelöl 

und gib es dann in wenig Was-
ser. Damit gurgle dreimal kräf-
tig auf. Das wirkt Wunder!“

So wie der Engel gesagt hatte, 
tat Lukas es auch. Voller Hoff-
nung setzte er danach seine 
Gesangsprobe fort. Aber seine 
Stimme klang immer noch wie 
ein verrostetes Reibeisen.

„Es hat nichts geholfen!“, 
sagte er mit weinerlicher Stim-
me.

„Was soll ich nur tun?“
Wieder ein anderer Engel 

hatte Lukas schon eine Zeit 
lang beobachtet. Auch er wollte 
Lukas einen gut gemeinten Rat 
geben.

„Du musst heiße Milch mit 
viel süßem Bienenhonig und 
acht Tropfen Pfirsich Öl trin-
ken. Davon wird deine Stimme 
einen sanften lieblichen Klang 

erhalten!“
Lukas tat wieder, was ihm der 

Engel geraten hatte. Er trank 
einen Becher, zwei Becher, drei 
Becher… sechs Becher Milch 
mit Honig und Pfirsich-Öl, 
in der Hoffnung, seine Stim-
me würde danach klingen wie 
feinste Geigenmusik. Aber 
nichts! Auch dieses Mal war 
alle Mühe umsonst gewesen, 
seine Stimme klang weiterhin 
alt und müde. Lukas war sehr, 
sehr traurig, denn die anderen 
Engel machten sich schon auf 
den Weg nach Bethlehem. Er 
wollte doch auch dem Heiland 
seine Ehre erweisen. Auf dem 
Weg zum Stall kam aber ein 
dritter Engel bei Lukas vorbei 
und sah ihn zerknirscht nach 
Bethlehem blicken.

„Lukas! Was ist los! Kommst 
du nicht mit?“

„Ich kann nicht! Mein 

scheußlicher Gesang würde 
den „Heiland der Welt“ nur 
verärgern!“

„Was redest du da für einen 
Unsinn! Auch meine Stimme 
gehört nicht zu den Besten, 
aber das Kind in der Krippe 
wird es spüren, dass mein Ge-
sang von Herzen kommt! Also 
komm jetzt, bevor es zu spät 
ist!“ 

Lukas hatte keine Zeit mehr 
für lange Überlegungen, denn 
der Engel zog ihn einfach mit 
zum Stall nach Bethlehem.

Der Engelschor sang und im 
Himmel und auf Erden ertönte 
das größte dankende Halleluja 
aller Zeiten.

Als Engel Lukas das Kind in 
der Krippe liegen sah, klang 
auch sein Lied für ihn wunder-
schön.

(Quelle: www-weihnachten.de)Foto: myfriso auf Pixabay 
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Fa. Fliesen-Traum & Malerfachbetrieb  •  Inh. Marko Volkmar

Ruttersweg 4  •  98646 Straufhain / Streufdorf
Telefon: 03 68 75 / 1 25 01  •  Mobil: 01 75 / 4 00 61 14

info@fliesentraum-volkmar.com  •  www.fliesentraum-volkmar.com

Wir bedanken uns bei allen Kunden für das
entgegengebrachte Vertrauen und wünschen
Ihnen ein friedvolles und besinnliches
Weihnachtsfest und für das kommende
Jahr, Glück, Gesundheit und Zufriedenheit.

Gartenplanung & -gestaltung

Bedheimer Straße 6 
98630 Römhild / OT Simmershausen

Tel. 03 68 75 / 6 14 57 • Fax 5 07 12 • Handy 01 75 / 36 89 279 • E-mail Kirsch457@gmx.de

und ein glückliches
neues Jahr.

Wir bedanken uns bei unseren Kunden für 
das erwiesene Vertrauen und wünschen
Ihnen sowie allen Freunden
und Bekannten ein

frohes Fest
C. & T. Kirsch GbRC. & T. Kirsch GbR

All unseren Kunden vielen Dank, für 
das entgegengebrachte Vertrauen, Ihnen 
allen ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Rother Weg 14 • 98630 Römhild / OT Simmershausen
Tel.: 03 68 75 / 6 90 83 • Mobil: 01 72/ 1 40 46 29
E-Mail: friedrich.simmershausen@freenet.de

All unseren Kunden einAll unseren Kunden ein
frohes Fest und allzeit gutefrohes Fest und allzeit gute
Fahrt im neuen Jahr.Fahrt im neuen Jahr.

• Neu- und Gebrauchtwagenverkauf• Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
• Reifenservice und -verkauf• Reifenservice und -verkauf
• TÜV und AU• TÜV und AU
• Busvermietung, 9-Sitzer• Busvermietung, 9-Sitzer

• Fahrzeugaufbereitung• Fahrzeugaufbereitung
• Unfallinstandsetzung• Unfallinstandsetzung
• Lackierarbeiten• Lackierarbeiten
• Klimaanlagenservice• Klimaanlagenservice

KFZ-Meisterbetrieb
Karosseriebaumeister Marco Friedrich

Autoservice FriedrichAutoservice FriedrichAutoservice FriedrichAutoservice Friedrich
Junge Junge GEBRAUCHTGEBRAUCHT- - 
und und JAHRESWAGENJAHRESWAGEN

. . . zu . . . zu 
attraktiven Preisen!attraktiven Preisen!

Bahnhofstraße 2 b
98630 Römhild / OT Bedheim
Telefon: 0 36 85 / 70 61 31
Mobil: 01 51 / 46 13 46 19

Sanitär
Heizung
Klempnerei

Inh.: René Simon

SILVIO SCHNEIDER

Am Aschbach 11
98630 Römhild OT Gleichamberg

Tel.: 03 68 75 / 6 16 97
info@autoservice-schneider.net

Mit uns fahren Sie gut und günstig!

Wir wünschen all unseren Kunden 
ein schönes Weihnachtsfest und 

eine gute Fahrt ins neue Jahr!

Wir wünschen all unseren Kunden Wir wünschen all unseren Kunden 
ein schönes Weihnachtsfest und ein schönes Weihnachtsfest und 

eine gute Fahrt ins neue Jahr!eine gute Fahrt ins neue Jahr!

Gedanken zum 
Weihnachtsfest

© Klaus Dahlke

Das Weihnachtsfest ist da 
und es wird klar
wieder ist ein Jahr vorbei. 
Wie schnell das geht.
Nach hektischer und rastloser Zeit 
die Hast und Oberflächlichkeit 
ihren Höhepunkt nun erreicht.
Noch schnell ein paar 
Geschenke gekauft 
und dann ist es vorbei 
mit dem Geschnauf.
Schnell noch wird resümiert, 
was in diesem Jahr ist passiert.
Ruhe und Besinnlichkeit kehrt ein,
das Leben nun in einem 
anderen Lichte erscheint,
wenn auch nur für kurze Zeit, 
aber so viel Zeit muss sein.
Ich wünsche, es wird gelingen, 
diesem Kreislauf zu entrinnen und 
nicht nur zum Jahresende hin 
sich Zeit zu nehmen 
zum Innehalten und 
über die großen Dinge des Lebens,
Recht und Unrecht, 
Gerechtigkeit und 
Ungerechtigkeit 
nachzudenken und 
sich selbst und seinen Lieben, 
sowie denen, 
die in Vergessenheit geraten sind,
Zeit zu schenken. 

(Quelle: www-weihnachten.de)

Foto: Yvonne Christ

Ein kleiner Eisbär auf der Suche 
nach dem Weihnachtsfest
Autorin: Anneliese Kranzberger

Ein kleiner Eisbär hatte mal 
davon gehört, dass die Menschen 
jedes Jahr ‚Weihnachten‘ fei-
ern. Daher lag er nun schon seit 
Tagen auf seinem Lieblingseis-
brocken und träumte wieder mal 
von dem gehörten.

„Sie sollen dazu einen großen 
grünen Baum aufstellen der fun-
kelt, glitzert, strahlt und leuch-
tet – so wie die Sterne, wenn der 
Mond sie begrüßt. Und viele 
brennende Kerzen sollen ihre 
Häuser schmücken und Musik 
soll erklingen, sanfter als an all 
den anderen Tagen des Jahres!“ 
Der kleine Eisbär legte seinen Eis-
bärenkopf zwischen seine Vor-
derfüße und schwärmte weiter.

„Und ein besonderer Duft von 
Zimt und Nelken soll in der Luft 
liegen! Aber das Größte an die-
sem Fest soll sein, dass sie das 
Alles tun, um einem Kind in der 
Krippe liegend, die Ehre zu er-
weisen! Ach, dass muss schon ein 
tolles Fest sein! Man müsste dabei 
sein können!“ Bei diesem Gedan-
ken riß der kleine Eisbär unver-
züglich seinen Eisbärenkopf in 
die Höhe und meinte. „Warum 
eigentlich nicht?“

So machte er sich, über seine 
vielen Eisberge, gleich auf den 

Weg zu den Menschen. Er ging 
solange, bis er den ersten Weih-
nachtsbaum von Weitem sah. 
Die Lichter luden ihn ein, näher 
zu kommen und so stürmte er 
übermütig auf den Weihnachts-
baum zu.

Die Menschen, die sich aber 
dort auf dem Marktplatz um ihn 
herum aufhielten, geritten in 
große Panik, als sie den kleinen 
Eisbären hereinstürzen sahen. 
Verzweifelt und völlig verängs-
tigt, suchten sie Schutz vor ihm. 
Viele von ihnen rannten in die 
umliegenden Geschäfte und war-
fen sich vor die geschlossenen 
Geschäftstüren. Andere verkro-
chen sich zitternd hinter dem 
protzigen Marktbrunnen, wieder 
andere unter die Parkbänke und 
hinter die Reklametafeln. Die 
meisten aber rannten laut schrei-
end die entgegengesetzt liegende 
Straße hinunter. „Hilfe! Hilfe! 
Ein Eisbär! Bringt euch in Sicher-
heit!“, und schon hörte man, wie 
überall die Türen und Fenster ver-
riegelt und verrammelt wurden.

„Nun so was! Warum nur die-
se Aufregung! Ich will doch nur 
Weihnachten mit euch feiern!“, 
wunderte sich der kleine Eisbär 
über das seltsame Verhalten der 

Menschen. Er stand alleine vor 
dem riesengroßen Tannenbaum, 
mit den vielen elektrischen Lich-
tern und konnte sich gar nicht 
mehr darüber freuen.

Er starrte beleidigt auf den 
hohen Tannenbaum und stell-
te dabei auch noch fest, dass die 
Lichter doch gar nicht den weih-
nachtlichen Glanz hatten, wie er 
es sich erhofft hatte. Auch kein 
Funkeln und Glitzern auf seinen 
Zweigen konnte er erkennen. Da 
drehte er sich nochmals nach 
den Menschen um, die mit platt 
gedrückten Nasen und großen 
Augen hinter den großen Schau-
fenstern lauerten und verließ 
dann schwer enttäuscht die klei-
ne Stadt.

Sein Weg führte ihn weiter 
und weiter. Es hatte zu schneien 
begonnen und die Schneeflo-
cken tanzten vergnügt vor sei-
nen Eisbärenaugen. Der Tag leg-
te sich schon langsam schlafen 
und die Nacht begrüßte ihn mit 
Behaglichkeit. Aber glücklich 
war der kleine Eisbär nicht. Er 
wollte doch zu gerne das Weih-
nachtsfest mit den Menschen 
feiern. Aber nun! Weit und breit 
keine Häuser und vor allem keine 
Weihnachtsbäume. Ein paar Trä-

nen kullerten schon über seine 
Eisbärenwangen, als er plötzlich 
vor sich ein kleines Licht auf-
leuchten sah. Mit seiner kalten 
Eisbärenpfote wischte er sich 
über die tränen-verschleierten 
Eisbärenaugen.

„Ein Licht! Ein Licht!“, stotterte 
er leise und ging, und rannte und 
raste dann drauflos.

Durch ein kleines frei gehauch-
tes Loch eines vereisten Fensters 
konnte er in die Wohnstube des 
einsam gelegenen Hauses sehen. 
In der Mitte des Raumes stand 
ein prächtiger Weihnachtsbaum 
mit roten Kerzen, blauen und gel-
ben Kugeln, gold- schimmernden 
Ketten, rote und lilafarbenen En-
gels- und Vogelfiguren und üp-
pig herab baumelnden silbernen 
Lametta. Und unter dem Weih-
nachtsbaum stand eine kleine 
Krippe.

Sein Herz schlug Purzelbäume 
bei diesem Anblick und da konn-
te er sich nicht mehr beherrschen 

– er stieß das Fenster auf und 
stürmte hinein.

Die Bewohner des Hauses, die 
um den Christbaum herumsa-
ßen, rissen es im selben Moment 
erschrocken von ihren Stühlen 
hoch, dass sie krachend zu Boden 
schellten und stürzten schreiend 
zur Haustür hinaus. Draußen ver-
schanzten sie sich in dem umlie-
genden Wäldchen.

Da war der kleine Eisbär wieder 
sichtlich erbost über das Verhal-
ten der Leute.

„Warum ergreifen nur alle die 
Flucht vor mir! Ich will ihnen 
doch nichts Ungutes tun! Ich will 

doch nur das Weihnachtsfest mit 
ihnen feiern!“ Vor lauter Enttäu-
schung übersah er den festlich 
geschmückten Tannenbaum und 
schlich sich so schnell er konnte 
aus dem Haus der Menschen fort.

Auf seinem einsamen Marsch 
durch die Nacht geriet er immer 
mehr in den tiefen dunklen ver-
schneiten Wald. Seine Augen 
waren so verhangen mit Tränen, 
dass er bald keinen Weg mehr er-
kannte und sich daraufhin lieber 
unter einen Baum legte. Er wurde 
bald sehr müde, fand aber ein-
fach keinen Schlaf. Seine Gedan-
ken und vor allem der sonderbare 
klare helle Sternenhimmel, hiel-
ten ihn wach. Immer wieder, als 
müsste er zu ihnen hochsehen, 
blickte er zu den Sternen auf. Sie 
wurden immer heller und ihr 

Glanz legte sich auf die Wipfel 
und Zweige der Bäume. Plötzlich 
tanzten viele bunte – rote, gelbe,
blaue, grüne, violette, goldene 
und silberne Sternlein zwischen 
den Ästen und Zweigen umher 
und der rötliche Mondschein-
glanz legte sich über den Wald,,
dass es nur so funkelte und glit-
zerte. 

Der kleine Eisbär riss seine gro-
ßen Eisbärenaugen auf. Er konn-
te es nicht fassen. Lauter Weih-
nachtsbäume waren um ihn 
herum. Er legte sich auf seinen 
Eisbärenrücken und genoss den 
funkelnden glitzernden Weih-
nachtswald.

„So schön kann Weihnachten 
sein!“, meinte er dann nur noch 
selig.

(Quelle: www-weihnachten.de)
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Tschilp
Autorin: Barbara Pronnet 

Kling Glöckchen Tschilp 
Tschilp Tschilp...

Helle Aufregung in der Familie 
am Weihnachtstag. Mama und 
Papa begrüßten gerade Oma und 
Opa, die zum Feste kamen, als die 
fünfjährige Luna ihrem Kanari-
envogel Tschilp noch schnell ei-

ne Apfelspalte in den Käfig legen 
wollte. Tschilp huschte durch die 
offene Käfigtüre an ihren kleinen 
Händen vorbei und flog Richtung 
Fenster, welches gerade noch 
zum Lüften geöffnet war. 

Luna schrie wie am Spieß und 
rannte in den Flur und die ganze 

Foto: ceskyfreund36 auf Pixabay

Familie war plötzlich hysterisch.
Alle redeten aufgeregt durch-

einander, bis langsam klar wur-
de, was genau passiert war. Luna 
stand zitternd zwischen den 
Erwachsenen, in ihrem blauem 
Samtkleid, den Lackschuhen 
und den blonden Zöpfchen und 
heulte wie ein Schlosshund. 

Papa: „Mensch Luna, ich hab 
dir schon so oft gesagt, mach 
den Käfig nicht alleine auf. Dann 
ist auch noch das Fenster offen. 
Herrgott noch mal und das am 
Heiligen Abend.“

Opa: „Nana, jetzt setzen wir 
uns erst mal alle zum Christbaum 
und beruhigen uns. Tschilp wird 
es sicher draußen zu kalt werden 
und er kommt von alleine wieder 
zurück.“

Oma: „Luna, meine Süße, viel-
leicht ist Tschilp gar nicht rausge-
flogen, wir suchen in Ruhe nach 
ihm, aber jetzt kommt doch bald 
das Christkind.“

Mama: „Luna, beruhige dich. 
Wir setzen uns jetzt erst mal al-
le hin und dann überlegen wir, 
wo Tschilp sich versteckt haben 
könnte.“

Die Erwachsenen warfen sich 

über Lunas Kopf verzweifelte Bli-
cke zu. 

Ausgerechnet zu Weihnachten 
flog der Kanarie weg. 

Vielleicht ist er doch nicht aus 
dem Fenster raus, Luna war ja 
vorher schon in den Flur gerannt. 
Das arme Kind, ob die Geschenke 
sie jetzt noch trösten können? Sie 
liebt Tschilp doch so sehr.

Wir suchen ihn, am besten 
gleich, es nutzt nichts, alles ande-
re muss warten.  Auch das Christ-
kind.

Kein Tschilp in der Küche, im 
Wohnzimmer, auf dem Balkon, 
nirgends, er konnte weiß Gott 
wo sein. Entweder entflogen 
und jämmerlich erfrierend oder 
verschreckt hinter der Schrank-
wand. Himmel nochmal.

Danach begab sich die Familie 
geknickt an den festlichen Ess-
tisch. Daneben stand der Christ-
baum herrlich geschmückt und 
wartete auf seinen großen Auf-
tritt.

Mama tischte das feine Essen 
auf und jeder tat so, als ob es ihm 
schmeckte. Mittendrin Luna mit 
tränenverschmierten Wangen 
und leisen Schluchzern. Die Oma 

und Mama räumten den Tisch 
ab und brachten Plätzchen und 
Getränke. Jetzt sollte doch das 
Christkind kommen.

„Ich will keine Geschenke, ich 
will Tschilp wieder haben“, jam-
merte Luna.

„Komm, geh jetzt in die Küche, 
das Christkind will jetzt kommen 
und es hat heut viel zu tun“, sagte 
der Papa. 

Luna wartete in der Küche mit 
gesengtem Kopf. Sie war untröst-
lich. Plötzlich wollte sie über-
haupt nichts mehr. Es war alles 
ihre Schuld.

Dann bimmelte das Glöck-
chen. Luna trottete zurück ins 
Wohnzimmer. Da lagen die vie-
len Geschenke, der Christbaum 
leuchtete wunderbar und Lunas 
kleines Herz zog sich zusammen.

Die Familie wollte tapfer 
„Kling Glöckchen“ singen, so wie 
jedes Jahr. Sie begannen etwas 
holperig, aber was war das? Ein 
zartes Zwitschern aus dem Christ-
baum, ganz leise, aber alle hatten 
es gehört, mischte sich in ihren 
Gesang.

„Tschilp“, schrie Luna voller 
Freude.

Die Familie schaute durch 
die strahlende Lichterkette, die 
leuchtenden Glaskugeln, ganz 
hinten im dicken Grün der Tanne 
saß Tschilp und äugte frech he-
raus. Der hatte sich die ganze Zeit 
still gehalten, der kleine Piep-
matz. Hielt wohl ein Nickerchen 
im duftenden Tann.

Papa griff sich sanft das klei-
ne Vögelchen und streichelte 
ihm das gelbe Köpfchen. Schnell 
wurde Tschilp in seinen Käfig ge-
bracht und er ließ sich gleich die 
Apfelspalte von Luna schmecken.

Die Oma streichelte die Wan-
gen ihrer Enkelin. 

„Gell Luna, meistens ist das, 
was wir bereits haben viel wert-
voller, als dass, was wir noch be-
kommen werden.“ 

Da war sie wieder, die won-
nige Weihnachtsfreude in Lunas 
Augen und ihre Familie und sie 
konnten jetzt glücklich und er-
leichtert ihren Heiligen Abend 
feiern.

(Quelle: www-weihnachten.de)

Über Generationen hinweg Über Generationen hinweg 
für Sie im Dienst!für Sie im Dienst!

Diana Maresch

„Haus Sophie“
Telefon: 03685-419300

Julia Seliger

AWO Senioren-WG „Am Wäldchen“

Telefon: 03685-4191610; Telefon: 03685-4191612

Judith Ostertag

„Am Schlosspark“
Telefon: 03685-4057608

Denise Rückert

AWO Kindergarten
„Tausendfüßler“
Telefon: 03685-704588

Claudia Schütz

AWO Kinderkrippe

Telefon: 03685-4066360

Die AWO in Hildburghausen 
wünscht allen Partnern, 
Unterstützerinnen,
Eltern, Kunden und
Angehörigen

     frohe      frohe 
WeihnachtenWeihnachten..

Vielen Dank 
für Ihr 
Vertrauen 
und für
die gute 
Zusammenarbeit 
in diesem Jahr. 

Ihre

Kanonenweg 9 • 98646 Hildburghausen

Tel.: (0 36 85) 70 20 58 • Fax: 70 86 42

Mobil-Tel.: (01 71) 7 07 70 40 • e-Mail: wolfgang_six@web.de

Elektroinstallation • Photovoltaik • Reparaturen

All meinen Kunden, Geschäftspartnern, Freunden

und Bekannten wünsche ich ein Frohes Fest
und ein gesundes Jahr

Wir bedanken uns für Ihr entgegengebrachtes  
Vertrauen und wünschen Ihnen frohe Weih-
nachten und ein gesundes neues Jahr 2022!

Inh.: Christian Kernchen • 98646 Hildburghausen/Leimrieth

Tel.: 0 36 85 / 70 98 53 • Fax: 0 36 85 / 40 00 27 

www.kfz-kernchen.de • christiankernchen@web.de

KFZ-SERVICE Christian Kernchen
NEU- UND GEBRAUCHTWAGEN

Print- & Sport UG
(haftungsbeschränkt)

www.aktion-jugendsport.de

Förderung durch
Presse- und Sportartikel

Obere Marktstraße 25
98646 Hildburghausen

Wir wünschen unseren

Sportfreunden und

Vereinen ein 

frohes
Fest
sowie ein

gesundes und

bewegungs-

freudiges

2022.
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Heizung Sanitär Klempnerei

Ziegeleiweg 7 • 98646 Hildburghausen • Telefon: 0 36 85 / 70 96 81

Heizkesselanlagen • Wärmepumpen • Solar • Bad Komplett- 
sanierung Kundendienst • Beratung und Verkauf

mpen • Solar • Bad Komplett-
atung und Verkauf

Wir wünschen 

unseren Kunden und

Geschäftspartnern 

ein frohes frohes 
FestFest und 

ein gesundes 

neues Jahr.
Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 8.30 - 18.00 Uhr • Sa. 8.30 - 14.00 Uhr 

In jedem steckt ein Profi!

Am Frohnberg 4 • 98646 Adelhausen
Tel. 0 36 85 / 7 91 40 • Fax 79 14 14 • E-mail: info@ProfiSchmitt.de

PROFIPROFI SCHMITT98646 Adelhausen www.ProfiSchmitt.de

Für das bevorstehende

WeihnachtsfestWeihnachtsfest
wünschen wir Ihnen und

     Ihrer Familie alles Gute,

         Gesundheit und Glück.

Wir bedanken uns für das

     entgegengebrachte Vertrauen

   in diesem turbulenten Jahr.

Mit den besten Wünschen für

ein gesundes, friedvolles neues Jahr 2022.

Markt 11 • Hildburghausen 
Tel. & Fax: (03685) 70 30 84

Inhaber: Carla Hennlein

Boutique
Damen & HerrenmodeDamen & HerrenmodeRegina senHildburghau

70 30
aus11 •

                 besinnliches Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr.

Ihre Carla Hennlein & Team

Wir wünschen allen Kunden, 
Geschäftspartnern, Freunden
und Bekannten ein 

friedliches Weihnachtsfest
und ein gesundes neues Jahr. 

Damit verbinden wir auch unseren 

Dank für Ihre Treue, 

trotz der schwierigen

Bedingungen im 

vergangenen Jahr.

Inh. Janine Werner • Markt 16
98646 Hildburghausen • Tel.: 0 36 85 / 41 97 08

trotz d

Beding

vergang

986

Es waren einmal zwei be-
freundete Weihnachtsengel. 

Sie hießen Andrea und Ra-
mona und hatten sich schreck-
lich lieb.

Als Weihnachten näher 
rückte, ertappte Ramona An-
drea öfter dabei, dass sie etwas 
vor ihr versteckte, sobald sie in 
ihre Nähe kam. Neugierig, wie 
der Weihnachtsengel Ramona 
war, fragte sie Andrea, was sie 
denn da habe. Andrea wollte es 
ihr aber nicht sagen. Deshalb 
war Ramona ihr beleidigt. Als 
der Weihnachtsengel Andrea 
gerade bei der Arbeit in der rie-
sigen Weihnachtsfabrik war, 
kam Ramona zufällig vorbei. 
Sie wollte immer noch wissen, 
was Andrea vor ihr verstecken 

wollte und als sie wieder auf 
taube Ohren stieß, schrie sie 
Andrea an: „Dann halt nicht!“ 
Und sie stapfte wütend davon. 
Da wurde der Weihnachtsengel 
Andrea ganz traurig und fing 
an zu weinen. Versehentlich 
blieb sie mit dem Ärmel ihres 
Kleidchens an einem Hebel 
hängen, während sie eine Trä-
ne wegwischte, und betätig-
te ihn. Auf dem Hebel stand: 
Wolkenproduktion. Oh je! Die-
ser Hebel sorgte normalerweise 
für die Herstellung von Trans-
portwolken, die die Geschenke 
zwischen den verschiedenen 
Bereichen der Fabrik hin- und 
herfliegen. Doch einen Tag vor 
Weihnachten waren fast alle 
Geschenke fertig und es wur-

Zwei befreundete 
Weihnachtsengel
Autorin: Ramona Schweiger

den keine weiteren Wolken be-
nötigt. Leider jedoch hatte der 
Chefmechanikerengel einen 
Fehler in der Wolkenmaschi-
ne festgestellt, den er nach 
den Weihnachtsfeiertagen be-
heben wollte. Normalerweise 
produzierte die Maschine näm-
lich handliche wattebausch-
ähnliche Wolken, auf die man 
gut Geschenke stellen konnte. 
Aber vor kurzem fing sie an, 
Nebel zu verbreiten und es 
wurde beschlossen, die Wol-
kenproduktion bis auf weite-
res einzustellen. Als diese nun 
anfing, Nebel zu verbreiten, 
bekam Weihnachtsengel An-
drea einen Schreck, denn sie 
wusste nichts von dem Fehler 
und dachte, sie hätte die Wol-
kenmaschine kaputt gemacht. 
Aufgeregt lief sie hin und her, 
anstatt die Maschine abzustel-
len und jammerte fürchter-
lich. Plötzlich stand der Weih-
nachtsmann hinter ihr. „Ja, 
was ist denn hier los?“, sagte 

dieser mit seiner tiefen, ruhi-
gen Stimme. Andrea klammer-
te sich an den Ärmel des Weih-
nachtsmannes und schluchzte: 
„Ich habe die Wolkenmaschine 
kaputt gemacht. Das wollte ich 
nicht!“ „Aber nein, die Maschi-
ne war schon vorher kaputt. Da 
kannst du nichts dafür. Hör auf 
zu weinen.“ Er stellte die Ma-
schine ab. Doch Weihnachts-
engel Andrea heulte immer 
noch: „Ich kann nicht. Das wä-
re alles nicht passiert, wenn wir 
uns nicht gestritten hätten!“ 
„Na, dann erzähl doch mal“, 
tröstete der Weihnachtsmann 
Andrea. Und als Weihnachts-
engel Andrea ihre Geschichte 
beendet hatte, sagte er zu ihr: 
„Dann sag Ramona doch ein-
fach, dass du ihr erst an Weih-
nachten zeigen kannst, was 
du vor ihr versteckst.“ Andrea 
erwiderte: „Aber ich wollte sie 
doch überraschen. Und so weiß 
sie doch bestimmt, dass ich ein 
Geschenk für sie habe!“ „Ja, 
wenn ich das gewusst hätte“, 
hörte Andrea eine Stimme hin-
ter sich sagen, „dann wär ich 
dir doch nie beleidigt gewesen. 
Ich habe gedacht, du magst 
mich nicht mehr.“ Als Andrea 
sich umdrehte, stand Ramona 
mit Tränen in den Augen hin-

ter ihr und schniefte. „Es tut 
mir leid.“ 

Die beiden umarmten sich 
und hatten sich wieder lieb. Für 
die Zukunft nahmen sie sich 

fest vor, einander alles zu sa-
gen, sodass es gar nicht erst zu 
Missverständnissen kommen 
konnte. 
(Quelle: www-weihnachten.de)
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Reutersweg 2 • 98660 Themar • Telefon 036873 22003
Fax 036873 21050 • kfz@frank-warmuth.de • www.frank-warmuth.de

Wir wünschen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten ein

friedvolles 

Weihnachtsfest 
und für das neue Jahr 
Gesundheit, Glück und Erfolg.

Holzhandel & Transport 
Ralf Jung  Bauholz, Latten, Schalung, Bohlen 

 Imprägnierung, Trocknung, Transport  
 Rundholztransporte

Ortsstraße 85 • 98646 Dingsleben 
Tel. 036873 / 20983
Fax 036873 / 69216

Mobil: 0171 / 3172734
holzhandel.jung@web.de

1034-CPR-2385/1/2016

Sägewerk: 03 68 73 / 6 89 55

Landstraße 2 • 98631 Haina
Tel. 03 69 48 / 2 04 30 + 2 04 17
Fax 03 69 47 / 2 11 57 Funk 01 71 / 7 52 09 39

Haus
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      Wir bedanken uns bei unseren
Kunden für das entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen ein frohes 
Fest und ein gesundes neues Jahr.

Keßler GmbH
Tankan lagenbau

98630 Römhild / OT Simmershausen • Rother Weg 11
Tel.: (03 68 75) 6 94 10 • Fax: 6 12 48
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Gewerbestraße 20
98646 Siegritz
Tel. 036873 - 22542
Fax. 036873 - 22544
info@  iesen-schmittlutz.de

• individuelle Beratung
• große Lagerhaltung
• Partner für Fliesenleger 

und Heimwerker

Besuchen Sie unsere Ausstellung! Wir beraten Sie gerne!

Immer die richtige 
Fliese für mein
Wohlfühl-Zuhause

Immer die richtige 
Fliese für mein
Wohlfühl-Zuhause

Frohe Weihnachten wünscht Ihnen

Ich wünsche allen ein
frohes Weihnachtsfest

und ein gutes neues Jahr.

• Metalltreppen & Geländer aller Art 
 • Schweißarbeiten aller Art
    • Edelstahlverarbeitung
       •Dreh- und Fräsarbeiten
         • Allgemeiner Metallbau
           • Garagentore  - Vertrieb und Montage
            • Sandstrahlen

info@metallbau-schoenhuber.de

Ellerweg 53a
98660 Ehrenberg
Tel.: 036873 21850
Fax: 036873 60055
Mobil: 0170 1665390METALLBAUMEISTER

www.metallbau-schoenhuber.deMaurer-, Beton-, Putz-, Estrich-,
Erd- und Fliesenlegearbeiten

eMail: mail@baugeschaeft-schubert.com • www.baugeschäft-schubert.de

Schubert GmbH
Meisterbetrieb • Tradition seit 1927

All unseren Kunden, Geschäftspartnern, 

Freunden und Bekannten

ein frohes Fest
sowie viel Glück und

Gesundheit im neuen Jahr.

Lindener Dorfstr. 66 • 98646 Straufhain
mail: unglaub-fischer-gbr@gmx.de

Peter Unglaub
Tel.: 01 71 / 3 58 01 11

Maik Fischer
Tel.: 01 70 / 3 64 16 56

9-Sitzer Bus Vermietung!

Wirr wünschenn unserenn Kunden,, 
Freundenn undd Bekanntenn ein
frohess Festt sowiee viell Glück
undd Gesundheit
       imm neuenn Jahr.

Der kleine Lichtschalter an Weihnachten
Autor: Thomas Weinmann

Die Förderbänder liefen auf 
Hochtouren, denn bald war 
Weihnachten und alle Auf-
träge mussten fertiggestellt 
werden. Flinke Roboterhände 
setzten in den Keramikkörper 
allerlei Einzelteile aus Kupfer 
und Eisen ein, ein Knopf wur-
de angebracht, kleine Schrau-
ben eingedreht, die später die 
elektrischen Drähte festhalten 
würden. Im Nu wurde die wei-
ße Verschalung aus Kunststoff 
darüber gestülpt und festge-
schraubt.

Das war die Geburt des klei-
nen elektrischen Schalters, die 
Hauptperson unserer Weih-
nachtsgeschichte.

Der Schalter hatte noch ge-
rade die Gelegenheit, einen 
Eindruck von der riesigen Fa-
brikhalle zu bekommen, von 
dem Lärm und der Hektik um 
ihn her. Dann wurde es dun-
kel, denn unversehens lande-
te er in einer Verpackung aus 
Karton - zusammen mit vielen 
anderen seiner Art.

Nach einer geraumen Zeit 
verstummte der Lärm, die Ma-
schinen standen still. Da stieß 
der kleine Schalter verängstigt 
aus: „Ist da jemand?“

Er bekam viele, ebenso ver-
ängstigte Antworten aus seiner 
nächsten und weiteren Umge-
bung. In der Schachtel befan-
den sich wohl gegen 50 andere, 
alles die gleichen Lichtschalter.

In dieser Nacht konnte nie-
mand schlafen und es ent-
spann sich eine aufgeregte 
Diskussion über den Sinn und 
Zweck des Schalterlebens. Das 
Problem war wohl, dass nie-
mand eine wirkliche Ahnung 
hatte.

Am nächsten Morgen packte 
jemand die Schachtel und warf 
sie in einen Lieferwagen. Nach 
der holprigen Fahrt - plötzlich 
gleißendes Licht, der Deckel 
wurde geöffnet, ein paar der 

Schalter wurden auf einen 
Tisch gelegt, auch unser klei-
ner Schalter war mit dabei. 

Er sah sich um und erkann-
te Gestelle mit Kabeln und 
Drähten, Schaltern und Ste-
ckern, Lampen und mehr. Ein 
Elektrogeschäft eben. Und 
auf dem Tisch lagen andere 
Schalter, die einen gebrauch-
ten Eindruck hinterliessen, der 
eine war sogar ganz angesengt 
und murmelte immer wieder: 
„Überlast! Das hält doch kein 
10 Ampere Schalter aus!“

Auf seine Fragen antwor-
teten die erfahrenen Schalter 
unserem Neuling, dass sie eine 
wichtige Funktion zu erfüllen 
hätten. Es war die Rede von 
Strom und so. Und von einem 
wichtigen Dienst bei den Men-
schen. Gerade jetzt in der dun-
klen Zeit vor Weihnachten.

Das erfüllte den kleinen 
Schalter mit großer Freude und 
Erwartung, denn er sehnte sich 
nach einem sinnerfüllten Le-
ben im Dienste anderer.

Das Gespräch wurde jäh un-
terbrochen, denn ein Monteur 
kam, packte die Werkzeuge, 
Drähte und eben auch ein paar 
von den Schaltern zusammen. 
Und der kleine Schalter war 
mit dabei. Er machte sich auf 
ein großes Abenteuer gefasst 
und freute sich sehr.

Sein Schicksal führte ihn in 
einen Neubau, ein Einkaufs-
zentrum, das in wenigen Ta-
gen eröffnet werden sollte. 
Noch waren die Schaufenster 
dunkel - und der kleine Schal-
ter wurde in eine Wand ge-
schraubt. Auf beiden Seiten 
waren Kupferdrähte befestigt, 
und er erkannte, dass die einen 
Drähte zu einem Weihnachts-
baum führten, der in der Mit-
te des großen Schaufensters 
stand. Das war also seine Auf-
gabe: Den Weihnachtsbaum 
zu erleuchten! Und wie er sich 

freute auf diese Aufgabe! 
Es wurde Abend, der Mon-

teur packte seine Sachen zu-
sammen und fuhr weg. Der 
kleine Schalter sah aus dem 

Fenster auf die Straße, sah die 
anderen Schaufenster gegen-
über, die vielen Weihnachts-
beleuchtungen, die in allen 
Farben funkelten. Es war an der 

Zeit, den tollen Weihnachts-
baum zum Leuchten zu brin-
gen. Er wusste ja mittlerweile 
vom Strom und begann, sich 
anzustrengen, Strom zu er-
zeugen. Aber nichts geschah. 
Noch einmal nahm er alle 
Kraft zusammen, spannte sich 
an, stemmte sich gegen das Ge-
häuse, gegen die Wand - hielt 
den Atem an…

Jedoch, alle Anstrengungen 
halfen nichts. Nicht das kleins-
te Lichtlein am Baum erhellte 
sich, das Fenster blieb stock-
dunkel. Da packte den Kleinen 
eine große Verzweiflung! Das 
konnte doch nicht sein! Immer 
und immer wieder versuchte 
er, mit aller Gewalt Strom in 
die Leitungen zum Baum zu 
pusten - doch alles war verge-
bens.

Tiefe Traurigkeit befiel ihn - 
und in seinen düsteren Gedan-
ken schlief er ein.

Am nächsten Tag war der 
Monteur wieder da. Am liebs-
ten hätte der Schalter ge-
schrien: „Schrauben Sie mich 
heraus! Ich kann es nicht! Ich 
bin unnütz!“

Aber der Monteur hantierte 
in Sichtweite an einem Si-
cherungskasten. Er schraubte 
Drähte, die zu dem kleinen 
Schalter führten, an eine Siche-

rung und legte einen Kipphe-
bel um.

Da verspürte unser kleiner 
Schalter eine nie geahnte Kraft 
in sich, die sogleich weiterfloss, 
als der Monteur auf seinen 
Knopf drückte. Unglaubliches 
geschah - ohne die geringste 
Anstrengung wurde der Baum 
hell, Hunderte von Lämpchen 
erstrahlten, die mit ihrem war-
men Licht das Schaufenster 
fluteten. Unweigerlich blieben 
Kinder mit ihren Eltern vor 
dem Fenster stehen und staun-
ten mit großen Augen über die 
Pracht der Lichter und der aus-
gestellten Geschenke.

Die Freude, die der kleine 
Schalter empfand, lässt sich 
hier in Worten nicht beschrei-
ben.

Und der tiefere Sinn dieser 
Geschichte?

Wer Christus in seinem Le-
ben entdeckt, wird von seiner 
Kraft durchflossen. Er wird 
göttliche Wärme und Liebe in 
eine dunkle Welt hinaustragen 
- manchmal sogar ganz unwis-
sentlich. 

An Weihnachten ist Jesus 
gekommen, damit wir uns 
Gottes unerschöpflichen 
Kraftquelle anschließen.

(Quelle: www-weihnachten.de)

Blick auf den Großen Gleichberg 2017/18.  
 Foto: Katrin Florschütz aus Gleichamberg
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Georgstraße 7
98673 Eisfeld
Tel. 0 36 86 / 6 18 97 61
info@rechtsanwaltskanzleistriebe.de

Rechtsanwältin
Nicole Striebe
Betriebswirtin (FH)
Controlling und Steuern

Rechtsanwaltskanzlei
Striebe

Ich wünsche meinen MandantenIch wünsche meinen Mandanten
und Gescháftspartnerund Gescháftspartner

ein ein frohes Festfrohes Fest
sowie ein gesundes, neues Jahr!sowie ein gesundes, neues Jahr!

METALLBAU

HEIZUNG

Beratung • Ausführung • Kundendienst

Bahnhofstraße 80 • 98669 Veilsdorf
Telefon  0 36 85 / 68 22 07
eMail: M.Guentzel.Veilsdorf@t-online.de

Wir wünschen allen Kunden, Geschäftspartnern,
Freunden und Bekannten

ein frohes Fest und 

ein gutes neues Jahr.

Güntzel
SANITÄR

 AUTOSHOP
ERKENBRECHER

FROHE FESTTAGE UND EIN GESUNDES 
NEUES JAHR WÜNSCHT ALLEN IHR

Hüttengasse 21 • 98673 Eisfeld/Thür.

fon 0 36 86.30 92 21 mobil 01 71.6 27 05 06
mail   erkenbrecher@gmx.de

Detlef Fritz
Hauptvertretung der Allianz
Werrastraße 92, 98673 Eisfeld/OT Sachsenbrunn
detlef.fritz@allianz.de
Tel. 0 36 86.6 00 41, Fax 0 36 86.6 08 80

    Ich wünsche all meinen Kunden,    

         Freunden und Bekannten

            ein schönes Fest und

                 ein gesundes neues Jahr.

Pediküre, Maniküre, Solarium, Hausbesuche
Inhaber

Ihnen und Ihrer Familie ein frohes und
gesegnetes Weihnachtsfest sowie genügend 
Zeit für die Menschen, die Ihnen nahestehen.

Für das entgegengebrachte Vertrauen in uns 
und unsere Arbeit bedanken wir uns herzlich. 

Gesundheit, Glück und Zufriedenheit und
viele schöne Momente sollen Sie im neuen 
Jahr begleiten.

Bäckerei Trier
Inhaber: Katja Trier

Bäckerei Trier
Inhaber: Katja Trier

Bäckerei Trier
Inhaber: Katja Trier

  Zum Jahresausklang bedanken wir uns bei
unseren Kunden für das Vertrauen und

wünschen allen ein gesundes 2022.

Lange Gasse 55  •  98669 Veilsdorf

� (0 36 85) 68 20 76

Meine Kinder Thomas, Judith und Birgit (von links) 25 Jahre spä-
ter, im Sommer 1963, vor einem Spielzeugladen in der gleichen 
Straße.                                     Foto: Zeitgut Verlag/Dieter Nickel

Die Hirten 
Peter Cornelius (1824-1874)

Hirten wachen im Feld; 
Nacht ist rings auf der Welt; 
Wach sind die Hirten alleine
Im Haine. 

Und ein Engel so licht
Grüßet die Hirten und spricht: 
„Christ, das Heil 
aller Frommen, Ist kommen!“ 

Engel singen umher: 
„Gott im Himmel sei Ehr! 
Und den Menschen hienieden
Sei Frieden!“ 

Eilen die Hirten fort, 
Eilen zum heiligen Ort, 
Beten an in den Windlein
Das Kindlein.

Liebe Bürgerinnen und 
Bürger,

das Jahr 2021 ist fast geschafft 
und ich denke, gerade weil es für 
viele ein sehr schweres Jahr war, 
so schwingt doch ein wenig Hoff-
nung mit auf einen Neubeginn, 
der symbolisch immer mit dem 
Jahreswechsel verbunden ist.

Die Corona Pandemie hat uns 
alle weiterhin fest im Griff, nie-
mand konnte sich diesem Thema 
entziehen, auch wenn die Be-
troffenheit unter den Menschen 
ganz unterschiedlich ausfiel. 
Für die einen ist es die Angst vor 
einem lebensgefährlichen Virus, 

Grußwort von René Pfötsch, 
Bürgermeister Gemeinde Auengrund

für andere ist die berufliche Flau-
te existenzbedrohend und wieder 
andere sind vor allem durch die 
möglichen Kontaktbeschränkun-
gen bedrückt, weil sie nicht mehr 
unbeschwert mit vielen Familien-
mitgliedern oder Freunden zu-
sammen sein können.

All das kann ich nachvollzie-
hen und ich möchte allen Men-
schen in unserer Gemeinde und 
darüber hinaus danken für ihre 
Geduld im Umgang mit dieser 
für uns alle sehr unerwarteten Si-
tuation. Ich bin froh, feststellen 
zu können, dass die meisten ihre 
Nächsten nicht vergessen ha-
ben. Neue Nachbarschaftshilfen 
sind entstanden und es hat sich 
gezeigt, dass man näher zusam-
menrücken kann. Das ist ein gu-
tes Zeichen für die Gesellschaft.

Mit sinkenden Fallzahlen zum 
Sommer hin keimte die Hoff-
nung auf, das die Pandemie ge-
bannt sei, was zu Lockerungen in 
den Corona-Verordnungen auch 
zu spüren war.

Aktuell befinden wir uns in ei-
ner sehr schwierigen Phase. Stei-
gende Fallzahlen, extrem hohe 
Inzidenzwerte geben Anlass dazu, 
die Vorgaben wieder anzuziehen. 
Die ersten Maßnahmen sind an-

geordnet und es kommt zu Ein-
schränkungen im öffentlichen 
Leben, Kultur und Freizeit.

Trotz all der Vorgaben, Ein-
schränkungen und Ungewissheit 
möchte ich auf die Solidarität 
hinweisen. Nur gemeinsam und 
mit Einhaltung dieser Regeln 
können wir diese Pandemie in 
den Griff bekommen.

Viele von Ihnen haben zu Zei-
ten des Lockdown andere hilfs-
bedürftige Menschen unterstützt 
und Erledigungen, Nachbar-
schaftshilfe durchgeführt, dafür 
herzlichen Dank.

Ebenfalls hervorheben möch-
te ich aber auch die Arbeit von 
Pflegekräften, die Tag für Tag ihr 
Bestes geben, um den erkrank-
ten Menschen die bestmögliche 
Versorgung zukommen zulassen 
sowie u.a. die Arbeit im Handel, 
in den Schulen, Kitas und all den 
Dienstleistungen, die im persön-
lichen Kontakt zu anderen Men-
schen verrichtet werden. An die-
ser Stelle bleibt mir nur „Danke“ 
zu sagen. Passen Sie weiterhin 
aufeinander auf.

Wenn auch die bevorstehen-
den Feiertage sicher anders aus-
fallen werden als üblich, so wer-
den wir sie hoffentlich alle har-
monisch und vor allen Dingen 

gesund erleben können.
Ich wünsche Ihnen von Her-

zen erholsame und besinnliche 
Weihnachten, einen guten Jah-
reswechsel und ein friedvolles, 
erfolgreiches neues Jahr 2022, vor 
allem Gesundheit und Gottes Se-
gen.                        Ihr René Pfötsch

Bürgermeister 
der Gemeinde Auengrund
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DURCH WEISHEIT WIRD EIN HAUS GEBAUT
UND DURCH VERSTAND ERHALTEN.

TRÄUMST DU NOCH, ODER LEBST DU SCHON?

HAUSBAU

W i r e r f ü l l e n D e i n e n Wun s c h . . .

Jetzt kostenloses Gespräch sichern!

Burggasse 1
98673 Auengrund

03686 6159175

post@finanzhaus-crock.de
www.finanzhaus-crock.de

FINANZHAUS CROCK

Couponmitbringen!

B E R A T U N G S G U T S C H E I N

Eigenheimbesitzer oder Häuslebauer

...

BIST DU

Der Zauber der Hoffnung kennt Der Zauber der Hoffnung kennt 
unendlich viele Lichter, unendlich viele Lichter, 

die sich nicht löschen lassen.die sich nicht löschen lassen.
Monika MinderMonika Minder

Ich wünsche ihnen friedliche und lichtvolle Tage.

BREITE STRASSE 11 • 98673 EISFELD • TEL. 0 36 86 - 3 13 99 70
Öff nungsz.: Mo: nach Vereinbarung • Di: bis Fr: 08:30 – 18:00 Uhr • Sa: 08:30 – 11:00 Uhr

Das neue Jahr steht kurz vor seinem Anfang.

Blicken wir gemeinsam
mit Energie und Zuversicht
       nach vorne.

Dipl.-Ing. (TU; FH)

WERNER BAUERWERNER BAUER
INGENIEURBÜRO FÜR BAUPLANUNG UND BAULEITUNG

Das alte Jahr ist bald vergangen.

TTUNUNGNNGG NN URBR ÜRO FFÜRR A PUPLALANNUNNG UNDND AUININGEGENIN EUEURBRBÜRROO FÜFÜRR BABAUPUPLALANUNUNGNG UNDND BBAUAU ELEITITUNUNGG
Entwicklung und Bemessung im Holzbau / Fachplaner Brandschutz / Bausachverständiger BDSFgg r BDSFFwic g un Be ig Hm H // FFac pp rr B /z / BaBa hvchversEntEntwicwickluklungg undd BeBemesmessunsung ig ig m Hm Holzolzbaubau // FacFachplhplp aneaner Br Branrandscdschuthutz /z / BaBausausachvchverserstäntändigdiggerer BDSDSFF

Brattendorfer Str. 2 * 98673 Auengrund / Oberwind 03686 61520 * 0173 3538915 * bauer-ingenieure@gmx.de

      nan ch vorne.

FroheFrohe WeihnachtenWeihnachten und alles Gute im neuen Jahr.und alles Gute im neuen Jahr.

Christoph Baldrich
Versicherungsmakler Zentrum  für Ruhestandsplanung

Südthüringen

Christoph Baldrich - Versicherungsmakler
Georgstr. 15 • 98673 Eisfeld  • Telefon: 0 36 86 / 30 10 65

info@baldrich-ruhestandsplanung.de • www.baldrich-ruhestandsplanung.de

Zentrum für Ruhestandsplanung Südthüringen

Vertriebspartner

Eine gute Entscheidung basiert
auf Wissen und nicht auf Zahlen.     Plato

Ich bedanke mich für die gute Zusammenarbeit und

      wünsche meinen Kunden, Geschäftspartnern und 

      meinen Vereinsfreunden fröhliche Weihnachten
                sowie alles Gute und Gesundheit für das neue Jahr.

&

Betriebsferien vom 22.12.2021 bis 03.01.2022

Kfz-Sachverständigenbüro
Marko Krannich

Tel.: 01 72 / 3 65 97 95
Inh. Marko Krannich

TopCar
Kfz-Meisterbetrieb

An der Gromauer 24 | 98673 Eisfeld | Tel.: 0 36 86 / 30 18 23 
Fax: 0 36 86 / 30 14 83 | Email: topcar-eisfeld@t-online.de

Reparaturen aller Art | TÜV + ASU | Reifenservice
Klimaservice | Unfallinstandsetzung inklusive Abwicklung

Wir danken Ihnen von ganzem Herzen fürWir danken Ihnen von ganzem Herzen für
die ausgesprochene gute und vertrauensvolledie ausgesprochene gute und vertrauensvolle
Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. 
Sie machen unser Unternehmen,Sie machen unser Unternehmen,
zu dem was es wirklich ausmacht.zu dem was es wirklich ausmacht.

Unser gesamtes Team wünscht Unser gesamtes Team wünscht 

 frohe Festtage frohe Festtage 
 sowie einen  erfolgreichen sowie einen  erfolgreichen 

und glücklichen und glücklichen 

Start ins Start ins 

neue Jahr.neue Jahr.

Die Geschichte vom 
unglücklichen Engel
Autorin: Andrea Schober

Es war einmal ein Engel, der 
hatte schon so vielen Men-
schen geholfen, aber selber war 
er manchmal sehr unglück-
lich. Er fühlte sich so klein und 
wertlos und dachte viel darü-
ber nach, was ihn wertvoller 
machen könnte. Die Men-
schen sagten ihm:  „Kauf Dir 
etwas Schönes, dann fühlst Du 
Dich besser.“ 

Und so kaufte er sich Schön-
heit. Doch wenig später fand 
der Engel sich nicht schön ge-
nug und kaufte sich zunächst 
ein neues strahlend weißes En-
gelsgewand. 

Erst fühlte sich der Engel da-
mit ganz toll und alle anderen 
Engel bewunderten ihn. Nach 
einiger Zeit fand er sein neues 
Gewand aber nicht mehr inte-
ressant genug und so kaufte er 
sich golden-glitzernden Ster-
nenstaub. Den streute er auf 
sein Gewand und seine Flü-
gel. Alle anderen Engel waren 
geblendet von seiner Schön-
heit. Kurze Zeit später wurde 
dem Engel wieder langweilig. 

Er dachte darüber nach, was 
ihn noch schöner machen 
könnte und so kaufte er sich 
von seinem ganzen restlichen 
Geld eine große weiße Wolke, 
die so weich war wie Samt. Ein 
Sonnenstrahl fiel auf die Wol-
ke, so dass sie hell leuchtete. 
Der Engel war begeistert, legte 
sich auf die Wolke und ließ 
sich treiben. 

Es dauerte nicht lange, da 
hatte der Engel wieder dieses 
schreckliche Gefühl, so wert-
los zu sein, trotz allem, was er 
besaß und der Bewunderung 
aller anderen Engel. Da muss-
te er ganz furchtbar weinen, 
weil er nicht mehr wusste, was 
er noch tun konnte. Er dachte 
sich: „ „‚Ich stehe nie mehr 
auf! Es hilft alles nichts. Soll die 
Welt nur ohne mich auskom-
men. Das hat sie nun davon, 
dass sie mir nichts bieten kann, 
an dem ich länger Freude ha-
be!“

Am ersten Tag war der Engel 
so traurig und wütend, dass er 
sich von allen anderen Engeln 
zurückzog und nicht mehr mit 
ihnen reden wollte.

Am zweiten Tag schaute der 
Engel in die endlose blaue Wei-
te des Himmels und fühlte sich 
leer und tot.

Am dritten Tag fühlte er ei-
nen Sonnenstrahl auf seinem 
Gesicht. Da dachte er einen 
Moment:  „Wie warm sich der 
Sonnenstrahl anfühlt!“ Aber 
dann fragte er sich gleich: 
„Was soll ich mit einem Son-
nenstrahl? Er wird mir auch 
nicht weiterhelfen!“

Am vierten Tag kam der Son-

nenstrahl wieder. Der Engel 
dachte sich: „Eigentlich ist der 
Sonnenstrahl das Beste, was ich 
im Moment habe und wenn er 
mir auch nicht helfen kann, so 
kann ich mich doch ein wenig 
an ihm wärmen!“

Am fünften Tag dachte der 
Engel schon gleich am Mor-
gen an den Sonnenstrahl und 
stellte sich vor, wie schön es 
wäre, wenn er wieder kommen 
würde. Dabei wurde ihm warm 
ums Herz und er spürte, wie 
sich alles anders anfühlte bei 
dem Gedanken an den Son-
nenstrahl.

Als der Sonnenstrahl dann 
wirklich kam, war der Engel 
so aufgeregt, dass er gar nicht 
wusste, ob er sich erst seine Fü-
ße oder seine Hände oder sei-
nen Kopf wärmen lassen sollte.

Von da an war jeder Tag nur 
noch auf den Sonnenstrahl 
ausgerichtet. Der Engel dachte 
schon am Morgen daran, wie 
der Sonnenstrahl ihn bald wie-
der wärmen würde. Er ließ sich 
immer tiefer in die Vorstellung 
der Wärme fallen und merkte, 
wie sich seine Lustlosigkeit in 
Erwartung verwandelte und 

wie seine Traurigkeit und seine 
Angst an ihm vorüberzogen, 
ihn aber nicht mehr so tief er-
reichten wie früher.

Er fing an, wieder auf seiner 
Wolke hin und her zu gehen 
und dachte, wie schön es doch 
war, sich an etwas so freuen 
zu können. Der Sonnenstrahl 
durchströmte mehr und mehr 
seinen ganzen Körper. Die En-
ergie des Lichts verteilte sich 
in ihm und der Engel bekam 
wieder neue Kraft. Er schwang 
seine Flügel und flog zu den 
anderen Engeln, um ihnen von 
dem Sonnenstrahl zu erzählen. 
Auf dem Weg dorthin trafen 
ihn unzählige Sonnenstrahlen 
und er wunderte sich, dass er 
sie früher nie so wahrgenom-
men hatte.

Der blaue Himmel war nicht 
mehr leer wie früher, sondern 
ein Meer des Lichts. Auf ein-
mal fühlte sich der Engel wie 
im Himmel und nichts konnte 
ihm mehr die Hoffnung neh-
men, wusste er doch nun um 
die Kraft der inneren Wärme, 
die es vermochte, alles wunder-
sam zu verwandeln.

(Quelle: www-weihnachten.de)

Winterruhe an den Gemauerten Teichen. 
Foto: Helmut Welsch aus Hildburghausen
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